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Gelée Royale - 100% rein

20g: 12,- € 95,- €

Gelée Royale  frisch - 100% rein

20g: 6,- € - 100g: 22,- € - 1kg: 59,- €
ab 5kg: 55,- € /kg

Honigprobleme?
Aus unserer eigenen Imkerei bieten wir Ihnen  

Deutschen Blütenhonig und Waldblütenhonig im 12,5 kg 
Honigeimer an. Verfügbarkeit und Tagespreise bitte erfragen.

Außerdem haben können wir  auch in diesem Jahr wieder aus unserer 
befreundeten Imkerei in Spanien Blütenhonig/Sonnenblumenhonig 

und sehr dunklen Waldhonig im 12,5 kg Honigeimer anbieten.
Der Honig ist sauber gesiebt und abfüllfertig. Versand ist möglich.
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www.bienenzuchtbedarf-seip.de

www.bienenzuchtbedarf-seip.de

in € / kg Pollamix Extrapoll BIO-Pollen Dt.-Pollen
ArtNr 1020 1010 1030 2070

ab 1 kg 15,90 € 19,90 € 25,50 € 27,50 €
ab 3 kg 14,90 € 18,90 € 24,95 € 25,95 €
ab 6 kg 14,50 € 18,50 € 24,20 € 25,50 €

ab 10 kg 13,50 € 17,50 € 23,50 € 24,60 €
ab 20 kg 12,50 € 16,50 € 22,50 € auf Anfrage

ab 50 kg 11,80 € 15,80 € auf Anfrage
Hinweise: Ab 20 kg liefern wir unseren Pollen lose. Sie erhalten unseren Pollen neutral oder mit 
unserem Namen. Bitte Bei Bestellung angeben!

Jetzt  zuschlagen!

Blütenpollen - NEUE ERNTE
Bei uns können Sie sicher sein: Pollen garantiert ohne China-Pollen!

Neue Preise

Ab 20 kg liefern wir unseren Pollen lose. Sie erhalten unseren Pollen neutral oder mit Ab 20 kg liefern wir unseren Pollen lose. Sie erhalten unseren Pollen neutral oder mit 

Alles zur Kerzenherstellung bekommen Sie bei uns!
Wachspastillen, Kerzengießformen, Dochte, Teelichthülsen aus Alu 
und Glas, Wachsfarben, und vieles mehr...

Gewalzte Mittelwände zum Kerzendrehen 
aus 100% reinem Bienenwachs und eigener Produktion: fast jedes gewünschte Maß lieferbar! Wir liefern 
Ihnen unsere Waben auch eingefärbt zum Aufpreis je kg 1,00 €. Es sind die Farben hell- und dunkelbraun, rot, 
blau und grün in den Größen 20 x 35 und 10 x 35 cm lieferbar (ab 150 kg liefern wir auch unsere bunten Waben in 
fast jedem gewünschten Maß!). 

BIENENPFLEGE 10  2014

������������������������

���������
	����

����������������������������������������������������

�
�
�

�����������������������������������

���������������
��	
	���	���������������������
���������	������ 	����

�����������
��������������
�����������������	�	�

�������������
 ����������������������
��������� ������ ��  �

������������������

�����������������������
��������������������

���������������������������� ��������

�����������������������������

�����������������������������
�����������������������	������
�����������������������������

��������������������������������������
�������������������������

���������������
���������������

��������
���������

Ihr Eigenwachsumtausch ab 5KG fü r 2,99€/kg
Mittelwände fü r nur 8,50€/kg

BIO Mittelwände fü r nur 11,99€/kg
Eigenwachs-Abholung bis 31,5 kg 11,90€

Alle Imker Produkte online bestellen
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Titelbild: Biene auf Blüte des 
Herbstl öwenzahn. 
Foto: Klaus Nowottnick

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

jetzt im Oktober bietet sich 
die Zeit Rückschlüsse auf das 
zurückliegende Bienenjahr zu 
ziehen. Es war auf keinen Fall 
eins von den „guten Honig-
jahren“, mal abgesehen von 
einigen Regionen, wo es bes-
ser lief, aber auch dort nicht 
umwerfend.

Auch die Königinnenzucht 
stand häufig unter keinem so 
guten Stern und manche an-
gesetzte Serie wurde schließ-
lich eine Enttäuschung. Mal ganz abgesehen von den Kapriolen, 
die uns das Wetter manchmal bot, muss aber auch bemerkt wer-
den, dass es schon immer Witterungsunterschiede von Jahr zu 
Jahr gab. Das kommende Jahr wird hoffentlich besser ausfallen. 
Dafür haben Sie bestimmt Ihre Völker optimal vorbereitet und 
inzwischen eingewintert.

Die Furcht vor einer Schwächung des Umwelt- und Naturschutzes 
in Europa – das betrifft natürlich auch uns Imker – hat dazu ge-
führt, dass der NABU gemeinsam mit etwa 150 weiteren Organi-
sationen eine Europäische Bürgerinitiative  (EBI) gegen die beab-
sichtigten Freihandelsabkommen angemeldet hat. Ein solches 
Abkommen wäre ein Desaster für Mensch und Natur (NABU). Im 
Gefolge dieser Abkommen könnten künftig Produkte und Herstel-
lungsverfahren auf den EU-Markt kommen, die in keiner Weise 
den EU-Normen entsprechen. Nach der erfolgreichen Prüfung des 
Antrages werden ab September auf www.stop-ttip.org Unter-
schriften in den EU-Ländern gesammelt.

Mit freundlichen Grüßen
Ihr Klaus Nowottnick

 Die Zeichenfarbe 2014 ist grün.

BIENENPFLEGE 10  2014
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            Werner Gekeler

            Monatsbetrachtungen 
      Oktober 2014

Abb. 01: Mit reichlichen Vorräten, ge-
schützt vor Witterungseinflüssen und Fein-
den gestalten nun die Bienenfrauen das 
Familienleben.
Das sommerliche Gebrumme der dicken 
Drohnen befindet sich nur noch in der Er-
innerung.

Im Herbst Schutzmaßnahmen 
vornehmen

Situation im Oktober

Die Einfütterung sollten wir im September 
abgeschlossen haben. Umweiselungen, 
Vereinigungen und Verstärkungen, die wir 
zur Schaffung winterbeständiger Einheiten 
vorgenommen haben, sollten ebenfalls be-
endet sein. An den Völkern gibt es somit 
nicht mehr viel zu tun. 

Ab Oktober führen wir üblicherweise keine 
Volkskontrollen mehr durch. Es sei denn, 
man wolle sich noch einmal vergewissern 
ob alles in Ordnung ist. Vielleicht gehört 
das ja auch zu einer wirklichen Fürsorge. 
Je nach Verlauf der herbstlichen Pflege-
maßnahmen, wird manchmal auch noch 
ein Abschiedsschoppen verabreicht. Ob 
und wie stark die Völker jetzt noch brüten 
wird weitestgehend von den Umweltein-
flüssen bestimmt. Beeinflusst werden sie 
hierbei vom Temperatur- und Witterungs-
verlauf, vom Nektar- und Pollenangebot 
und von den jeweiligen Standortbedingun-
gen. Uns interessieren diesbezüglich auch 

nur der Zeitpunkt, an welchem die letzte 
Brutzelle geschlüpft ist, und das auch nur 
im Hinblick auf Sprüh- oder Träufelmetho-
den zur Varroabekämpfung. Am Bienen-
stand und an den Völkern müssen jetzt 
aber die Wintervorbereitungen getroffen 
werden. 

Unsere Themen im Oktober

•	 Eine letzte Kontrolle? 
•	 Was tun wenn man auf ein        wei-

selloses Volk stößt?
•	 Schutz vor Eindringlingen
•	 Herbststürme und Altweibersommer
•	 Winterverpackung
•	 Gesundheitsüberwachung der Bienen-

völker 
•	 Wabenkosmetik und Altwaben ein-

schmelzen

Eine letzte Kontrolle?

Zur eigenen Beruhigung wird der Futter-
vorrat noch einmal geprüft. Die Beute wird 
dazu angehoben und das Gewicht mit den 
anderen Völkern verglichen. Stimmt alles? 
Wenn nicht muss man nachsehen und ggf. 
Futterwaben austauschen, oder auch 
nachfüttern. Wenn einem das Interesse 

und die Neugierde zum Reinschauen trei-
ben, geht man äußerst vorsichtig vor. Man 
wühlt nicht in den meist eng sitzenden 
Völkern, sondern man löst dabei  nur drei 
bis vier, der in der Regel fest verkitteten 
Waben von außen her, bis man in den Be-
reich des Hauptbienensitzes gelangt ist. 
Dann kann man auch die Ausdehnung des 
Brutnestes erkennen und vielleicht hilft das 
ja auch um ggf. zu erkennen ob das Brüten 
bald zu Ende ist.

Was ist zu tun wenn man auf ein 
weiselloses Volk stößt?

Um diese Jahreszeit werden weisellos ge-
wordene Völker aufgelöst.

Möglichkeit 1:
Zuerst werden die Waben etwas auseinan-
der gerückt, damit die Bienen sich auf die 
Störung einstellen und Futter aufnehmen. 
Ein voller Bauch erleichtert die Annahme 
beim Aufnahmevolk. Wir haben früher im-
mer etwas Zuckerlösung auf die Bienen 
gesprüht, damit die Bienen beim Einbetteln 
Proviant mitbringen. Dann werden die Bie-
nen am besten auf ein Tuch oder ein Brett 
das man vor die Fluglochöffnung des 
Nachbarvolkes legt, geschüttelt und abge-

Abb. 03: Wilder Dost (Organium vulgare) 
wächst auf vielen Heideflächen, Waldrän-
dern und Wegrainen und blüht im August, 
September und Oktober. Die spärlichen 
Nektartröpfchen, mit einem Gehalt an 
ätherischen Ölen, sind auch von den Ho-
nigbienen begehrt.

Abb. 02: Echinacea purpurea eine Sonnen-
hutart, ist von vielen Schmetterlingen be-
gehrt. Auch Honigbienen und andere 
(Wild-)Bienenarten besuchen diese Heil-
pflanze sehr gerne. Echinacea angustifolia 
findet Verwendung in verschiedenen Prä-
paraten zur Stärkung der körpereigenen 
Abwehrkräfte.

BIENENPFLEGE 10  2014
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kehrt. Die Vereinigung verläuft in der Regel 
ganz harmonisch. Lediglich bei einer fal-
schen Beurteilung, wenn z. B. eine Königin 
im abzufegenden Volk dabei wäre, scharen 
sich die Bienen um diese Königin und zie-
hen nicht beim Nachbarvolk ein.

Möglichkeit 2:
Das weisellose Volk wird einfach unter das 
aufnehmende Nachbarvolk gestellt. Zuvor 
kann das weisellose Volk je nach Stärke 
erst auf einen Raum reduziert werden, da-
mit man keine zu hohen Türme bekommt. 
Die Zusammenführung kann man auch mit 
der Papiermethode etwas steuern und ver-
langsamen, was aber in diesem Fall nicht 
nötig ist. Da reichen ein paar Rauchstöße 
in beide Völker und man kann sie aufein-
andersetzen. Evtl. kann man den unteren 
Raum schon nach einer oder zwei Wochen 
wieder entfernen.  

Schutz vor Eindringlingen

Auch während der aktiven Zeit der Völker 
versuchen verschiedene Räuber und Nutz-
nießer oder auch Feinde in die Bienenwoh-
nungen einzudringen. Einige Wespenar-
ten, darunter auch Hornissen oder auch 
Totenkopffalter sind darauf aus Honig zu 
rauben. Bei starker Wespenpopulation und 
ihrem großen Eiweißbedarf töten sie auch 
Bienen zur Fütterung der Wespenbrut. So-
lange die Fluglochwache der Völker aktiv 
ist, werden die meisten Eindringlinge ab-
gewehrt. Beim Absinken der Temperatur in 
den Bereich des Gefrierpunktes, bilden die 
Völker eine Winterkugel und geben die 
Fluglochwache auf. 

Jetzt ist es für Kleintiere insbesondere für 
verschiedene Mäusearten kein Problem 
mehr, praktisch ungehindert in die Bienen-
wohnung einzutreten und sich dort sogar 
auch einzunisten. Sie nutzen dabei die Bie-
nenwohnung ebenfalls als Unterkunft. Die 
Waben bieten zudem ein reiches Nahrung-
sangebot. Pollen, Honig und auch Bienen-
körper sind reichlich vorhanden. Mäuse 
zerstören aber die Bienenwohnungen. Sie 
zerfressen die Waben und Wabenrahmen 
und hinterlassen einen fürchterlichen 
Dreck. 

Die ständige Störung und Unruhe schädigt 
die Völker manchmal so stark, dass sie 
daran zugrunde gehen. Ein Mäuseschutz 
ist deshalb unerlässlich. Er muss ange-
bracht werden, bevor die Kleinsäuger den 
Weg zum Naschen erst einmal gefunden 
haben. Die gesamte Fluglochöffnung soll 
0,7 bis 1.0 dm² je besetzter Wabe groß 
sein. Zur wirksamen Abwehr der Mäuse 
(auch Zwergspitzmäuse) darf der Durch-
gang nur 6 mm betragen. Wir müssen mit 
Fluglochkeilen oder einem Gittergewebe 
den notwendigen Fluglochschutz schaffen.

Abb. 05: Zur Gewinnung des Propolis wird 
im September/Oktober anstelle einer Folie 
Gaze über die Rähmchen gelegt. Sind alle 
Ritzen dicht, legt man die Gaze in die Tief-
kühletruhe, um anschließend das spröde 
Propolis zu gewinnen.

Abb. 04: Propolis tragen die Bienen eben-
falls wie Pollen an den Hinterbeinen. Das 
wie Bernstein schillernde Pflanzenharz be-
nutzen die Bienen um den Stock winterfest 
zu machen. Beim Abtrag im Stock sind den 
Propolisträgerinnen Stockbienen behilf-
lich. 

Abb. 06: Während der kalten Jahreszeit 
gibt es keine Fluglochwache. Alle Ein-
dringlinge schädigen die Bienenvölker. Mit 
einem Fluglochkeil und/oder einem Draht-
geflecht müssen die Durchgänge verklei-
nert werden.

Abb. 07: Halskrausen-Dahlie (Raisa)
Viele Pflanzen können auch noch im Okto-
ber ihre Schönheit entfalten und bieten 
Ihren Besuchern Pollen und Nektar.

Abb. 08: Efeu, ein sehr spät blühendes Dol-
dengewächs. Efeu blüht erst ab 8 bis 10 
Jahren nach der Pflanzung. Sie können 
hunderte Jahre alt werden. Von den Bienen 
werden die Blüten gerne besucht.

BIENENPFLEGE 10  2014

Herbststürme und Altweiber sommer

In den meisten Jahren beschert uns der 
Monat Oktober einen Altweibersommer, 
wie die schönen warmen Tage im Herbst 
genannt werden. Es ist dabei warm und 
der leichte Wind weht kleine Spinnen mit 
ihren Spinnfäden  durch die Lüfte. Diese 
Seidenfäden kann man dabei in den Lüften 
schweben sehen.

Bei unserer naturverbundenen und witte-
rungsabhängigen Tierhaltung müssen wir 
uns aber unbedingt auf Herbststürme und 
den Wintereinbruch einstellen. Auch wenn 
der frühe Wintereinbruch meist nur ein 
kurzes Gastspiel hat, können die Schäden 
an den Völkern beträchtlich sein. Oft fegt 
zuerst der Sturm die Dächer und Abdek-
kungen der Bienenstände und Freiaufstel-
lungen weg und anschließend regnet oder 
schneit es in die offenen Beuten.
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Es ist unbedeutend welche Aufstellungsart 
wir in unserer Imkerei gewählt haben. Spä-
testens im Oktober müssen wir die Abdek-
kungen der Freiaufstellungen, die Dächer 
der Freistände und auch die der Bienen-
stände sturmsicher machen.

In diesem Zusammenhang treffen wir auch 
Vorkehrungen, dass Störungen durch 
schlagende Türen, Läden oder Äste, oder 
auch durch Passanten so gut wie möglich 
vermieden werden.

Winterverpackung

Während brutfreier Zeit beträgt die Tem-
peratur inmitten der Winterkugel  +14 bis 
20°C. Von hier aus gibt es praktisch keine 
Abwärme, so dass die Temperatur in der 
Bienenwohnung selbst neben der Winter-
kugel, der Außentemperatur gleicht. Weil 
nicht der Wohnraum, sondern nur der Bie-
nensitz warm gehalten bzw. geheizt wird, 
bringt auch eine Beutenisolierung nichts. 

Winterverpackungen sind deshalb wäh-
rend brutfreier Zeit absolut unnötig. Mit 
dem gewollten Brutbeginn Ende Februar/
Anfang März begünstigt eine Beutenisolie-
rung die Volksentwicklung. Beispiel: Wer-
den Holzmagazine dicht schließend in ei-
ner Reihe aufgestellt, bemerkt man dass 
sich die beiden Außenvölker zur Innenseite 
hin orientieren. Zudem kann man beim 
Auseinanderrücken der Beuten die (Ab)
Wärme an der Beutenaußenwand abfüh-
len. Sollten aus irgendwelchen Gründen 
z.B. 6-Waben-Ableger überwintert wer-
den, verbessern sich die Überwinterungs-
ergebnisse durch die Aneinanderreihung.

Gesundheitsüberwachung der  
Bienenvölker

Die Gesundheitsüberwachung unserer Bie-
nenvölker bezieht sich insbesondere auf 
die Kontrolle des Brutbildes und des Varro-
enbefalles. Nach zweimaliger AS- Anwen-
dung, begonnen Ende Juli oder August 
und ggf. im September fortgesetzt, sollte 
die Varroenbekämpfung während der 
Brutzeit abgeschlossen sein. 
Allerdings sollte der Befall kontrolliert wer-
den. Bei einer 24 Std Diagnose sollte man 
nicht sehr hoch zählen müssen. Es sollten 
dazu beste Diagnosebedingungen ange-
strebt werden: Gefettete Windel, Trennstri-
che zur Eingrenzung der Prüffläche, kein 
Ameisenbelauf, keine Ohrenzwicker!! Bei 
einem natürlichen Milbentotenfall von 
höchstens 3/Tag, kann man jetzt die brut-

freie  Zeit abwarten um dann mit einem 
Oxalsäure- oder auch Milchsäurepräparat 
die Restentmilbung zu machen. 
Muss man auf 15 oder gar höher zählen, 
liegt der Befall im Bereich von 2000 Milben 
oder höher. Das sind für die Jahreszeit zu 
viele. Die Bienen bemerken durch die hohe 
Parasitierung eine Art Existenzgefährdung, 
worauf sie mit dem Weiterbrüten reagie-
ren. Dies wiederum begünstigt die weitere 
Varroenvermehrung! Ein Teufelskreis!  
Unterbrechen kann man ihn nur mit einem 
in die Brut wirkenden Mittel. Die Behand-
lung lohnt sich, auch wenn das Volk damit 
nicht vollständig gerettet werden kann! 
Aber nur so kann man eine Invasion ver-
hindern! Bekommt man temperatur- und 
witterungsbedingt keine Wirkung mit der 
eingesetzten AS, bleibt nur die Entfernung 
der gesamten Brut, um dann die Bienen 
mit akarizidwirkenden Mitteln zu behan-
deln.

Wabenkosmetik und Altwaben 
 einschmelzen

Alle Überbauten auf den Wabenrahmen 
werden bevor sie aufbewahrt werden ab-
getragen. Auch Überbreite Waben werden 
auf die normale Breite geschnitten.  So 
können sie bei ihrer Wiederverwendung 
ohne Einschränkungen eingesetzt werden. 
Aussortieren der Altwaben und Aus-
schmelzen aus den Wabenrahmen oder 
Ausschneiden, um das Altwachs dem 
Wachsverarbeiter zu bringen, ist eine wich-
tige Angelegenheit in jeder Imkerei.
Wie die Wabenerneuerung organisiert 
wird, hängt in erster Linie von der Be-

Abb. 09: Wabenkosmetik, alle An- und 
Überbauten werden vor der Aufbewah-
rung der Waben abgeschnitten. Auch die 
Überbreite der Waben wird abgeschnitten.

Abb. 11: Die Sonnenenergie ist kostenlos. 
Ein großer Sonnenwachsschmelzer gehört 
zu jeder Imkerei.

Abb. 10: Das ist das Kriterium für auszu-
scheidende Waben. Eine Hand wird hinter 
die Wabe und gegen das Licht gehalten. 
Nur wenn die Umrisse der Hand deutlich 
zu sehen sind, kann die Wabe noch ver-
wendet werden. Heute werden nur selten 
schon einmal  bebrütete Waben aufbe-
wahrt.

Abb. 12: Ausschmelzen der Altwaben im 
Waschkessel. Ein sehr leistungsfähiges Ge-
rät. In Kombination mit einer Dampfwach-
spresse ist man gut ausgerüstet. Kann man 
es im Oktober bewerkstelligen, gibt es 
keinen Wachsmottenbefall. Heute gibt es 
auch für den Kleinbetrieb sehr interessante 
Wachsschmelzvarianten.

BIENENPFLEGE 10  2014
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triebsgröße und der technischen Ausstat-
tung ab. Ob sie im Waschkessel, Dampf-
wachs- oder Sonnenwachsschmelzer aus-
geschmolzen oder ausgeschnitten werden 
ist egal. Hauptsache es wird gemacht! 
Damit verbindet man eine gute Wabenhy-
giene! 

Regelmäßige Wabenerneuerung hält die 
Bienen gesund und hat einen positiven 
Einfluss auf die Honigqualität.  Während 
trachtloser Zeit können im Freien keine 
Wachsarbeiten durchgeführt werden. Wo 
es nach Wachs riecht da sind die Bienen. 
Vielleicht sind ja auch noch Honigreste in 
den Waben, was sie dann noch mehr an-
locken würde. Jetzt im Oktober ist es ru-
higer mit dem Bienenflug und die Wachs-

Abb. 13: Das Ergebnis sind goldgelbe 
Wachsblöcke

MAURUS SENN / Bienenweide

Naturpark für die Bienen

Unsere Honigbienen und auch Wild-
bienen sind die wichtigsten Helfer, 
damit es bei uns jedes Jahr aufs 
Neue überall grünt und blüht. Ohne 
Bestäubung kein neuer Samen, und 
auch das Obst und die Beeren wären 
ohne Bienen eine fast unbezahlbare 
Mangelware.

  
Deshalb sollten wir diese fleißigen, ehren-
amtlichen Helfer in jeder Hinsicht großzü-
gig unterstützen. Besonders gefragt ist 
unsere Hilfe an den ersten Sonnentagen im 
Frühling. Wenn die Bienen bei milder Wit-
terung zum ersten mal ihre Behausung, - in 
der Fachsprache ist dies der Stock – verlas-
sen, sind sie hungrig und brauchen gute 
Nahrung. Mit dem gelben Winterling und 
den botanischen Honigkrokussen geben 
wir die erste wertvolle Bienenfütterung. 
Dass diese bunten Frühlingsblüher auch für 
uns eine Augenweide sind, ist unbestritten, 
und schon deshalb verlangt unser Auge 
danach.  

Gute Fachgeschäfte, teils auch Versand-
händler aus dem Fachbereich bieten aus-
gewogene Mischungen von besonders 

früh blühenden Blumenzwiebeln an, die 
nicht nur dauerhaft schön, sondern auch 
die richtige Bienennahrung sind. Gehölz-
ränder, Wiesen und auch Rasenflächen 
können so sinnvoll in Schönheiten verzau-
bert werden.

Weitere ausführliche, wertvolle Informatio-
nen, z.B. wie ein kleiner Blumenzwiebel-
bohrer gebastelt wird, wie tief die verschie-
denen Zwiebelarten gepflanzt werden, 
welche gegen Mäusefraß besonders emp-

Wiese mit Honigkrokus. Das kleine Foto zeigt eine Biene auf gelben Winterling

findlich sind, und alles was für eine erfolg-
reiche und dauerhafte Verwilderung von 
Zwiebelblumen wichtig ist, damit eine 
bunte  Bienen – und Augenweide entste-
hen kann, finden sie unter: www.meingru-
enerdaumen.de

Maurus Senn, Gärtnermeister
71665 Vaihingen/Enz
Tel. 07042- 16492
Senn-vaihingen@t-online.de 

Bienenpfl ege
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arbeiten sind dann im Freien leichter zu 
bewerkstelligen. Wachsschmelzer gibt es 
heute für jede Betriebsgröße. Die Kombi-
nation Dampfmeister (Tapetenlöser) mit 
einem Schmelzkombi bietet viele Möglich-
keiten und man hat eine gute Wachsaus-
beute.

Für welchen Weg Sie sich auch entschie-
den haben,  ich wünsche jedenfalls gutes 
Gelingen. 

Werner Gekeler, 
Imkermeister
72525 Münsingen

Alle Fotos vom Verfasser



380

KARIN VOLLMAR / Aufbau einer Schulimkerei

Gemeinsamer Einstieg in Leistungsprüfung 
und Zucht

Die Claude-Dornier-Schule in Fried-
richshafen, eine Gewerbeschule mit 
Technischem Gymnasium und Be-
rufsfachschule, baut ihre eigene 
Schul-Imkerei. 

Für ihr Projekt „Schutz der Bodensee-
Biene“ hat die Schule ein Stipendium der 
MTU-Umweltstiftung erhalten. Die MTU 
Friedrichshafen, eine Tochtergesellschaft 
der Rolls-Royce Power Systems AG, fördert 
mit ihrem Stipendium nachhaltig Umwelt- 
und Naturschutzprojekte mit dem Ziel, die 
natürlichen Lebensgrundlagen von Pflan-
zen, Tieren und Menschen im Umfeld des 
Bodensees zu schützen und dessen ökolo-
gische Vielfalt zu erhalten oder wiederher-
zustellen. Die MTU-Umweltstiftung unter-
stützt das Projekt mit ihrem Förderpreis in 
Höhe von 20.000 Euro  in den nächsten 
zwei Jahren.

„In der Bodenseeregion spielen Bienen als 
Bestäuber der vielen Obstplantagen eine 
unersetzliche Rolle. Deswegen haben wir 
uns in der Jury für das Projekt der Claude-
Dornier-Schule entschieden, das die Auf-
merksamkeit zum Thema Bienensterben in 
der Öffentlichkeit steigern soll“, sagt Mi-
chael Spiegel, Vorsitzender der MTU-Um-
weltstiftung. Karin Vollmar und Uli Messer-
schmid, beide Lehrer an der Claude-Dor-
nier-Schule, haben das Projekt ins Leben 
gerufen. Im September vergangenen Jah-
res haben sie zusammen mit den ersten 
interessierten Schülern mit dem Bau der 
Bienenkästen begonnen. „Das Stipendium 
ist für uns bei den vielen Materialanschaf-
fungen eine wesentliche Unterstützung. 
Damit lässt sich unser Projekt deutlich ein-
facher umsetzen“, sagt Karin Vollmar. 

Das Projekt „Schutz der Bodensee-Biene“ 
ist interdisziplinär aufgestellt. Auf dem Jah-
resplan der Schüler stehen Aufgaben wie 
Bau und Instandhaltung der Bienenkästen, 
Pflegearbeiten wie die wöchentliche 
Durchsicht sowie die Herstellung und Ver-
marktung von Honig und Wachs. Vom Be-
rufsfachschüler bis zum Abiturienten ha-
ben hier Schüler unterschiedlicher Klassen-
stufen die Möglichkeit, sich zu beteiligen. 
Vorwiegend wird das Projekt in den Unter-
richt der Schüler der Fachrichtung „Vorbe-

reitung Arbeit und Beruf“ (VAB) miteinbe-
zogen. Aber auch das pädagogische Kon-
zept des Projekts habe wesentlich zur 
Entscheidung für die Claude-Dornier-
Schule  beigetragen, so Michael Spiegel. 
Denn dieses geht über den theoretischen 
Unterricht an der Claude-Dornier-Schule 
hinaus. „Das Programm des Projekts ist 
sehr interessant, weil Schüler in die Rolle 
der Lehrer schlüpfen und Kinder an Grund-
schulen oder Kindergärten zum Thema 
Bienen unterrichten sollen“, sagt Michael 
Spiegel. 
Seit April sind die ersten Bienenkästen auf 
dem Schulgelände aufgestellt und die drei 

Bienenvölker tragen fleißig Nektar und Pol-
len von den benachbarten Naturschutzge-
bieten ein. Nach den Sommerferien soll 
das Projekt in den Theorie-Unterricht ein-
gebaut werden. Ein großes Ziel der Projekt-
gruppe wird dann ein eigenes Bienenhaus 
sein, in dem die Bienenkästen und alle 
Imkergerätschaften untergebracht werden 
können.  

Karin Vollmar
Claude-Dornier Schule Steinbeisstrasse 26
88046 Friedrichshafen
Tel.: 07541-7003-328

Abb. 01

Abb. 02
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Gelbe Wiesenraute (Thalictrum flavum)
Hahnenfußgewächse (Ranunculaceae)

Herkunft, Verbreitung: Gemäßigte nördliche Hemisphäre

Wuchs: 50 bis 120 cm hoch wachsende Staude mit aufrechtem, 
meist unverzweigtem Stängel und wechselständigen, doppelt bis 
dreifach gefiederten Stängelblättern, deren Fiederblättchen oval bis 
lanzettlich geformt sind. 

Blüten: Juni bis August in einer vielästigen Rispe in kopfigen Bü-
scheln am Ende des Stängels, vierzählig mit gelben, zeitig abfallen-
den Blütenblättern und zahlreichen, grünlich gelben, in Sorten auch 
schwefelgelben Staubblättern.

Nektarwert: kein

Pollenwert: mittel

Pollenhöschenfarbe: gelb

Vorkommen, Verwendung:  Wiesen und Flachmoore, Rän-
der von Schilfröhricht. Zierpflanze in Sorten zum Einsatz als Hin-
tergrundpflanze für humose, lehmige, frische Böden

Unter weiteren Arten als Wildpflanzen und in Kultur: 
Akeleiblättrige W. (T. aquilegifolium)

Pollen der Gelben Wiesenraute 
(Thalictrum flavum)

Form:        rundlich bis mehreckig

Oberfläche: rauh

Maße: ca. 21 – 25  µm

Gemessene Größe: 24 µm

Anzahl Keimstellen: 8

Lage im Foto:  Pol-Lage (Einzelpollen);  
Pol- und Seitenlage (Gruppe)

Präparat/Foto: Pritsch/Etzold

GÜNTER PRITSCH / Pflanzenporträt

Gelbe Wiesenraute
(Thalictrum flavum)

BIENENPFLEGE 10  2014
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Vereinskalender

BV Aalen
Am Sonntag, 26. Oktober, 
15:00 Uhr, Herbstversammlung 
im Gasthaus Kellerhaus in 
Oberalfingen. Thema: Imkern im 
angepassten Brutraum, Refe-
rent: M. Moll.

BV Alb-Lonetal
Am Samstag, 18. Oktober, 
17:00 Uhr, Herbstversammlung 
im Gasthaus Zur Gesunden Luft 
in Reutti.

BV Altensteig
Am Samstag, 4. Oktober, 
16:30 Uhr, Praktische Demon-
stration am Lehrbienenstand - 
Gemülldiagnose, Volksstärke, 
Oxalsäurebehandllung. Monats-
versammlung um 20:00 Uhr im 
Gasthof Anker in Simmersfeld.
Info für Jungimker: Die prakt. 
Demonstrationen am LBS in Al-
tensteig sind öffentlich. Wer 
also bei den Terminen in Nagold 
keine Zeit hat, kann auch sams-
tags nach Altensteig kommen.
Vorschau: Am Samstag, 1. No-
vember, 20:00 Uhr, Monatsver-
sammlung im Gasthof Rössle in 
Berneck.

BV Aulendorf
Am Freitag, 10. Oktober, 
19:30 Uhr, Imkertreff im Gast-
haus "Hirsch" in Zollenreute. 
Thema: Qualitätsprodukt - 
Honig- von der Schleuder bis ins 
Glas. Referent: Werner Gekeler. 
Alle, auch Gäste sind herzlich 
willkommen.

BV Bad Herrenalb
Am Sonntag, 19. Oktober, 
9:30 Uhr, Stammtisch im Lehr-
bienenstand. Thema: Rückschau 
auf das vergangene Bienenjahr, 
Veränderungen der Völkerzahl 
sind bei diesem Stammtisch dem 
Vorstand mitzuteilen.
Am Freitag, 24. Oktober, ab 
17:00 Uhr, Arbeitsdienst am und 
um den Lehrbienenstand.

BV Bad Urach
Am Freitag, 24. Oktober, 
19:30 Uhr, Herbstversammlung 
in der Gaststätte "Traube" in 
der Kirchstraße in Bad Urach. 
Thema: Apitherapie. Referent: 
Hans MUsch, Ochsenhausen. 
Herzliche Einladung auch an 
Nichtmitglieder und solche, die 
es werden möchten.

BV Bad Waldsee
Am Montag, 13. Oktober, 
20:00 Uhr, Monatsversammlung 
im Gasthaus Rad in Mittelur-
bach. Thema: Apitherapie - Heil-
werte aus dem Bienenvolk. Hans 
Musch, Erfinder des ApiAir Ge-
rätes referiert über die Wirkung 
seines ApiAir Inhalationsgerätes. 
Hierzu ergeht herzliche Einla-
dung!

BV Balingen
Treffen der Bienensachverständi-
gen, Schulung der BSV durch 
das Veterinäramt des Landrat-
samtes Zollernalbkreis.

BV Besigheim
Am Mittwoch, 15. Oktober, 
20:00 Uhr, Stammtisch im Ver-
einslokal in Walheim auf der 
Burg. Vortrag: Wert der Bienen-
produkte für die Gesundheit. 
Referentin: Annette Schröder.

BV Biberach a. d. Riß
Am Dienstag, 7. Oktober, 
19:30 Uhr, Monatsversammlung 
in der Landwirtschaftsschule, 
Berghauser Str. 36, Biberach. 
Thema: Neues aus der For-
schung. Referent: Herr Dr. Ro-
senkranz LAB, Uni Hohenheim 
mit Monatstipps und Anfänger-
beratung.

BV Blaubeuren
Am Freitag, 17. Oktober,
19:30 Uhr, Herbstversammlung 
im Gasthaus Sonnenmoser in 
Blaubeuren-Weiler. Referent: 
Herr Remigius Binder vom RP 
Tübingen.

BV Böblingen-Sindelfingen
Am Dienstag, 7. Oktober, 
18:00 Uhr, Neuimkerstammtisch 
in den Schloßstuben in Ehnin-
gen, Tel. 07034-4525. Thema: 
Neuimker fragt, erfahrener Im-
ker antwortet. Referent: Wech-
selnde Referenten aus dem Ver-
ein. Ab 19:30 Uhr, Monatsver-
sammlung in den Schloßstuben 
in Ehningen. Thema: Vorstellung 
einer Berufsimkerei. Referent: 
Stand bei Redaktionsschluss 
noch nicht fest. 
www.imker-bb-sifi.de

BV Bopfingen
Am Mittwoch, 8. Oktober, 
18:30 Uhr, 8. Imkerstammtisch 
im Lehrbienenstand. Thema: 
Jahresrückblick mit Bildvorfüh-

rung. Letzter Stammtisch wird 
mit einem Abschluss Vesper für 
alle Mitglieder, Helferinnen und 
Helfer die im laufenden Kalen-
derjahr mitgewirkt haben been-
det. Herzlichen Dank für die 
rege Beteiligung am Vereinsle-
ben.

BV Calw
Am Mittwoch, 15. Oktober, 
19:00 Uhr, Vereinsabend am 
Bienen-Lehr- und Infostand Alth. 
Thema: Über den Zaun geschaut 
- Was läuft bei unseren Freun-
den in Altensteig?. Referent: 
Andreas Wolf.
Ortsgruppe Stammheim:
Am Freitag, 10. Oktober, 
19:00 Uhr treffen sich die Imker 
der Orte Deckenpfronn. Gechin-
gen, Holzbronn und Stammheim 
am Lehrbienenstand in Altheng-
stett zur Ortsgruppenversamm-
lung. Thema: Bienengift in der 
Apitherapie mit Oskar Tephanie. 
Gäste sind willkommen. 

BV Crailsheim
Am Mittwoch, 22. Oktober, 
17:00 Uhr, Waldbegehung mit 
Förster Roland Rumpel im Bann-
wald Stimpfach. Treffpunkt 
17:00 Uhr bei der Waldhalle in 
Stimpfach. Es wird interessant 
zu sehen, wie sich der Wald in 
den letzten 20 Jahren verändert 
halt. Anschließend ist Vesperein-
kehr vorgesehen.

BV Ehíngen/Donau
Am Montag, 6. Oktober, 
19:30 Uhr, Jahreshauptver-
sammlung im Gasthof Schwa-
nen in Ehingen. Nach den 
Berichten der Vorstandschaft 
stehen Wahlen des gesamten 
Gremiums auf der Tagesord-
nung.

BV Ellwangen (Jagst)
Am Sonntag, 12. Oktober, von 
10:00 - 12:00 Uhr, Stammtisch 
am Lehrbienenstand. Thema: 
Vermarktung und Deko Bienen 
Produkte . Referent: Harald 
Werner. 
Vorschau: Am 9. November, 
13:30 Uhr, Herbstversammlung 
in Eigenzell.

BV Esslingen
Am Freitag, 17. Oktober, 
19:30 Uhr, Monatsversammlung 
mit Klaus Fehrenbacher und 
dem Thema: Die Buckfast-Bie-
nen. 
Am Samstag, 18. Oktober,
9:00 Uhr ist Pflegeeinsatz im 
Bienengarten. Dazu brauchen 
wir dringend Helfer. 
Weitere Infos unter: 
www.imker-esslingen.de

BV Filder
Am Freitag, 10. Oktober, 
17:00 Uhr, Demonstration am 
Lehrbienenstand in Plieningen. 
Themen: Vereinigung schwacher 
Völker, Umweiseln von Völker, 
Schulung über Restentmilbung 
mit Oxalsäure im November und 
Dezember. Referent: Herr Wulle.
 
BV Freudenstadt
Am Montag, 6. Oktober,
20:00 Uhr, Diskussionsaben in 
Lauterbad im Hotel "Grüner 
Wald". Thema: Wachsgewin-
nung und Verarbeitung. Refe-
rent: Ulrich Schaible-März, 
Eislingen.
Vorschau: Am Sonntag, 2. No-
vember, 14:00 Uhr, Ordentliche 
Haupt- u. Herbstversammlung 
im Waldhotel Zollerblick in FDS-
Lauterbad. Thema: Produkte aus 
dem Bienenvolk. Referentin: 
Elisabeth Schwendemann, Lau-
terbach.

BV Frickenhofer Höhe
Am Samstag, 18. Oktober, 
20:00 Uhr, Stammtisch im Mu-
seums-Stüble in Seifertshofen.

BV Geislingen/Steige
Am Mittwoch, 8. Oktober, 
20:00 Uhr, Informationsabend 
im Hotel "Krone" in Geislingen-
Altenstadt. Thema: Das Veteri-
näramt informiert. Referent: 
Veterinäramt Göppingen.
Am Samstag, 18. Oktober, 
20:00 Uhr, Herbstversammlung 
im Hotel "Krone" in Geislingen-
Altenstadt.

BV Gerabronn
Am Dienstag, 14. Oktober, 
19:00 Uhr laden wir zum tradi-
tionellen Muswiesenbesuch ein. 
Wir treffen uns in Musdorf bei 
Hornung. 
www.bezirksimkerverein-
gerabronn.de

BV Gerstetten
Am Donnerstag, 6. Oktober, 
19:00 Uhr, Forstliches Bildungs-
zentrum Itzelberg. Vortrag: 
Imkern im Wald in Natur- und 
Landschaftsschutzgebieten. Re-
ferentin: Frau Dr. Freist-Dorr.

BV Göppingen
Am Samstag, 11. Oktober, 
14:00 Uhr, Wachskurs im Imker-
pavillion mit Ulrich Schaible-
März.
Am Dienstag, 14. Oktober, 
19:30 Uhr, Vortrag vom Veteri-
näramt Göppingen im Imkerpa-
villion. Thema: Tierseuchen-
rechtliche und Veterinärbehörd-
liche Maßnahmen in der Imke-
rei.
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Am Dienstag, 21. Oktober, 
19:30 Uhr, "Lichtstube" - Ge-
mütliches Beisammensein mit 
stricken und häkeln oder sonst 
was basteln im Imkerpavillion. 
Bitte entsprechende Handarbeit 
mitbringen oder einfach nur da-
zukommen.
Am Sonntag, 26. Oktober, bitte 
die Völkerzahlen für 2015 Ihren 
Ortsobleuten melden!

BV Heidenheim
Am Donnerstag, 6. Oktober, 
19:00 Uhr, Forstliches Bildungs-
zentrum Itzelberg. Vortrag:  
Imkern im Wald in Natur- und 
Landschaftsschutzgebieten. Re-
ferentin: Frau Dr. Freist-Dorr.

BV Heilbronn
Am Dienstag, 14. Oktober, 
19.30 Uhr, Außerodentliche Mit-
gliederversammlung mit Neu-
wahlen von Vorstand und Bei-
ratschaft in der SKG-Gaststätte, 
HN- Böckingen,Viehweide. Alle 
Mitglieder sind herzlich eingela-
den.

BV Herbertingen
Am Mittwoch, 1. Oktober, 
18:00 Uhr, Monatsversamm-
lung. Herr Vogel aus Ochsen-
bach führt uns in die Kerzenher-
stellung ein. Wir treffen uns um 
18:00 Uhr am Parkplatz der Al-
lemannenhalle in Herbertingen.

BV Herrenberg
Am Freitag, 24. Oktober,
19:00 Uhr, Monatsversammlung 
im Lehrbienenstand Herrenberg 
mit Schlachtplattenessen. An-
meldung erforderlich.  
Am Samstag, 18. Oktober, 
10:00 Uhr, Praxiskurs Mether-
stellung (Kurs des LV) im Lehr-
bienenstand Herrenberg. Refe-
rent: Wilfried Minak. Anmel-
dungen über den Landesver-
band.

BV Hohenlohe-Öhringen
Am Dienstag, 2. Oktober,  
20:00 Uhr, Monatstreff im Spor-
thotel Öhringen. Vom 23. bis 
26. Oktober, Imkerfachausstel-
lung und viele hochinteressante 
Vortäge in Donaueschingen (Be-
rufs- und Erwerbsimkerbund).

BV Hohenzollern-Alb
Am Sonntag, 12. Oktober, 
14:00 Uhr, Herbstversammlung 
im Gasthaus "Löwen" in Ket-
tenacker. Das genaue Programm 
ist aus der persönlichen Einla-
dung ersichtlich.

BV Horb a. N.
Am Freitag, 10. Oktober,
20:00 Uhr, Monatsversammlung 

im Steiglehof in Horb-Hohen-
berg. Filmvorführung - lassen Sie 
sich überraschen, welchen inter-
essanten Film über Bienen wir 
für Sie ausgesucht haben.

BV Isny
Am Donnerstag, 9. Oktober, 
20:00 Uhr, Imkerstammtisch mit 
Filmvorführung "More than Ho-
ney" mit Theresa Appenmaier 
und Karin Wiesmann.

BV Kirchheim
Am Freitag, 31. Oktober, 
20:00 Uhr, Vortrag von Edwin 
Votteler am Lehrbienenstand. 
Thema: Wald, Waldwirtschaft, 
Waldhonig.

BV Laichingen
Am Freitag, 31. Oktober, 
20:00 Uhr, Stammtisch im Gast-
haus "Rössle" in Laichingen. Völ-
kerzähltag! Bitte Völkerzahl beim 
Kassier melden.

BV Laupheim
Am Sonntag, 26. Oktober,  
14:00 Uhr, Monatsversammlung 
im Sportheim Orsenhausen. An 
diesem Termin wollen wir ge-
meinsam Rückblick halten auf 
ein interessantes Bienenjahr. Die 
einzelnen Teilnehmer können 
ihre Erfahrungen austauschen 
und besonders unsere Anfänger 
können davon profitieren.

BV Leonberg
Am Sonntag, 19. Oktober,  
10:30 Uhr, 125 Jahrfeier des BV 
Leonberg e. V. im Restaurant El-
tinger Hof, Hertichstr. 30 in 
Leonberg-Eltingen. Gemeinsa-
mes Mittagessen. Vortrag von 
Dr. Frank Neumann, Landesun-
tersuchungsamt Aulendorf. 
Thema: Mit gesunden Völkern 
durch das Bienenjahr. Ausklang 
bei Kaffee und Kuchen.

BV Leutkirch
Am Freitag, 3. Oktober, ist der 
Tag der Deutschen Einheit. Es 
findet kein Stammtisch statt.
Am Freitag, 10. Oktober, 
20:00 Uhr, Monatsversammlung 
im Hotel Post mit Helmut Hirt. 
Thema: Zandermaß und Dadant-
maß im Vergleich. Anschließend 
Diskussion und Gespräche über 
das Bienenjahr.

BV Ludwigsburg I
Am Freitag, 10. Oktober, 
19:30 Uhr findet in der Casa 
Mellifera unsere ausserordentli-
che Mitgliederversammlung 
statt; Ludwigsburg-Hoheneck, 
Hungerberg 2, an der Marba-
cher Straße hinter dem Aldi-
Parkplatz. Eine Einladung mit der 

Tagesordnung und Satzungsan-
trägen geht jedem Mitlgied 
noch mit der Post zu. Diesen 
wichtigen Termin bitte freihalten 
und dabei sein!

BV Marbach
Am Donnerstag, 30. Oktober, 
19:30 Uhr, Imkerstammtisch im 
Turnerheim in Marbach, Schiller-
höhe 11.

BV Markdorf
Am Donnerstag, 9. Oktober,  
Imkerstammtisch im Lehrbienen-
stand Meersburg-Baitenhausen. 
Thema: Stocklufttherapie.

BV Metzingen
Am Freitag, 24. Oktober, 19:30 
Uhr, Monatsversammlung mit 
Abschlussabend mit Urkunden-
übergabe (Anfängerkurs) im Re-
staurant Bohn, Stuttgarter Str. 
78, 72555 Metzingen. Außer-
dem Vortrag: Wellness mit Bie-
nenprodukten. Referentin: Dr. 
Annette Schroeder.
Am Donnerstag, 30. Oktober, 
17:00 Uhr, Termin Anfänger-
kurs. Themen: Gemülldiagnose, 
Varroabekämpfung mit Oxal-
säure, Mittelwände gießen, Ker-
zengießen mit Toni Michalak im 
Lehrbienenstand des BV Metzin-
gen, Lortzingweg, 72581 Det-
tingen.

BV Mittlere Enz
Am Samstag, 18. Oktober, 
19:00 Uhr, Herbstversammlung 
im Kleintierzüchterheim, Lo-
mersheimerstr. 1 in Mühlacker. 
Thema: Varroasituation im Rück-
blick - Alternativmethode: Teilen 
und Behandeln. Referent: Hel-
mut Fesseler. Um zahlreiche Teil-
nahme wird gebeten.

BV Mittlere Tauber
Am Mittwoch, 15. Oktober, 
20:00 Uhr, Imkerstammtisch im 
Gasthaus „Sonnenhalde“ in 
Markelsheim.
Am Samstag, 25. Oktober, Be-
sichtigung der Zuckerfabrik der 
Fa. Südzucker. In der Zuckerfa-
brik in Ochsenfurt wird das Bie-
nenfutter "Apiinvert" und "Api-
fonda" hergestellt. Wir werden 
um 13:00 Uhr gemeinsam mit 
dem Bus nach Ochsenfurt fah-
ren. Die Besichtigung beginnt 
um 14:00 Uhr und dauert ca. 
2,5 Stunden. Körperliche Fitness 
ist auch erforderlich (viel Trep-
pensteigen, Temperaturen in 
den Produktionsstätten, keine 
Personen mit Herzschrittma-
chern). Der Treffpunkt wird 
noch bekannt gegeben. Die Teil-
nehmerzahl ist auf 50 Personen 
beschränkt. Der Abschluss ist 

auf der Heimfahrt in einer Gast-
stätte. Bitte beim Vorsitzenden 
oder auf der Homepage unter 
„Kontakt“ melden.
 Weitere Termine und Infos auch 
auf der Homepage unter http://
www.bzvmt.de/termine

BV Münsingen
Am Montag, 20. Oktober, 
18:00 Uhr, Monatsversammlung 
bei Fam. Gekeler, Sternberg-
straße 14 in Münsingen.  
Thema: Wachsverwertung und 
Kerzen herstellen. 

BV Murrhardt
Vorschau: Am Freitag, 7. No-
vember, 19:00 Uhr, Vortag von 
Dr. Annette Schröder im Land-
gasthof Krone, 71540 Forns-
bach. Thema: Wellness mit Bie-
nenprodukten; Vortrag mit prak-
tischer Demonstration, Dauer 
ca. 1,5 Std. Dazu laden wir un-
sere Mitglieder und alle Bienen-
interessierten herzlich ein.

BV Nagold
Am Freitag, 3. Oktober,  
19:30 Uhr, Jungimkerstamm-
tisch im Naturfreundehaus Na-
gold.  
Am Samstag, 18. Oktober,  
9:00 bis 13:00 Uhr, Arbeitsein-
satz im Bienengarten "Eugen 
Franz" bei Mindersbach.  
Wir bitten um rege Beteiligung!

BV Neresheim-Härtsfeld
Am Sonntag 5. Oktober,  
9:30 Uhr, Monatsversammlung 
am Lehrbienenstand Neresheim. 
Thema: Honiggewinnung und 
Vermarktung. Referent des LV 
Ulrich Schaible-März. 
Vorschau Am Sonntag 2. No-
vember, 9:30 Uhr, Monatsver-
sammlung am Lehrbienenstand 
Neresheim. Imkerkollege Kurt 
Lindorfer referiert zum Thema: 
Faulbrut erkennen und behan-
deln. Mitglieder und Gäste sind 
herzlich willkommen.

BV Neuenbürg
Am Freitag 17. und 24. Oktober 
jeweils von 18:00 Uhr bis ca. 
21:30 Uhr, Honigseminar im Se-
niorenzentrum Sonnhalde, Mar-
xzeller Str. 52, 75305 Neunbürg 
(neben Krankenhaus). Es bein-
haltet die Vorausetzungen, Ge-
winnung, Pflege und Vermark-
tung von Deutschem Qualitäts-
honig gemäß Warenzeichen des 
D.I.B. und weiteren rechtlichen 
Bestimmungen. Am Ende der 
Schulung erhält jeder Teilneh-
mer einen Fachkundenachweis. 
Damit ist er berechtigt, Honig 
im Einheitsglas des D.I.B. zu ver-
markten. Getränke und einen 
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Imbiss in der Pause werden ge-
gen eine Spende angeboten. Die 
Teilnahmegebühr beträgt 10,-
Euro. Anmeldung bis 10. Okto-
ber an Erwin Rudolf, Neuenbür-
gerstr. 28, 75334 Strauben-
hardt, Tel. (07082) 3953 oder 
bv.neuenbuerg@t-online.de. 
Am Samstag, 11. Oktober, 
10:00 Uhr, Imker Anfängerkurs 
im Lehrbienenstand in den 
"Schwanen-Schluchten". Thema: 
Varroa, Winterarbeiten, Wachs.

BV Nürtingen
Am Mittwoch, 1.Oktober, 
19:00 Uhr, Ausschusssitzung.
Am Donnerstag, 2. Oktober, 
18:00 Uhr, Monatsversammlung 
am Lehrbienenstand Nürtingen.
Flohmarkt, Rückblick und Ab-
schluss des Jungimkerkurses.

BV Oberndorf
Am Montag, 13. Oktober, 
19:00 Uhr, Stammtisch mit un-
seren Sulzer Kollegen ind er 
Krone in Marschalkenzimmern. 
Thema: Tricks und Kniffe in der 
Imkerei. Referent: Dr. Klaus 
Wallner.
Am Samtsag, 25. Oktober, 
9:00 Uhr, Pflegeaktion Feucht-
biotop Schlatthof. 

BV Ochsenhausen
Am Samstag, 4. Oktober, 
20:00 Uhr, Gasthaus "Pflug", 
Hattenburg. Film über Bienen.

BV Pfullendorf
Am Freitag, 10. Oktober, 
20:00 Uhr, Imkerstammtisch im 
Haus Linzgau (HDB) in Pfullen-
dorf.

BV Ravensburg
Am Dienstag, 7. Oktober, 
19:30 Uhr, Vortrag im Gasthof 
"Kiesgrube", Schlierer Str. 31, 
88212 Ravensburg. Thema: Pol-
lenvereinigung e. V. Vorstellung 
und aktuelle Situation. Referent: 
Roland Frisch. Der Stammtisch 
im November entfällt.

BV Remstal
Am Freitag, 10. Oktober,
20:00 Uhr, Herbstversammlung 
in der Schlachthofgaststätte in 
Schorndorf. Frau Söltner infor-
miert über aktuelle Termine und 
Veranstaltungen. Von den imker-
lichen Arbeiten im September 
berichten Ulrich Braun und Mar-
kus Körner. Anschließend ziehen 
die beiden Imker ein Resümee 
ihrer Arbeit mit parallel geführ-
ten Zander und Dadant Beuten. 
Am Sonntag, 26. Oktober, ab 
9:30 Uhr findet wieder ein Infor-
mationsaustausch am Lehrbie-
nenstand statt.

BV Reutlingen
Am Freitag, 10. Oktober, 
20:00 Uhr, Monatsversammlung 
in der Gutsgaststätte "Alteburg". 
Thema: Ökologische Bienenhal-
tung. Referent: Norbert Poeplau, 
Demeterimkerei Rosenfeld.

BV Riedlingen
Am Freitag, 17. Oktober, ab 
18:30 Uhr, Jungimkerprech-
stunde. Um 19:30 Uhr laden wir 
alle Interessenten zum Fachvor-
trag "Wissenschaft, die Wissen 
schafft - Neues aus Hohenheim" 
in das Gasthaus Hirsch nach 
Neufra ein. Referent: Dr. Peter 
Rosenkranz. Anschließend wer-
den die Varroabekämpfungsmit-
tel ausgegeben (für 2014 letzter 
Ausgabetermin!). Ungezwungen 
können Neueinsteiger in der 
"Jungimkersprechstunde" ihre 
aktuellen Anliegen darstellen, 
die in diesem Kreis auch bespro-
chen werden.

BV Rottenburg
Am Freitag, 10. Oktober, 
19:00 Uhr, Monatsversammlung 
im Kolpinghaus. Thema: Imker 
fragen - Imker antworten.

BV Rottweil
Am Samstag, 18. Oktober, 
17:00 Uhr, Schlachtplattenessen 
mit gemütlichem Beisammen-
sein im Lehrbienenstand in Zim-
mern o.R. Verbindliche Anmel-
dung beim 1. Vorsitzenden 
Rudolf Sauter bis 03.10.2014.

BV Spaichingen-Heuberg
Am Dienstag, 8. Oktober, 
19:30 Uhr, Imkerstammtisch im 
Sportheim in Denkingen. 
Thema: Winterbehandlung.

BV Sulz a. N.
Am Montag, 13. Oktober, 
19:00 Uhr, Monatsversammlung 
mit dem BV Oberndorf im Gast-
haus "Krone" in Marschalken-
zimmern. Thema: Tricks und 
Kniffe in der Imkerei. Referent: 
Dr. Klaus Wallner.

BV Schramberg
Am Donnerstag, 16. Oktober, 
20:00 Uhr, Monatsversammlung 
"Honigschulung" im Gasthaus 
"Spitz", Heiligenbronn. Referent: 
Karl Neissner, Vöhrenbach. 
Am Samstag, 18. Oktober, 
14:00 Uhr, Arbeitsdienst am 
Lehrbienenstand.

BV Schwenningen
Am Freitag, 10. Oktober, 
20:00 Uhr, Monatsversammlung 
im Gasthaus „Felsen“, Turnerstr. 
63 , 78054 Villingen-Schwennin-
gen.

BV Steinlachtal
Am Freitag, 10. Oktober, 
20:00 Uhr, Herbstversammlung 
in der Bahnhofsgaststätte in 
Belsen.

BV Stuttgart
Am Donnerstag, 23. Oktober, 
19:30 Uhr, Monatsversammlung 
im "Haus am See" in Stgt.-
Hofen. Thema: Wesensgemäß 
imkern in der Stadt - Was meint 
das Bienenvolk dazu?. Referent: 
Dr. Gerhard Liebig.

BV Tübingen
Am Sonntag, 12. Oktober,
10:00 Uhr, Monatsversammlung 
im Lehrbienenstand Bläsiberg. 
Der Reutlinger Imker Gerhard 
Kasper berichtet über seine Er-
werbs-Imkerei und seine ambi-
tionierten Wanderungen, zum 
Beispiel in die Alpenroseblüte. 
Schon jetzt weist der Verein auf 
die Herbst-Hauptversammlung 
am 16. November um 14:00 
Uhr hin und bittet Euch um zahl-
reiches erscheinen!

BV Tuttlingen
Am Dienstag, 14. Oktober, 
19:00 Uhr findet im Gasthaus 
Schloßstüble in Wurmlingen un-
ser Imkergespräch im Oktober 
mit dem Thema Förderung der 
Bienenweide statt. Referent: 
Kurt Herzog.

BV Ulm/Donau 
Am Samstag, 4. Oktober beteili-
gen sich die Ulmer Imker vormit-
tags mit einem Infostand des 
Arbeitskreises "Regionale Pro-
dukte" der Lokalden Agenda 21 
auf dem Ulmer Wochenmarkt 
auf dem Münsterplatz. 
Am Donnerstag, 9. Oktober, 
19:00 Uhr, Monatsversammlung 
im Fischerheim Ulm-Wiblingen/
Sandhaken. Wir wollen uns ge-
genseitig über imkerliche Erleb-
nisse im Urlaub (andere Orte, 
andere Bienenhaltung, Produkte 
...) informieren. Bitte auch ge-
machte Fotos mitbringen oder 
vorab an DrDenoix@web.de 
schicken. 
Am Samstag, 18. Oktober, be-
ginnt von 10:00 bis 12:00 Uhr 
der Jahres-Anfängerkurs 
2014/2015 am Lehrbienenstand 
Ulm-Eselberg. Näheres unter 
www.imker-ulm.de

BV Vaihingen/Enz
Am Freitag, 24. Oktober, 
19:00 Uhr, Herbstversammlung 
im Kleintierzüchterheim in 
Rosswag. Nach einem kurzen 
Rückblick auf das zurücklie-
gende Bienenjahr freuen wir uns 
auf den Vortrag von Herrn Wer-

ner Vooren zum Thema "Versi-
cherung der Imker im Beitrag", 
mit einem zusätzlichen Ausblick 
auf Versicherungen im Rahmen 
der Berufsgenossenschaft. Gä-
ste, insbesondere aus den Nach-
barvereinen, sind wie immer 
herzlich willkommen.

BV Waiblingen
Am Freitag, 10. Oktober, 
20:00 Uhr, Monatsversammlung 
im Restaurant Staufer Kastell, 
Korber Höhe, Salierstr. 5/1, 
71334 Waiblingen. Thema: Alles 
rund ums Wachs - Gewinnung, 
Verarbeitung und Kerzenherstel-
lung unter theoretischer Anlei-
tung von Stefan Harjung.

BV Wangen
Am Sonntag, 5. Oktober, 
9:30 Uhr, Imkertreff im Lehrbie-
nenstand Neumühle. Thema: 
Kerzen aus Bienenwachs. Refe-
rent: Hans Emtmann.

BV Weinsberg
Am Donnerstag, 2. Oktober, 
19:00 Uhr, Vortrag und prakti-
sche Anleitung durch Frau Laute 
aus Öhringen zum Thema "Her-
stellen und Gestalten mit Bie-
nenwachs" im Gasthaus Rößle 
in Willsbach. Am liebsten behal-
ten die Imker das Wachs ihrer 
Bienen, schmelzen dieses ein, 
klären es und gießen daraus 
Mittelwände, die so die Grund-
lage für die neuen Waben bil-
den. Oder es lassen sich daraus 
Kerzen gießen oder rollen. Übri-
ges Wachs kann auch verkauft 
werden. Die Aufarbeitung des 
Wachses ist nicht ganz einfach. 
Frau Laute hat vielfältiges aus-
probiert und weiht in die Ergeb-
nisse ein.

BV Winnenden
Am Samstag, 18. Oktober, 
20:00 Uhr, Imkerstammtisch im 
Kirschenhardthof in der "Besen-
stube".
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Jetzt bestellen!
6,90 € / Exemplar
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Verkäufe

Bienenbäume aus Hobbyzucht, 
beste Spättracht 4/4, Juli-Okt. 25-120 
cm, 4-18 im 2-12 L Topf, in 73479 
Ellwangen; Tel. (07961) 6314.

Ableger bzw. Jungvölker auf 
Zander, Dadant, DNM und DNM 
11/2 zu verkaufen; Horb am 
Neckar, Tel. (07451) 624853, Mobil 
(0172) 7253523 oder E-Mail: 
radostupar@gmail.com

Biete Bienenkästen Zander,
aus 19 mm Fichtenleimholz, fertig 
montiert je Stück 75,00 €, als Bausatz 
(nur Zargen), Boden und Deckel sind 
montiert, je Stück 59,00 €, zuzüglich 
Versand 14,90 € je Kasten (bis 
31,5 kg); Imkerei & Imkereibedarf 
Müller, 75433 Maulbronn, Tel. 
(07043) 8051467 oder per Mail: 
krausmuellergbr_vertrieb@web.de

Schwarzwälder Blüten-, Wald- 
und Tannenhonig zu verkaufen; 
Mobil (0162) 8014274 ab 13:00 Uhr.

Aus eigener Herstellung
verkaufen wir verschiedene Magazin-
beuten, z. B. kompatible Magazine 
für die Maße Zander, Langstroth und 
Dadant ab 65,00 €, 
Hohenheimer Beute 60,00 €, 
Zeidlerbeute 65,00 €,
Europabeute 65,00 €, 
Rähmchen in Teile oder montiert; 
Imkerei Bienen-Wohnungsbau, Peter 
Schreibauer, Kirchheimer Straße 17, 
73277 Owen/Teck, Tel. (07021) 
51936, Fax (07021) 506681,
Internet: www.schreibauer.com

1 Universalschleuder Fritz 12 
Waben, 1 Selbstwendeschleuder 
Fritz 8 Waben Deutsch/Zander/
Dadant und 1 Zentrifuge Fritz zu 
verkaufen; Tel. (07422) 245940.

1 Trafolöter , 5 Außendeckel, 
1 Sonnenwachsschmelzer, 1 Rapido-
Honigrührer zu verkaufen; Hans 
Bollinger; Tel. (07340) 433.

Tannen-, Waldblüte- und 
Kastanienhonig zu verkaufen; 
Tel. (07152) 24332.

Edelkastanie und Heideho-
nig in 14 kg Eimern zu verkaufen. 
Varroabehandlung nur mit AS + OS, 
Imkerei Obermüller + Maas SHA; 
Tel. (0791) 96541698 (ab 19:00 Uhr).

1 Dampfwachsschmelzer mit 
2 x 3000 Watt/230 Volt und 1 Entde-
ckelungswachsschmelzer 230 Volt zu 
verkaufen; Tel. (07483) 397.

Hobelmaschine HM2 mit Kreis-
säge- Einrichtung und Langlochbohr-
Einrichtung und Fräsmaschine HMF 
33, Maschinen in gutem Zustand, zu 
verkaufen;  Tel. (07483) 397.

Suche

Suche Frika-DN-Magazine aus 
Weimutkiefer; Tel. (07145) 7133, 
Mobil (0162) 3989363.

Anfänger suchen gebrauchten 
Dampfwachsschmelzer;  Mobil 
(0162) 6534669.

Suche Apitherm II, Zander Beu-
ten, 8 Waben ; Tel. (07433) 10244.

Sonstiges

Metzingen - Appartment güns-
tig an Imkerkollegen für Kurzurlaub 
zu vermieten (Biosphärengebiet + 
Outletcity) mit Standbegehung und 
Streuobstwiesenbesichtigung; Tel. 
mit Anrufbeantworter (07123) 4949, 
E-Mail: jochen.harder@freenet.de

Sie finden darin:

•  Alle wichtigen Adressen:

BSV, Wanderwarte

Vereinsvorsitzende, 

Referenten, Züchter, DIB, 

Mutterstationen, Landes-

verbände usw.

•  Zweckdienliches 

Kalendarium 

mit zusätzlicher Seite

am Monatsende für Flug-, 

Tracht-, Blütezeit-, Wetter- 

und Waagstockdaten

• Wichtige Termine 2015

•  Tabellen 

wie: 

Bestandsbuch, Ableger/

Jungvölker, Eigenschaften 

für die Zuchtwert-

schätzung,Honigbuch und 

Kassenbuch

• Wanderinformationen

•  Verfahrensweise 

Bienenschäden/ 

-vergiftungen

•  Notizseiten am 

Kalenderende

Zu bestellen bei:
Landesverband Württem-
bergischer Imker e. V.
Olgastr. 23
73262 Reichenbach 
E-Mail: info@lvwi.de
Fax: (0 71 53) 5 55 15

Der neu überarbeitete
Baden-Württembergische 
Imker-Kalender 2015 ist da
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Einladung zur Vorständeschulung
Der Landesverband wird am Samstag, 22. November 

ab 10.00 Uhr in Denkendorf eine kostenlose 

Vorständeschulung anbieten.

Eingeladen sind die Vereins-Vorstände und ein ausgewählter 

Teil der Vorstandschaft.

Melden Sie sich bitte bei uns mit Ihrer entsprechenden Teilneh-

merzahl an.

Bitte teilen Sie uns auch mit, welche Themen für Ihren Verein 

besonders wichtig sind.

Mitteilung der Themenwünsche bitte bis 30.09.2014.

Schulungskurse des 
Landesverbandes 
Württembergischer Imker e.V. im 
Jahr 2014

Wachskurs (Halbtageskurs) 
Am Samstag, 11. Oktober, 14:00 bis ca. 17:00 Uhr im Lehrbie-
nenstand des BV Göppingen, Im Töbele, 73098 Rechberghausen.
Kursinhalt: „Von der Altwabe zur Kerze und vom Baurahmen und 
Deckelungswachs zur Mittelwand“. In diesem Kurs erfahren die 
Teilnehmer die Funktionsweise des Dampfwachsschmelzers und 
die Herstellung von Mittelwänden mit der wassergekühlten Mit-
telwandgussform. Außerdem wird gezeigt, wie Kerzen mit Silikon-
formen gegossen werden.
Kursleiter: Ulrich Schaible-März, Referent des Landesverbandes.
Die Teilnehmerzahl ist auf 30 Teilnehmer begrenzt.

Praxiskurs Metherstellung (Ganztageskurs) 
Am Samstag, 18. Oktober, 10:00 bis ca. 16:00 Uhr im Lehrbie-
nenstand Herrenberg, Teilnehmerkreis: Anfänger.
Kursinhalt: Was ist Met? Geschichte des Met’s, das Prinzip der 
Metbereitung, die Methode der Herstellung, benötigtes Equip-
ment, verschiedene Rezepte, lebensmittelrechtliche Bestimmun-
gen.
Es besteht die Möglichkeit, Mittagessen und Getränke zu erwer-
ben.
Kursleiter: Wilfried Minak, Referent des Landesverbandes.
Die Teilnehmerzahl ist auf 25Teilnehmer begrenzt.

Das erfolgreiche Marketing einer zeitgemäßen Imkerei 
(Halbtageskurs) 
Am Samstag, 18. Oktober, 9:30 bis 12:00 Uhr. Der Kurs findet in 
den Räumen der Süddeutschen Imkergenossenschaft, 73037 
Eschenbach, Gewerbepark Voralb, Zillenhardtstr. 7 statt.
Kursinhalt: Was bedeutet Marketing? Aufbau von Vertriebswegen 
und Bildung eines Kundenstammes, Kundenbindung, Werbemaß-
nahmen, Corporate Identity (Erscheinungsbild einer Imkerei), Pro-
duktvielfalt und Präsentation, einfache Ideen verwirklichen, Bie-
nenprodukte erfolgreich vermarkten, Umgang mit Kunden, Rollen-
spiel (Kunde-Imker).
Kursleiter: Peter Borchard, staufenimkerei@arcor.de, www.stau-
fenimkerei.npage.de, 
Tel. (07161) 6019380, Referent des Landesverbandes.
Die Teilnehmerzahl ist auf 24 Teilnehmer begrenzt.

Grundkurs Bienengesundheit (Ganztageskurs) 
Am Samstag, 15. November, 10:00 bis ca. 16:00 Uhr in der Ge-
schäftsstelle des Landesverbandes in Reichenbach/Fils (gegenüber 
Edeka-Markt). 
Kursinhalt: Vorstellung der wichtigsten Bienenkrankheiten ein-
schließlich Diagnose und Bekämpfung. Vermeidung von Gesund-
heitsproblemen bei den Bienenvölkern durch ganzjährig angepas-
ste Völkerführung („gute imkerliche Praxis“). 
Kursleiter: Dr. Frank Neumann, Obmann für Bienenkrankheiten.
Die Teilnehmerzahl ist auf 33 Teilnehmer begrenzt.

Wachskurs (Ganztageskurs) „Neu“
Am Samstag, 15. November, 10:00 bis 16:00 Uhr im Lehrbienen-
stand Bläsiberg, Tübingen. Es besteht keine Verpflegungsmöglich-
keit.
Kursinhalt: Was ist das Besondere an Bienenwachs und welche 
Funktion erfüllt es im Bienenvolk? Nach einem Theorieteil wird der 
Umgang mit Altwaben, Dampfwachsschmelzer und mit wasser-
gekühlter Mittelwandgußform demonstriert und kann anschlie-
ßend selbst geübt werden. Das Gießen von Kerzen aus gereinig-
tem Wachs bildet den Abschluss des Kurstages.
Kursleiter: Remigius Binder, Bienenfachberater Regierungsbezirk 
Tübingen.
Die Teilnehmerzahl ist auf 25 Teilnehmer begrenzt.

Anmeldung bitte an die Geschäftsstelle des Landesverbandes 
Württembergischer Imker e.V., Olgastr. 23, 73262 Reichenbach a. 
Fils, Tel. (07153) 58115, Fax: (07153) 55515 oder E-Mail: info@
lvwi.de bis spätestens eine Woche vor Kursbeginn. Bei zu geringer 
Teilnehmerzahl behalten sich die Kursleiter vor, den betreffenden 
Kurs abzusagen.

Kursgebühr:
½-tägige Kurse = 8,00 €
1- und 2-tägige Kurse = 16,00 €
Die Anfängerschulung ist kostenlos.

Funktion erfüllt es im Bienenvolk? Nach einem Theorieteil wird der 
Umgang mit Altwaben, Dampfwachsschmelzer und mit wasser-
gekühlter Mittelwandgußform demonstriert und kann anschlie-
ßend selbst geübt werden. Das Gießen von Kerzen aus gereinig-
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Bezahlung der Kursgebühr bitte durch Überweisung vor Kurs-
beginn an:
Volksbank Plochingen e.G.
IBAN DE39611913100657544019
BIC GENODES1VBP

Bei telefonischer und schriftlicher Anmeldung wird Ihre Anmel-
dung direkt in die Teilnehmerliste aufgenommen und ist verbind-
lich. Sie erhalten nur Bescheid, wenn kein Platz frei ist. 

Sollten Sie an einem Kurs verhindert sein, bitten wir Sie 
rechtzeitig (mindestens 3 Tage vorher) abzusagen. Bei 
nicht abgesagten Anmeldungen wird die Kursgebühr 
für den freigehaltenen Kursplatz erhoben!

Schulungskurse der Wahlkreise 

Honigseminar im Enzkreis 
Am Freitag, 17. und 24. Oktober 2014 findet im Enzkreis jeweils 
von 18.00 Uhr bis ca. 21.30 Uhr ein Honigseminar im Senioren-
zentrum Sonnhalde, Marxzeller Str. 52, 75305 Neuenbürg (neben 
Krankenhaus) statt.
Es beinhaltet die Voraussetzungen, Gewinnung, Pflege und Ver-
marktung von Deutschem Qualitätshonig gemäß Warenzeichen 
des Deutschen Imkerbundes und weiteren rechtlichen Bestimmun-
gen. Am Ende der Schulung erhält jeder Teilnehmer ein Fachkun-
denachweis. Damit ist er berechtigt, Honig im Einheitsglas des 
Deutschen Imkerbundes zu vermarkten. Getränke und einen Im-
biss in der Pause werden gegen eine Spende angeboten. Die Teil-
nahmegebühr beträgt 10,00 €.

Anmeldung bis 10. Oktober 2014 an Erwin Rudolf, Neuenbürger-
str. 28, 75334 Straubenhardt, Tel. (07082) 3953 oder E-Mail: 
bv.neuenbuerg@t-online.de

Sonstige Schulungskurse 

Härtsfelder Imkerschule e.V. 
Mühlenweg 14
89564 Nattheim-Fleinheim
Anmeldung unter  info@haertsfelder-imkerschule.de
Tel:  07367 / 9232322 o. 09077 / 700953 o. 07321 / 23221

Exkursion der Imkerschule nach Norditalien
Freitag, 3. Oktober bis Sonntag, 5. Oktober 2014
Mehrtägige Exkursion mit Besichtigung von Imkereien und einer 
Ausstellung mit Rahmenprogramm. 

Geplantes Programm:
3.10.2014 Anreise nach Larzise del Garda mit Besichtigung einer 
Grossimkerei. Zimmerbezug. Abend zur freien Verfügung und ge-
mütlichem Beisammen sein.
4.10.2014 Besuch der Honig- und Imkermesse. Am späteren 
Nachmittag und Abend besuchen wir das Weinfest in Bardolino.
5.10.2014 Rückreise mit einer Besichtigung. Genaues Programm 
wird ausgearbeitet bei genügend Interessenten zur gemeinsamen 
Busfahrt. Leitung: Härtsfelder-Imkerschule

Veranstaltungen der Wahlkreise 

Wahlkreis 3
Unterland/Rems/Murr/Enz
Am Donnerstag, 9. Oktober, 19:30 Uhr, Wahlkreisversammlung 
im Hotel Forsthof in Steinheim-Kleinbottwar.

Sonstige Veranstaltungen 

IV Holzheim

Veranstaltungsprogramm Jahresprogramm Oktober – 
November 2014

Sonntag 05.10.2014, 10.00 Uhr
 Imkerlicher Erfahrungsaustausch
Freitag 24.10.2014, 19:00 Uhr
 Wachsarbeiten, Herstellung von Kerzen
 Referenten: Schuster Christine, Wiedemann Alfons
Sonntag 02.11.2014
 Bayerische Honigmesse in Neusäß
Freitag 08.11.2014
 Martinsmarkt in Holzheim
Samstag 29.11.2014, 19.00 Uhr
 Jahreshauptversammlung mit Adventsfeier im Sportheim

Wachsschleuder- und Honigschleudertermine sind mit Schuster 
Alois, Tel.: 09075/1098, abzusprechen

Die Veranstaltungen finden, wenn nichts anderes angegeben,  im 
Lehrbienenstand in Holzheim statt.

Weitere Informationen können Sie in unserer Homepage www.
imkerholzheim.eu finden.

Gratulationen 

zum 80. Geburtstag

BV Gaildorf
 Albert Friedrich aus Gaildorf

BV Vaihingen/Enz
 Blattert Otto aus Sachsenheim

zum 75. Geburtstag

BV Heilbronn
 Gruber Edwin aus Hassmersheim

zum 65. Geburtstag

BV Backnang
 Beer Wolfgang aus Marbach
 Mikley, Heinz aus Weissach im Tal

Wir bitten Sie, Ihrem Vereinsvorsitzenden mitzuteilen, wenn Ihr 
Geburtstag/Jubilar nicht in der Bienenpflege erscheinen soll.
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Informationen 

EU-Fördermittel für unsere Imker 
!!! Achtung Hinweise beachten !!!

Die Verwaltungsvorschrift des Ministeriums für Ländlichen 

Raum, Ernährung und Verbraucherschutz Baden-Württemberg 

zur Verbesserung der Erzeugungs- und Vermarktungsbedin-

gungen für Bienenerzeugnisse wurde neu verabschiedet.

Gefördert wird bis auf wenige Veränderungen wie in 

den vergangenen Jahren.

Gefördert werden:

–  Honiguntersuchungen (Anträge nur über den Landesver-

band erhältlich; Eigenanteil für den Imker erhöht sich auf 

30,- €)

–  Berufsimker (Abwicklung und Bewilligung erfolgt über das 

Regierungspräsidium Freiburg)

– Vereine: 

 Anträge für Aus- u. Fortbildung

  Antrag, Zahlungsnachweis (Unterschrift des Referenten auf 

dem Antrag oder Original-Beleg mit Barzahlungsvermerk 

oder Kopie des Kontoauszuges mit Datum und Thema im 

Verwendungszweck), Original-Teilnehmerliste, Jahrespro-

gramm oder öffentliche Ankündigung

  Anträge für Anschaffung Lehr-/Demomaterial und Lehr-/ 

Demogeräte

  Formloser Antrag mit Angebot, nach Zustimmung des Mini-

steriums Original-Rechnung, Zahlungsnachweis (bei Barzah-

lung Stempel und Unterschrift oder Kopie des Kontoauszu-

ges), Auslastungsnachweis (Übersicht über Aus- und Fortbil-

dungen im Verein)

Ausschlussfrist für die Annahme der vollständigen 

Anträge an den Landesverband ist der

31. Juli 2015

Schicken Sie uns Ihre Anträge wenn möglich noch vor dem 

Stichtag, damit noch Zeit ist für evtl. Ergänzungen und Nach-

reichungen.

Die aktuelle Verwaltungsvorschrift, die Anträge, 

Durchführungshinweise sowie sonstige Informations-

blätter erhalten Sie über den Landesverband oder auf 

unserer Internetseite: www.lvwi.de unter Verband – 

Formulare.

Wachsuntersuchung

Da Wachsuntersuchungen von der EU nicht gefördert werden, 
unterstützt der Landesverband seit 2012 Wachsuntersuchun-
gen mit einem Zuschuss. Dafür stellt der LV 3.000,- € zur Ver-
fügung. Vergabe geht nach Eingang der Anträge. (Anträge nur 
über den Landesverband erhältlich). Um möglichst vielen Im-
kern die Möglichkeit zu geben, kann pro Imker nur ein Antrag 
genehmigt werden.

Rückstandsanalysen im Wachs: 
Imkeranteil 43,00 €

Vom Landesverband bezuschusste 
Schulungsmaßnahme für Vereine!

Anträge auf Zuschuss zu Kosten von Schulungsmaßnahmen für 
Vereine nur über den Landesverband erhältlich.

Der LV hat auf das Thema der Schulungsmaßnahme und auf 
die Auswahl des Redners keinen Einfluss. Der LV prüft, ob die 
Schulungsmaßnahme entsprechend des Beschlusses des Ge-
samtvorstands zuschussfähig ist.

Der BV bezahlt die Kosten der Schulungsmaßnahme, d. h., er 
rechnet mit dem Referenten (Rechnungssteller) direkt ab. Der 
Zuschuss des LV wird ausschließlich auf das Bankkonto des BV 
überwiesen. Jeder BV erhält pro Jahr einen Höchstzu-
schuss von € 80.--. Die Aufwendungen müssen gegenüber 
dem LV nachgewiesen werden. Liegen die Kosten für eine 
Schulungsmaßnahme unter € 80,- so kann eine zweite Schu-
lungsmaßnahme im selben Jahr bis zur Höhe des Gesamtbe-
trages von € 80,- bezuschusst werden.

Vom LV bezuschusste Schulungsmaßnahmen dürfen bei der 
Vergabe der Fördermittel des Landes Baden-Württemberg nicht 
mehr berücksichtigt werden.

Für den Landesverband gibt es seit März 2014 ein neues 
Logo. 

Dieses wurde in diesem Jahr beim Württembergischen Imkertag 
in Herrenberg vorgestellt.
Jeder Verein hat die Möglichkeit dieses Logo auf der Rückseite 
von z.B. Vereins T-Shirts, Vereins- Polohemden usw. anbringen zu 
lassen. 

Nach einem Vorstandsbeschluss bekommt jeder Imker pro Klei-
dungsstück 5,00 € der Kosten vom Landesverband ersetzt.
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Bedingungen: Die Bestellung muss bis 30.11.14 aufgegeben sein. 
Der LV bekommt eine Kopie der Rechnung, aus der ersichtlich ist, 
dass das Logo des LV an dem Kleidungsstück angebracht wurde. 
Da wir nicht wissen, wie groß der Ansturm ist, stellt der Verband 
maximal 15.000,- € zur Verfügung. 

Das Logo ist beim LV zu bekommen. Es gibt davon mehrere Aus-
führungen, je nach Farbe oder Größe des Kleidungsstückes. Wei-
tere Infos bei der Geschäftsstelle

Adresse der Geschäftsstelle

 
Landesverband Württembergischer Imker e. V. 

Olgastraße 23 
73262 Reichenbach

Telefon  07153  58115   
Fax 07153  55515

E-Mail info@lvwi.de   
Internet www.lvwi.de

Öffnungszeiten der Geschäftsstelle
Montag bis Freitag   09:00 –12:00 Uhr
Montag, Mittwoch und Donnerstag 13:00 –17:00 Uhr

Durch Krankheit- oder Urlaub kann es sein, dass die Geschäfts-
stelle vorübergehend nur halbtags besetzt ist. Wir bitten dies zu 
beachten!

Information zum Vereinskalender 
der Bienenpflege

Sehr geehrte BV-Vorsitzende und Schriftführer,  
sehr geehrte Damen und Herren,

wir bitten Sie, uns Ihre Vereins nachricht bzw. Ihr Jahresprogramm, 
wenn möglich, per E-Mail zukommen zu lassen. Bitte achten Sie 
darauf, dass in Ihrer Nachricht alle gewünschten Informationen in 
der Reihenfolge;
Wochentag, Datum, Uhrzeit, Veranstaltungsart, Veran-
staltungsort, Thema/Themen, Referent/en enthalten sind 
in über sichtlicher Schrift größe und klar gegliederten Form. Halten 
Sie Ihre Nachricht so kurz wie möglich.

Vielen Dank!
Landesverband Württembergischer Imker e. V.
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DR. STEFAN MANDL / Arbeitsgemeinschaft Bienenforschung

Bestäubungsleistung der Honigbiene

Die Honigbiene ist der wichtigste 
Bestäuber unserer Kulturpflanzen. 
Durch den stetigen Rückgang der 
Bienenvölker ist die flächendek-
kende Bestäubung nicht mehr ge-
währleistet und es kommt in den 
letzten Jahren verstärkt zu Ernte-
minderungen.

Gerade die für die menschliche Ernährung 
hochwertigen Pflanzen wie Obst und Ge-
müse, die mit ihren Ölen, Vitaminen und 
Spurenelementen für eine gesunde und 
ausgeglichene Nahrung sorgen, sind in ho-
hem Maße vom Pollentransport durch In-
sekten abhängig.

Das Phänomen der Bestäubung durch Ho-
nigbienen war bereits im alten Ägypten 
bekannt und die Biene entsprechend hoch-
geschätzt. Das Herrschaftssymbol des Pha-
raos war die Honigbiene und stand aus-
schließlich ihm zur Verfügung.

Die Insektenbestäubung als Schlüsselposi-
tion in unseren landwirtschaftlichen Öko-
systemen wurde im Laufe der Geschichte 
immer wieder hervorgehoben, so war es 
bei den Römern selbstverständlich, in ihren 
Gärten Bienenstöcke zu haben.

Im Zuge der europäischen Wirren jener Zeit 
ist dieses Wissen zwar wieder verlorenge-
gangen, wurde aber spätestens von Karl 
dem Großen in seinen Musterlandwirt-
schaften wieder eingeführt und gelehrt. 
Auch übernahmen teilweise die Klostergär-

ten die Funktion, auf diese für die Produk-
tion der menschlichen Nahrung wesentli-
che Bedingung nicht zu vergessen und 
verbreiteten diese Lehre der landwirt-
schaftlichen Produktion.
Bis vor zwei, drei Generationen war das 
Vorkommen der Honigbiene und somit 
ihre Dienste an der Allgemeinheit selbst-
verständlich. Nahezu jeder hat einen Groß-
vater, der ein Bienenhaus hatte. Es gab 
kaum einen Bauernhof, der nicht ein paar 
Bienenvölker mitbetreute.

Allein in Bayern sank die Zahl der Bienen-
völker vom Jahr 2000 bis 2009 von 

296.000 Bienenvölker auf 162.000 Völker. 
Ein so vehementer Rückgang der Hauptbe-
stäuber in unserem Ökosystem hat natür-
lich wesentlichen Einfluss auf die Pflanzen-
welt.

Seit mehreren Jahrzehnten beschäftigen 
sich weltweit Wissenschafter intensiv mit 
dem Nachweis der Bestäubungsleistung 
der Biene bei den verschiedensten Kultur-
pflanzen. Nachfolgend finden Sie ein Ta-
belle mit den in unseren Breiten wichtig-
sten Kulturpflanzen mit Insektenbestäu-
bung und die Unterschiede mit und ohne 
Bienenbeflug.

Der Pollentransport ist die Hauptaufgabe 
der Honigbiene in unserer Landwirtschaft, 
aber bei weitem nicht die einzige.

Wir machen seit drei Jahren Untersuchun-
gen zum Wechselverhalten Honigbiene – 
Ameise. Die große Waldameise war die 
erste Tierart in Deutschland, die unter 
Schutz gestellt wurde, da man nachweisen 
konnte, dass sie das Massenvermehren von 
Pflanzenfraßschädlingen verhindern 
konnte. Im Unterschied zur Honigbiene 
sind Ameisen Räuber und erbeuten täglich 
eine Vielzahl von Raupen und anderen 
Fraßschädlingen.
Wir konnten nachweisen, dass bei Bienen-
ständen signifikant mehr Ameisenarten 
und wesentlich größere Ameisenvölker 

Abb. 01: Biene bei der Bestäubung einer Apfelblüte. (Foto: Klaus Nowottnick)

Abb. 02: Biene auf Blüte der Brombeere (Foto: Klaus Nowotttnick)

BIENENPFLEGE 10  2014
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 70-80 Sorten aus  spanisch  Arzneiqualität 
 verkehrsarmen Gegenden ca. 30 Sorten
  1 kg    17,30 16,25  8,95 
  3 kg je 16,95 15,95   
  5 kg je 15,95 15,45  8,45 
 10 kg je 15,40  14,90  7,90
 20 kg je 14,90  14,35   
 50 kg je 14,35  13,75  

 Spezial-Blütenp. Blütenp.  Kürbiskerne

Dahmen • naTURheILmITTeL • 74582 amLIshagen • IBP • TeL. (0 79 52) 52 69 • Fax 12 46

Propolis 
Gel. Royale
Preis auf 
Anfrage 

zzgl. MwSt.

Haarausfall?  Glatze? 
Muss nicht sein! Info gratis.
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Kultur Mehrertrag Sonstige Auswirkung

Apfel 65% Fruchtbildung (mit Bienen 10% Fruchtbildung 
(ohne Bienen)

Gut geformte Früchte

Birne Dreifacher Ertrag durch Bienenaktivität

Bohnen 21% höheres Samengewicht 6% höheres Hülsengewicht

Buchweizen 55,7% Samenbildung (im Käfig mit Bienen 6,7% Sa-
menbildung (im Käfig ohne Bienen)

Erdbeeren 80% Fruchtbildung (mit Bienen)
50-59% Fruchbildung (ohne Bienen)

Endgültige Ertragssteigerung um 107%

Gurken 64 kg Ertrag (mit Bienen) 15 kg Ertrag (ohne Bienen) Durchschnittsgewicht der Frucht um 44% gesteigert

Heidelbeeren Fruchtbildung um durchschnittlich 31% erhöht Ertrag kann ohne Bienen um 70-80% fallen

Himbeeren 64-98% Fruchtbildung (mit Bienen) 16-70% Frucht-
bildung (ohne Bienen)

Ertrag kann ohne Bienen um 70-80% fallen

Karottensamen 864 kg/ha Ertrag (mit Bienen) 367 kg/ha Ertrag (ohne 
Bienen)

Keimfähigkeit des Samens: 96% mit Bienen
88% ohne Bienen

Kirsche 67% mehr Fruchtansatz mit Bienen

Kiwi Steigerung des Fruchtgewichts um 21,4 g mit Bienen Steigerung der Samenanzahl um 227 mit Bienen

Kleesamen 56 Samen/Blühkopf (mit Bienen) 1 Samen/Blühkopf 
(ohne Bienen)

Erhöhte Keimfähigkeit mit Bienen

Kruziferensamen 9,1 Samen/Schote (mit Bienen) 2,3 Samen/Schote 
(ohne Bienen)

68% Fruchtansatz (mit Bienen) 9% Fruchtansatz 
(ohne Bienen)

Kürbis 1 Bienenanflug = 30% Fruchtansatz
7 Bienenanflüge = 100% Fruchtansatz

1 Anflug = 91 Samen/Frucht
10 Anflüge = 214 Samen/Frucht

Luzernesamen 4,1 Samen/Hülse (mit Bienen)
2,5 Samen/Hülse ( durch Selbstbestäubung)

67% der Blüten bilden Hülsen bei Bienenbestäubung 
und nur
31% bei Selbstbestäubung

Pfirsich 84 Früchte/Baum (mit Bienen) 5 Früchte/Baum (ohne 
Bienen)

Raps 15-30 Samen/Schote (mit Bienen) 1-10 Samen/
Schote (ohne Bienen)

Früheres Abblühen mit Bienen, höhe- rer Ölgehalt

Johannisbeere Ohne Insekten 75-93% geringerer Ertrag Weniger Samen pro Beere

Sojabohne Kein signifikanter Unterschied

Sonnenblume 503 Samen/Blühkopf (mit Bienen) 81 Samen/Blüh-
kopf (ohne Bienen)

Mit Bienen: 6,7g/100 Samen, Ölge- halt 42%
Ohne Bienen: 4,1 g/100 Samen, Öl- gehalt 28%

Spargelsamen 6 g Samen/Pflanze (Käfig)
775 g Samen/Pflanze (freiliegend)

Tomaten Durchschn. Fruchtgewicht (kg/m²) 16,8 kg (mit Bie-
nen)
11,3 kg (ohne Bienen)

70,7% Fruchtansatz mit Bienen 60,1% Fruchtansatz 
ohne Bienen

Zwetschke Zwischen 125 und 300 m Entfernung zum Bie- nen-
stand sank die Fruchtbildung um 242%

Zwiebelsamen 275 kg/ha Ertrag (im Käfig mit Bienen) 73 kg/ha Er-
trag (im Käfig ohne Bienen)

90% Samenbildung mit Bienen 61% Samenbildung 
ohne Bienen
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angesiedelt sind. Der Grund ist die perma-
nente Nahrungsversorgung der Ameisen 
durch die kurzlebigen Honigbienen.

Durch das verstärkte Ameisenvorkommen 
in der Nähe von Bienenvölkern ist es mög-
lich viele Pflanzenschädlinge unter der 
Schadschwelle zu halten. Ein weiterer Ef-
fekt ist die Düngewirkung der Honigbiene. 
Ein Bienenstand mit 30 Bienenvölkern pro-
duziert pro Jahr rund eine Tonne organi-
schen Dünger, der feinverteilt in der nähe-
ren Umgebung des Standes als Nähr-
stofflieferant den Pflanzen zugute kommt.

Die Bestäubungstätigkeit der Honigbiene 
ist weltweit durchaus schon ein eigener 
Wirtschaftszweig geworden. Alleine in Ka-
lifornien werden jedes Jahr rund eine Mil-
lion Bienenvölker in die Mandelplantagen 
transportiert, um dort innerhalb von drei 
Wochen die Blüten zu bestäuben, danach 
zieht die Karawane weiter in Obstplanta-
gen oder auf Luzernefelder. Für diese drei 
Wochen Bienenbeflug wird im Schnitt 
100,- Euro pro Bienenvolk bezahlt. Gerade 
bei kostenintensiver Produktion von hoch-
wertigem Obst oder Gemüse macht eine 
Ertragsteigerung von 20 oder 30% oft eine 
Vervier- oder Verfünffachung des endgül-
tigen Gewinnes aus. Deshalb ist es welt-
weit Standard bei Kulturen, die Insekten-
bestäubung brauchen, Honigbienenvölker 
fix einzuplanen. Zusammenfassend kann 
festgehalten werden, dass eine wirtschaft-
liche und hochwertige Produktion von 
Obst und Gemüse nur mit Honigbienen 
möglich ist.

Die Imker, die bereits eine eigene Home-
page haben, mögen diesen Artikel auf ihrer 
Seite veröffentlichen mit dem link zur Ge-
samtarbeit: 
www.nas.boku.ac.at/9722.html
Ich darf bitten, auf der eigenen Homepage 
den oben angeführten link zu verwenden, 
damit der Quellennachweis gesichert ist.

Das Bestäubungshandbuch der Arbeitsge-
meinschaft Bienenforschung an der Uni-
versität für Bodenkultur Wien ist das welt-
weit derzeit umfassendste Nachschlage-
werk zur Bestäubungsleistung der Honig-
biene und möge durch reichliches Verwen-
den zum dauerhaften Nutzen für Mensch 
und Natur beitragen.

Dr. Stefan Mandl
AG  Bienenforschung
Institut für Nutztierwissenschaften
Universität für Bodenkultur Wien
stefanmandl@yahoo.de

Abb. 03: Nest der Waldameise in einem 
Fichtenbestand (Foto: Klaus Nowottnick)

Abb. 04: Ohne die Bestäubung der Bienen 
verringert sich der Fruchtansatz der Hei-
delbeeren erheblich. 
(Foto: Klaus Nowottnick)

Abb. 06: Ein großer Bienenstand ist ein 
Nährstofflieferant des nahen Umfeldes.
(Foto: Klaus Nowottnick)

Abb. 05: Blühende Rapsfelder bieten den Bienen Nektar und Pollen und erhalten als 
Gegenleistung die Befruchtung. (Foto: Klaus Nowottnick)

Abb. 07: Sonnenblume und Bienen partizi-
pieren beide durch den Blütenbesuch. 
(Foto: Klaus Nowottnick)

Unsere gesamte Arbeit über die Bestäu-
bungsleistung der Honigbiene, das Bestäu-
bungshandbuch, kann über die homepage 
der Universität für Bodenkultur Wien ein-
gesehen werden und steht den interessier-
ten Imkern, Bauern und Gärtnern frei zur 
Verfügung.

BIENENPFLEGE 10  2014
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MICHAEL GÖTZ / Apis mellifera m. in der Schweiz

Bienenzüchter aus Leidenschaft –
Zucht der einheimischen Dunklen Biene

Emil Breitenmoser ist Bienenzüch-
ter in Appenzell in der Schweiz. 
Auch wenn das Imkern sein Hobby 
ist, so legt er Wert darauf, die Zucht 
professionell, das heißt nach neue-
sten Methoden und auf Grund wis-
senschaftlicher Erkenntnisse, zu 
betreiben.  

möchte. Sie ist in den nördlichen Alpen seit 
jeher - mindestens seit der letzten Eiszeit 
- heimisch, wie der Züchter betont und sei 
auch heute hier noch vorherrschend. Oft 
werden von Imkern auch nicht einheimi-
sche Rassen eingeführt, insbesondere die 
Apis m. carnica, welche heute auf der gan-
zen Welt zu finden ist. „Ich kann mit bei-
den Rassen leben“, sagt der Züchter, aber 

eine Vermischung durch Schwärmen sollte 
es nicht geben, denn, wenn man die Ras-
sen kreuze, dann werden die Tiere aggres-
siv. Ihre Stechlust steigt.
Zurzeit besitzt der Imker 80 Bienenvölker, 
nicht weil ihm der Honig so wichtig wäre, 
sondern weil er für die Zucht viele Völker 
benötigt. Wer Bienen züchten will, muss 
es „professionell“ machen, betont der Im-
ker. Heute arbeitet man mit DNA-Analysen 
und berechnet Zuchtwertschätzungen, wie 
man sie auch bei Kühen und anderen Nutz-
tieren kennt. Jede Zuchtkönigin hat einen 
Zuchtwert. Mit Hilfe einer Computersimu-
lation suchen die Züchter die passenden 
Partner, das heisst die Drohnen für die Kö-
nigin aus. Primäre Zuchtziele sind Stockhy-
giene und Varroatoleranz, aber auch Sanft-
mut. Man wünscht sich Bienenvölker, die 
weniger stechlustig sind und mit denen 
man daher besser arbeiten kann. 
Zur Begattung bringt der Züchter die Köni-
gin zur Belegstelle, das sind ausgewählte 
Vatervölker in abgelegenen Seitentälern. In 
der Region bekannt sind die Belegstelle Sän-
tis oder die Potersalp. Nach der Begattung 
nimmt der Züchter die Königinnen zurück 
an den Heimstandort, wo er ihnen einen 
Kunstschwarm zuteilt oder in bestehenden 
Völkern eine alte Königin austauscht. Die 
Königin legt Eier und die Bienen pflegen 
und ernähren die Brut. So entsteht ein Volk 

Abb.01: Emil Beitenmoser, Lukasz Kasperczuk und Florian Sutter schauen, ob die junge 
Königin schon Eier legt. (Foto: Michael Götz)

„Jemand, der des Profits wegen Bienen hal-
ten möchte, soll damit gar nicht anfangen“, 
sagt Emil Breitenmoser gleich vorweg. Er ist 
passionierter Bienenzüchter sowie Bildungs-
obmann und Zuchtberater im Imkerverband 
St.Gallen-Appenzell. Er ist praktisch mit Bie-
nen aufgewachsen, denn schon sein Groß-
vater und Vater waren Imker. Obwohl er auf 
Bienenstiche allergisch reagiert, ist das Im-
kern sein Hobby geworden, dem er nun seit 
15 Jahren intensiv nachgeht.

Die einheimische Biene erhalten

Emil Breitenmoser gehört zu den 10 Pro-
zent Imkern, welche nicht nur Bienenvölker 
halten und vermehren, sondern die Biene 
auch züchten, das heißt durch geeignete 
Kreuzung und Auslese deren Eigenschaften 
verbessern. Es ist die Dunkle Biene, die Apis 
mellifera mellifera, welche es ihm angetan 
hat und zu deren Erhaltung er beitragen Abb. 02 - Jungvölker- und Königinnenkästen in Appenzell. (Foto: Michael Götz)
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mit neuem Erbgut. Der Züchter verkauft die 
begatteten Königinnen auch an Bienenhal-
ter, welche nicht selber züchten.

Gemeinsam mit Imkerfreund und 
Familie

„Alleine könnte ich diese Arbeit nicht ma-
chen“, gesteht Emil Breitenmoser. Denn die 
Imkerei ist nicht sein Beruf, sondern sein 
Hobby. Beruflich leitet er die Schreinerei 
„Breitenmoser Holz AG“ an der Weißbads-
trasse, die älteste Schreinerei des Ortes. Um 
trotzdem Bienen züchten zu können, hat er 
zusammen mit seinem Imkerfreund Florian 
Sutter einen jungen Mann aus Polen ange-
stellt. Lukasz Kasperczuk betreut für die 
beiden ca. 200 Bienenvölker, welche auf 15 
Standorte verteilt sind. Er kontrolliert die 
Völker und bringt die Königinnen zur Be-
legstelle. Er betreut auch die Belegstellen-
völker und leistet so einen Dienst für etwa 
30 weitere Züchter aus der ganzen Schweiz, 
welche ihre Königinnen ebenfalls auf die 
Appenzeller Belegstellen bringen.
Auch die Familie von Emil Breitenmoser ist 
in das Hobby integriert. Seine Frau Chri-

stine, gebürtig von einem Bauernhof aus 
Niederösterreich, schleudert die Waben 
und füllt den Honig in Gläser ab. Die Kinder, 
Patrick, Natalie und Christoph, lernen das 
Imkerhandwerk von Kinderschuhen an. Da 
die Dunkle Biene eine vom Aussterben be-
drohte Bienenrasse ist, hilft die schweizeri-
sche Stiftung „Pro Specie Rara“ bei der 
Vermarktung des Honigs. Trotz vollen Ar-
beitspensums in Beruf und bei den Bienen 
bleibt dem gebürtigen Appenzeller Zeit für 
seinen Dienst als Messmer in der Ahornka-
pelle im Weissbachtal, einen Dienst, den er 
schon seit 35 Jahren versieht.

„Es ist ein Geben und Nehmen“

Obwohl die Biene ein kleines Tier ist, ken-
nen wir Menschen sie offensichtlich noch 
lange nicht und staunen immer wieder. 
„Ich sehe immer wieder neue Sachen. Das 
macht es so spannend“, sagt der Imker. 
Intelligenz ist nicht alles. Der Mensch er-
fährt, dass er nur ein kleiner Teil der Schöp-
fung ist. Es sind nicht nur die Bienen, an 
denen der Imker Freude hat, sondern er 
schätzt auch die Zusammenarbeit mit an-
deren Imkern. „Es ist ein Hobby, das Jung 
und Alt miteinander verbindet“, sagt Brei-
tenmoser. Auch wenn die Imker vom Beruf 
her sehr verschieden sind, so verbindet sie 
das Hobby untereinander. „Es ist ein Geben 
und Nehmen“, sagt der Imker. Handwerker 
und Akademiker helfen einander gegensei-
tig beim Aufstellen des Bienenstandes und 
bei aufwändigen Arbeiten. Imker sein heißt 
auch, Teil einer Gemeinschaft zu sein. „Es 
ist ähnlich wie im Bienenvolk“, denkt der 
Bienenfreund laut nach. Imker seien in der 

Regel keine Einzelgänger, da sie auf gegen-
seitige Hilfe angewiesen sind. Einer, der 
anfängt Bienen zu halten, sucht sich des-
wegen einen „Bienenvater“, der ihm vor 
Allem in den ersten Jahren mit Rat und Tag 
zur Seite steht.

Die Varroamilbe – heute größter 
Feind der Biene

Der Imkerverband St.Gallen-Appenzell hat 
etwa 1.500 Mitglieder. Die richtige Ausbil-
dung der Imker ist eine wichtige Voraus-
setzung dafür, dass die Bienen richtig ge-
halten werden. Als Bildungsobmann unter-
stützt Emil Breitenmoser die Kursleiter bei 
ihrer Arbeit. „Der größte Feind der Biene 
ist heute die Varroamilbe“, sagt er. Die Im-
ker müssen bei ihrer Arbeit sehr aufmerk-
sam sein, ob die Milbe auftritt. Es gilt, die 
Behandlung zum richtigen Zeitpunkt und 
in Koordination mit anderen Imkern der 
Umgebung durchzuführen. So lässt sich 
vermeiden, dass die Bienen unbehandelter 
Völker die behandelten Bienen wieder an-
stecken. Eine andere große Gefahr für die 
Biene bilden die Umweltgifte, meistens 
Spritzmittel, welche in der Landwirtschaft 
und in Privatgärten angewendet werden. 
Ein weiteres, neues Problem ist das Mähen 
der Wiesen mit so genannten „Knickern“. 
Werden diese bei Bienenflug eingesetzt 
sterben Zehntausende von Bienen. Hier ist 
es wichtig, dass Landwirte und Imker zu-
sammenarbeiten. „Denn beide sind aufein-
ander angewiesen“, sagt der Imker.

Michael Götz (Dr. Ing. Agr.)
Agrarjournalist GmbH
Säntisstr. 2a, CH-9034 Eggersriet
Tel.: 0041-71-877 22 29
Mail: migoetz@paus.ch

Abb. 03: Zuchtrahmen im Brutschrank. 
(Foto: Michael Götz)

Abb. 05: Der Züchter kennzeichnet Köni-
ginnen mit der Jahresfarbe.

Abb. 04: Imker Johann Inauen bringt dem Züchter einen „überzähligen“ Schwarm.
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NIELS GRÜNDEL / Wildbienen

Honigbienen übertragen tödliche 
Krankheiten auf Hummeln

Eine aktuelle Studie sagt aus, dass 
die Probleme vieler wilder Hummel-
arten von den Honigbienen und von 
kommerziell gehaltenen Hummel-
völkern ausgehen.

Hummeln werden in der Landwirtschaft 
durchaus in erheblichem Umfang zur Be-
stäubung eingesetzt, insbesondere in 
Treibhäusern des Tomatenanbaus. Nach 
einer jüngst im Magazin „Nature“ vorge-
stellten Studie sind Hummeln von Erkran-
kungen deutlich stärker betroffen als Ho-
nigbienen.

Wilde Hummelpopulationen kommen in 
den letzten Jahren auffallend stark unter 
Druck. Dieses Phänomen lässt sich prak-
tisch weltweit beobachten. Eine aktuelle 
Studie von Matthias Fürst und Mitautoren 
der Londoner Royal Halloway Universität 
legt nahe, dass der Hauptgrund für den 
Rückgang der Übersprung von Parasiten, 
und Krankheitserregern von der Honig-
biene auf die Hummeln ist. 

Kleiner angelegte Studien haben schon 
früher gezeigt, dass Krankheitserreger von 
der Honigbiene auf Hummeln und zurück 
übertragen werden können. Die aktuelle 
Studie ist aber sehr viel größer angelegt: 
An 26 Orten in Großbritannien sind Unter-
suchungen vorgenommen worden. Er-
gänzt wurden die Arbeiten in der Natur 
durch Arbeiten im Labor, die die Übertra-
gungsmöglichkeiten nachgewiesen haben.

Offene Fragen

Das wissenschaftliche Team konnte keinen 
absoluten Beweis für die Übertragung von 
Krankheiten von der Honigbiene auf Hum-

meln erbringen. Aber alle Indizien spre-
chen dafür, weil der virale Anteil und die 
Infektionsrate in der Honigbiene höher 
sind. Zudem sind in Gegenden mit vielen 
kranken Honigbienen auch die wilden 
Hummelvölker häufiger und stärker er-
krankt – besonders an dem Flügeldeforma-
tionsvirus und Nosema ceranae.

Wie die Hummeln an die Krankheiten der 
Bienen gelangen, ist noch unklar: Möglich 
ist eine Infektion etwa während der Be-
stäubung, wenn eine Hummel eine Blüte 
nach einer erkrankten Honigbiene besucht 
oder wenn eine Hummel einen Bienen-
stock aufsucht, um dort Nektar zu stehlen.

Die Autoren gingen auch der Frage nach, 
warum Hummeln deutlich stärker von den 
Krankheiten betroffen sind als Honigbie-
nen: Eine gesunde Hummel lebt im Schnitt 
etwa 21 Tage, während eine von einer 
Krankheit betroffene Hummel nur 15 Tage 

alt wird. Zudem macht sich bei der Stärke 
eines Bienenvolks der Verlust von Bienen 
durch Krankheiten nicht so schnell bemerk-
bar, wogegen bei den kleinen Hummelvöl-
kern mit bestenfalls mehreren hundert 
Arbeiterinnen schnell die Existenz des ge-
samten Volks auf dem Spiel steht.

Das Studienergebnis legt nahe, dass man 
als Imker nicht nur für seine eigenen Bie-
nenvölker Verantwortung trägt, sondern 
sich damit ebenso verpflichtet, die Wildpo-
pulationen von Bienen und Hummeln zu 
schützen. Der erste Schritt dafür sind ei-
gene gesunde Bienenvölker.

www.nature.com/nature/journal/v506/
n7488/full/nature12977.html

Niels Gründel, Mülheim an der Ruhr (info@
niels-gruendel.de)
In SBZ erschienen

Abb. 01: Hummel beim Blütenbesuch auf dem Rotklee (Foto: Klaus Nowottnick)
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WILFRIED MINAK, SVEN GRUBER / BV Herrenberg

Hoher Besuch beim BV Herrenberg: 
Verbraucherminister Alexander Bonde zu Gast im 
Lehrbienenstand des Bezirkszüchtervereins

Hoher Besuch auf dem Lehrbienen-
stand des Bezirksbienenzüchterver-
eins Herrenberg am 4. August 2014: 
Alexander Bonde, Minister für Länd-
lichen Raum und Verbraucherschutz, 
hat sich unterhalb des Schönbuch-
randes ein Bild über die Lage der 
Imker gemacht. 
 
Wilfried Minak freut sich auf den außerge-
wöhnlichen Gast. Dennoch bleibt der Vor-
sitzende des Bezirksimkervereins gelassen, 
wartet entspannt auf Alexander Bonde - 
und lässt sich die Sonne ins Gesicht schei-
nen. 
Wie angekündigt, erscheint der Minister 
gutgelaunt um kurz nach 14.00 Uhr am 
Lehrbienenstand. Bonde ist nicht alleine 
gekommen: Gastgeber Minak freut sich 
neben Ulrich Kinkel, Präsident des LVWI, 
auch über Bienenfachberater Thomas Ku-
stermann, Regina Maier, Leiterin der Land-
wirtschaftsamtes Böblingen und den für 
den Wahlkreis zuständigen Landtagsabge-
ordneten Dr. Bernd Murschel (Grüne), alle-
samt eingeladen vom Ministerium. 

Obwohl Minaks Tierchen heute ausnahms-
weise keinen beruhigenden Zigarillo-Rauch 
entgegengepafft bekommen, schwirren 
die Bienen trotzdem wie immer durch die 
Luft: „Sanftmütig und fleißig.“ Alexander 
Bonde allerdings scheint Minaks Worten 

nicht ganz zu trauen. Je näher der Minister 
den Stöcken kommt, desto enger schieben 
sich seine Augenbrauen zusammen und 
desto respektvoller schaut er drein: Das 
dunkle Jackett lässt der Minister vorsichts-
halber an. Auch den kleinen Brutrahmen 
eines Apidea-Kästchens, den ihm Minak 
für das Foto in die Hand drücken will, 
schlägt Bonde höflich aus. „Besten Dank, 
aber lieber nicht.“ Selbst LVWI-Präsident 
Kinkel ist begeistert und erstaunt über die 

Sanftmut und Wabenstetigkeit der Bienen: 
„Und das alles ohne Rauch, alle Achtung!“

Ganz unbeleckt taucht selbst der Minister 
nicht in Herrenberg auf. „Es ist schließlich 
nicht der erste Bienenstand, den ich besu-
che“, merkt Bonde an. Außerdem besitze 
ja Ministerpräsident Winfried Kretschmann 
im Garten der Villa Reitzenstein einige Völ-
ker. „Der Regierungssitz ist wahrlich kein 
schlechter Ort dafür“, scherzt Kinkel, Chef 
der rund 11.000 württembergischen Im-
ker, zurück.

Dann schlendert der kleine Tross die paar 
Schritte zurück in den Lehrbienenstand. Bei 
Kaffee, Brezeln, Nusszopf und saurem 
Sprudel will Bonde wissen, was die Imker 
im Land bewegt. „Denn Bienen sind das 
meist unterschätzte Nutztier“, stellt der 
Minister fest, „ohne ihre unermüdliche Be-
stäubung der Pflanzen sähen wir alle alt 
aus.“ Besonders die Bauern haben in der 
Vergangenheit den Imkern das Leben mit-
unter schwer gemacht. Pflanzenschutzmit-
tel wie Clothianidin, Imidacloprid und Thi-
amethoxam stehen seit Langem im Ver-
dacht, zum massenhaften Sterben von 
Völkern zu führen. Nach einem heftigen 
Streit hat die Europäische Union den Ein-

Abb.01: Wilfried Minak zeigt Minister Bode die Wabe eines Begattungskästchens.
(Foto: Gerhard Bäuerle)

Abb. 02: W. Minak links bei seinen Erläuterungen für Minister Bonde in der Mitte.
(Foto: Gerhard Bäuerle)
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satz dieser Mittel seit 1. Dezember 2013 
verboten. „Ein Meilenstein“ sind sich Mi-
nak, Kinkel und der Minister einig. 

„Wie steht es mit dem Nachwuchs?“, fragt 
Bonde weiter. „Wir können nicht klagen“, 
sagt Minak. Die Neuimkerkurse, die der 
Verein anbiete, seien voll. Auch Kinkel ist 
mit der Mitgliederzahl zufrieden. Trotzdem 
sind beide nicht ganz glücklich. „Imkern ist 
inzwischen zum Mode-Hobby geworden. 
Nicht alle nehmen die Pflege der Bienen 
ernst und fahren lieber wochenlang in den 
Urlaub“, wird Minak deutlich, „und zu 
Hause verhungern dann die Tiere.“

Gerade die „wilden Imker“ entwickeln sich 
dabei zu einer ernsthaften Gefahrenquelle. 
„Die treten nach absolviertem Kurs keinem 
Verein bei und melden oftmals auch ihre 
Bienenvölker nicht beim Veterinäramt an, 
obwohl das vorgeschrieben ist“, sagt Mi-
nak. Krankheiten wie der amerikanischen 
Faulbrut und Parasiten wie der Varroamilbe 
seien damit Tür und Tor geöffnet. „Dann 
haben wir richtig Spaß“, merkt Thomas 
Kustermann ironisch an. Besonders im 
Stadtgebiet sei das verheerend, sagt der 
Fachberater im Regierungspräsidium, der 

gleichzeitig bei der Landesanstalt für Bie-
nenkunde in Hohenheim arbeitet.

Doch was nutzen die vielen Mahnungen 
und Worte, wenn die Honig- und Wildbie-
nen kaum noch Blumenwiesen antreffen? 
„Kommunen sollten ihre vielen Grünstrei-
fen in einfach zu pflegende Blühflächen 
verwandeln“, fordert Minak, „das hilft 
nicht nur unseren Honigbienen, sondern 
auch allen Insekten wie Schmetterlingen, 
Hummeln und Wildbienen. Weniger Pflege 
bedeute weniger Aufwand - und somit 
niedrigere Kosten. „Manche Kommune hat 
den Wert der Bienen erkannt und hilft mit 
einer Bestäubungsprämie nach.“

Abb. 03

NICOLE BRAUN / AGT Pilotprojekt im Imkerverband Rheinland

Gemeinsamer Einstieg in Leistungsprüfung und 
Zucht
Im Kreisimkerverband Aachen findet seit 
mehreren Jahren ein Programm zur Aus-
bildung von Jungimkern und  die Fortbil-
dung erfahrener Imker statt - hier zum 
Beispiel auch ein Kurs  zur Königinnenauf-
zucht und Zucht 1913, durchgeführt von 
Professor Toni Ratte, gelernter Biologe und 
langjähriger Imker. 

Nachdem die Theorie in einem Kurs ver-
mittelt war, musste im Praxisteil des Kurses 
Zuchtstoff einer guten Mutter besorgt 
werden. Der Zuchtobmann des Imkerver-
bandes Rheinland war dabei behilflich und 
stellte die Eiwabe einer gekörten Königin 
zur Verfügung. Zuchtstoff wurde an viele 
interessierte Imkerkollegen abgegeben. 
Bei diesen praktischen Arbeiten fand sich 
eine Gruppe von 4 Imkern zusammen, zwi-

schen denen die Chemie stimmte und de-
nen die Zusammenarbeit einfach Spaß 
machte und noch immer macht. 

Mehr oder weniger zufällig entstand dort 
die Idee, gemeinsam den Start in die Lei-
stungsprüfung zu wagen. Zwei Züchter 
und Erwerbsimker erklärten sich bereit, die 
reingepaarten Königinnen für die Prüf-
gruppe zur Verfügung zu stellen.

Nach dem gründlichen Studium des AGT-
Handbuches wurde das Pilotprojekt gestar-
tet. Gemeinsam wurden die Prüfvölker 
gebildet und die Königinnen eingeweiselt. 
Es gab keine Winterverluste, so dass die 
Prüfung von 12 Königinnen im Frühjahr 
starten konnte. 

Die Prüfarbeit an den Völkern wird in der 
Regel gemeinsam erledigt. Vor allem bei 
der Beurteilung der Sanftmut und des Wa-
bensitzes ist es von großem Vorteil, wenn 
die Benotung der Völker in der Gruppe 
besprochen oder diskutiert werden kann. 
Der Prüfstand wird mit der Züchternummer 
eines Mitgliedes geführt. Im Laufe des 
Sommers hat es sich im Kreis Aachen her-
umgesprochen, dass gutes Zuchtmaterial 
zur Verfügung steht, und so wird schon  
aus diesen Prüfvölkern fleißig umgelarvt.

Nicole Braun

BIENENPFLEGE 10  2014

Die Herrenberger Grünen-Rätin Annegret 
Stötzer-Rapp ist ebenfalls vor Ort. Gemein-
sam mit dem Leonberger Landtagsabge-
ordneten Dr. Bernd Murschel will sie wo-
anders ansetzen: in der Schule. Stötzer-
Rapp ist ausgebildete Streuobst-Pädagogin 
und führt immer wieder ihre Klassen zu 
Minak. In Kinkel, einem ehemaligen Gym-
nasiallehrer, hat sie einen Mitstreiter ge-
funden. Der gibt dem Minister noch einen 
Wunsch mit auf den Rückweg: „Bienen-
kunde sollte wieder verbindlich im Lehr-
plan stehen.“

Nach gut einer Stunde zieht es den Mini-
ster zurück nach Stuttgart. Der nächste 
Termin in der Landeshauptstadt ruft. Daher 
können viele Themen nicht vertieft wer-
den. Dennoch findet es nicht nur Minak 
schlussendlich bemerkenswert, dass sich 
Alexander Bonde direkt vor Ort informiert 
hat.

Text: Sven Gruber und 
Wilfried Minak, BV Herenberg
Fotos: Gerhard Bäuerle
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DR. WOLFGANG RITTER / Gute imkerliche Praxis

Hygiene am Bienenvolk
Honig ernten, Räuberei vermeiden und Bienen besänftigen

Nur wer für einwandfreie hygienische Be-
dingungen sorgt, kann ein sicheres
und hochwertiges Lebensmittel herstellen. 
In der Imkerei nimmt die Hygiene daher 
einen breiten Raum ein. Mit dem Ernten 
und Abfüllen des Honigs ist das Kapitel al-
lerdings nicht abgeschlossen. Auch bei der 
Bearbeitung der Völker können Verunrei-
nigungen und Rückstände in die Bienen-
produkte gelangen. Überdies dürfen in der 
„Guten Imkerlichen Praxis“ nur bienenver-
trägliche Verfahren angewandt werden.

Honigwaben entnehmen

Für den Honig beginnt die Hygiene zwar 
nicht erst bei der Entnahme der Honigwa-
ben – siehe unten –, aber vor allem hier ist 
einiges zu beachten: Auf den Waben sitzen 
Bienen und diese müssen runter. Abstoßen 
oder mit einem sauberen Besen (besser als 
einen Gänseflügel) abfegen, ist okay. Un-
geeignet sind dagegen Repellents (bienen-
vertreibende Stoffe), wie z. B. ätherische 
Öle oder auch synthetische Substanzen. 
Deren Bestandteile sind für Lebensmittel 
meist nicht geeignet und führen zu unzu-
lässigen Rückständen in den Bienenpro-
dukten. In größeren Imkereien werden die 
Bienen häufig mit einem „Blower“ (Laub-
gebläse) von den Waben getrieben. Das ist 
Stress für die Bienen und führt bei zu star-
kem Luftstrom zu vermehrtem Totenfall. 
Ideal sind dagegen Bienenfluchten. Gibt es 
keine Brut oder Drohnen im Honigraum, 
ist er am nächsten Tag bienenfrei. Da die 
Bienen zum Brutraum mit ihrer Königin 
streben, steigen sie in aller Ruhe durch die 
„Schleuse“. Die Honigräume lassen sich 
dann ohne Gefahr von Räuberei abneh-
men.

Räuberei vermeiden

Die Bienen werden auf der Suche nach Fut-
ter von allem angelockt, was zuckerhaltig 
ist oder nach Bienenstock duftet. Dabei 
kommt es vor allem in trachtlosen Zeiten 
zur Räuberei. Leichte Beute findet sich in 
einem zur Bearbeitung (zu lange) geöffne-
ten Volk. Aber auch ein schwaches Volk 
leistet kaum Gegenwehr. Ebenso können 
Völker auf Nachbarständen betroffen sein, 
denn der Raub findet meist im Umkreis von 

bis zu einem Kilometer statt. Zudem kön-
nen Honigreste oder andere süße Stoffe in 
gebrauchten Gefäßen das Ziel der Bienen 
sein. In der Nähe von Abfallbehältern und 
Mülldeponien besteht eine besondere Ge-
fahr für die Bienengesundheit, denn ein 
großer Teil der im Handel erhältlichen Ho-
nige enthält Sporen der Amerikanischen 
Faulbrut. Aber auch Rückstände, z. B. von 
Arzneimitteln, können auf diesem Weg in 
das Bienenvolk gelangen. Man sollte daher 
auch die Umgebung des Bienenstandes 
immer im Auge haben. Räuberei kann man 
vermeiden, wenn man schwache Völker 
nicht duldet und alles nach Bienen Duf-
tende für die Bienen unzugänglich hält. 
Völker bearbeitet man besser kurz vor der 
Dämmerung am Abend und verhindert mit 
Rauch allzu große Aufregung.

Mit Rauch besänftigen

Rauch täuscht den Bienen einen Wald-
brand vor und veranlasst sie, Proviant
für eine eventuelle Flucht aufzunehmen. So 
sind sie beschäftigt und mit voller Honig-
blase auch etwas träger. Kommt es doch 
zur Unruhe, so überdeckt der Rauch die 
von den Bienen abgegebenen Alarmstoffe. 
Beim Öffnen der Beute besänftigt man erst 
einmal die ins Licht strebenden Bienen mit 

einigen wenigen Rauchstößen. Um sie 
beim Waben-Herausnehmen nicht zu quet-
schen, drängt man sie mit weiteren leich-
ten Rauchgaben in die Wabengassen zu-
rück. Die Regel ist: Immer nur so viel Rauch 
geben, dass die Bienen gerade beruhigt 
sind und nicht aufschrecken. Denn viel 
Rauch bedeutet auch viele Rußpartikel. 
Und gelangen diese in offene Honigzellen, 
führt dies bei Kontrollen möglicherweise 
zur Beanstandung des Honigs. Doch nicht 
alles, was gut brennt und kräftig qualmt, 
eignet sich als Rauchmaterial. So können 
z. B. bei mit Farben oder Klebern behafte-
ten Materialien oder auch bei behandeltem 
Holz durch die Hitze chemische Prozesse 
ausgelöst werden und hochgiftige Sub-
stanzen entstehen. Auch kleinste Spuren 
davon sollten nicht in das spätere Lebens-
mittel gelangen! Ebenso ungeeignet sind 
Abwehrsprays, da die Zusammensetzung 
nicht bekannt oder geprüft ist. Getrock-
nete Pflanzenteile, wie sie die meisten Im-
ker verwenden, sind unbedenklich und 
bestens geeignet. Ob man lieber morsche 
Wurzelstöcke, Heublumen, spezielle ge-
trocknete Pflanzen oder getrockneten Tre-
ster verwendet oder zum besseren Bren-
nen Hobelspäne untermischt, hängt dann 
von eigenen Vorlieben ab bzw. welche 
Mischung man sich leicht besorgen kann.

Abb. 01: Zum Honigernten mit der Bienenflucht wird zuerst der Honigraum abgenommen
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So wird`s gemacht

Dr. Wolfgang Ritter
ritter@bienengesundheit.de

Fotos: J.Schwenkel
Bereits erschienen in ADIZ/BIENE/IF

Abb. 02: Bei weiterer Trachterwartung 
wird erneut die Bienenflucht und eine wei-
tere Leerzarge aufgesetzt.

Abb. 03: Das Abstellen einer Wabe sollte 
man in trachtloser Zeit tunlichst vermei-
den- sie lockt sofort Bienen an, und die 
Räuberei ist schnell im Gange.

Abb. 04: Ein sanfter Rauchstoß und schon 
kann man ohne großes Geschwirre die ge-
plante Durchsicht am Bienenvolk begin-
nen.
Foto: Steffen Hannert

Bienenfluchten

•	 Zwischenboden mit Bienenflucht zwi-
schen Honig- und Brutraum einlegen.

•	 Bienen können nach Verlassen des Ho-
nigraums nicht mehr dorthin zurück-
kehren.

•	 Spätestens nach 24 Stunden sind im 
Honigraum und auf den Waben keine 
Bienen mehr.

Vorteil:
•	 Zeitaufwendiges Abkehren und Absto-

ßen entfällt.
•	 Gefahr der Räuberei wird durch 

schnelles Arbeiten vermindert.

Nachteil:
•	 Man muss einen Tag vor der Honi-

gernte zu den Bienen.
•	 Nach wenigen Tagen kann der Honig 

in den kühleren Waben kristallisieren.
•	 Die abgekühlten Honigwaben müssen 

vor dem Schleudern im Honigraum 
eventuell wieder erwärmt werden.

Wie man Räuberei vermeidet

•	 Zügiges Arbeiten am Bienenvolk
•	 Für Bienen unzugänglich halten:

•	 Waben, insbesondere Honigwa-
ben,

•	 zuckerhaltige Substanzen, insbe-
sondere Zuckerwasser,

•	 mit Wachs oder Propolis
•	 behaftete Geräte und Gegen-

stände.

Was tun, wenn es doch zu Räuberei 
kam?

•	 Bearbeitung beenden.
•	 Fluglöcher einengen.
•	 Bienen am Flugbrett mit Mehl bestäu-

ben, um raubendes Volk ausfindig zu 
machen.

•	 Keine schwachen Bienenvölker in der 
Nähe von starken halten.

•	 Beraubte oder gefährdete Völker in ein 
bis zwei Kilometer Entfernung vom 
Räuber aufstellen.

Checkliste zur „Guten Imkerlichen Praxis“

Bienenprodukte werden bei der Ernte 
nicht durch Repellents verunreinigt.

Die Entnahme der Waben erfolgt
für die Bienen schonend.

Schwache Bienenvölker werden nicht 
neben starken geduldet.

Zuckerwasser sowie andere zucker-
haltige oder nach Bienen duftende
Gegenstände sind bienendicht gelagert.

Mülldeponien in der Umgebung werden
gemieden und Abfallbehälter auf Bienen-
flug überprüft.

Rauch wird bei der Bearbeitung der
Völker dosiert eingesetzt.

Das im Rauchapparat verwendete 
Material verursacht wenig Staub und
Ruß, vor allem aber keine Rückstände

ja      nein
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Rauchmaterial

•	 Darf den Geschmack und die Qualität 
(Rückstände!) der Bienenprodukte 
nicht verändern.

•	 Darf den Imker durch beißenden 
Qualm oder unangenehmen Geruch 
nicht stören.

•	 Muss auf die Bienen alarmierend wir-
ken.

Ungeeignet: 
•	 Pfeifentabak (Nikotin-Rückstände), 
•	 Holzspäne und Pappe (beißender 

Qualm),
•	 Jutesäcke gefärbt oder mit Mineralöl 

behandelt (Rückstände),
•	 behandeltes Holz oder andere Materi-

alien (Rückstände).

Geeignet:
•	 getrockneter Trester (Apfel, Birne etc.),
•	 getrocknete Pflanzen (z. B. Heublu-

men, Schafgarbe, Rainfarn),
•	 morsches, unbehandeltes Holz,
•	 Fichten- und Tannennadeln,
•	 Jutesäcke (nur mit Pflanzenölen be-

handelt).
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PROF. DR. KARSTEN MÜNSTEDT, DR. PHILIPP TEICHFISCHER / Forschung

Mechanismen der Varroatoleranz
Bienen verfügen über eine Anzahl vererbbarer Mechanismen, um sich gegen die Varroa zur 
Wehr zu setzen. Ergeben sich daraus neue Ansätze für die Toleranzzucht?

In einer aktuellen Forschungsarbeit wur-
den verschiedene potenzielle Ursachen des 
vermehrten Bienensterbens, auch Colony 
Collapse Disorder (CCD) genannt, analy-
siert und bewertet. Im Rahmen dieser Kau-
salanalyse

wurden letztlich nur (1.) die Varroamilbe, 
(2.) das Verhungern und (3.) Mangelernäh-
rung als Faktoren identifiziert, deren allei-
niges Auftreten zum Sterben ganzer Völker 
führen kann. Als die wahrscheinlichste 
Ursache der CCD wird in dieser Studie das 
schädliche Zusammenwirken von Varro-
amilben und Viren angesehen.1 Wie schon 
frühere Analysen zeigt auch diese Untersu-
chung, dass der Varroamilbe beziehungs-
weise derer Bekämpfung eine zentrale 
Rolle für Bienenzucht und Imkerei zu-
kommt. Über einen langen Zeitraum stand 
dabei die Bekämpfung der Varroamilbe
mit chemisch-synthetischen Akariziden im 
Vordergrund. Mittlerweile, so
zeigt es auch die Analyse von Staveley und 
Mitarbeitern,1 wird es für möglich erachtet, 
dass die Akarizid-Anwendung in Kombina-
tion mit anderen Faktoren dem Bienenster-
ben sogar weiteren Vorschub leisten 
könnte.

Des Imkers Traum:
varroatolerante Apis mellifera

Bereits seit Längerem arbeiten Imker und 
Bienenwissenschaftler daran, eine var-
roatolerante Biene zu züchten. Zu diesem 
Zwecke haben sie umfangreiche Netz-
werke für eine Varroatoleranzzucht aufge-
baut. Ziel dieser Arbeit ist dabei die Zucht 
einer varroatoleranten Biene, die auch den 
Interessen einer wirtschaftlichen Imkerei 
gerecht wird und die möglichst keine gra-
vierenden Änderungen der herkömmlichen 
imkerlichen Betriebsweise erfordert. Tho-
mas D. Seeley berichtete auf der Apimon-
dia 2013 in Kiew, dass in den USA seit ei-
nigen Jahren wild lebende Bienenvölker 
auch ohne Varroabehandlung erfolgreich 
überleben. Ein Schlüsselelement sei jedoch 
der natürliche Schwarmtrieb, da beim 
Schwärmen der Bienen auch der Fortpflan-
zungszyklus der Milben unterbrochen 
würde, während die auf Schwarmverhin-
derung setzende traditionelle Imkerei den 
Varroamilben eine kontinuierliche Möglich-
keit der Vermehrung bieten würde. Auch 
Analysen der Primorski-Biene belegen, 
dass dem Schwärmen eine wichtige Be-
deutung bei der Varroatoleranz zukommt.2 
Der Schwarmtrieb wird jedoch meist nicht 

positiv bewertet, da verbreitet die Mei-
nung vorherrscht, dass sich mit schwär-
menden Völkern keine beziehungsweise 
geringere Honigerträge erwirtschaften 
ließen. Für viele ist zwar klar, dass «Var-
roatoleranz» wichtig ist, doch erst bei nä-
herer Auseinandersetzung mit dem Thema 
fällt auf, dass bislang unterschiedliche An-
sätze diesbezüglich verfolgt wurden und 
immer neue Verhaltensmechanismen ent-
deckt werden, mithilfe derer sich die Biene 
gegen die Varroamilbe zur Wehr setzt. Zu 
den verschiedenen Mechanismen, die bei 
der Biene beobachtet wurden, gehört ab-
gesehen vom oben erwähnten Schwär-
men, dass bestimmte Bienen:

1. Die Varroamilben erkennen und attak-
kieren.

2. Ein gesteigertes Putzverhalten aufwei-
sen und es damit den Varroamilben 
erschweren, sich auf den Bienen zu hal-
ten.

3. Substanzen freisetzen oder Eigenschaf-
ten haben, die es der Varroamilbe nicht 
möglich machen, sich in der Larvenzelle 
zu reproduzieren.

4. Ein Hygieneverhalten zeigen, welches 
dazu führt, dass die von Milben befal-
lenen Brutzellen geöffnet und die darin 
befindlichen Bienenlarven beziehungs-
weise Milben entfernt werden.

5. Ein dem unter 4. genannten entgegen-
gesetztes Verhalten aufweisen und den 
Zelldeckel einer von Varroamilben be-
fallenen Brutzelle so verstärken, dass 
die darin enthaltene Bienenlarve nicht 
schlüpfen kann und mitsamt den in der 
Zelle enthaltenen Varroamilben ab-
stirbt.

6. Vermehrt bestimmte Arten von Propolis 
sammeln, die es den Milben und / oder 
mit den Milben einhergehenden Krank-
heiten erschweren, sich im Volk auszu-
breiten.

7. Die Milben auf ihren Sammelflügen ab-
schütteln und so die Milbenpopulation 
reduzieren können oder milbenbefal-
lene Sammlerinnen nicht zum Stock 
zurückkehren.

Diese Verhaltensstrategien scheinen auf 
genetischer Ebene durch unterschiedliche 
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Gene beziehungsweise Genkombinatio-
nen repräsentiert zu werden, was bei der 
Varroatoleranzzüchtung Berücksichtigung 
findet.3 Gerade die züchterische Kombina-
tion zweier oder mehrerer verschiedener 
Verhaltensweisen ist jedoch nicht leicht zu 
bewerkstelligen. Erst wenn es gelungen 
ist, die für die jeweiligen Verhaltensmerk-
male verantwortlichen Gene in einer Züch-
tungslinie fest zu verankern, kann die 
züchterische Kombination von zwei ver-
schiedenen Merkmalen erfolgen.3 Im Zuge 
dieser verhältnismäßig langwierigen 
Zuchtauslese wäre es möglich, dass es der 
Varroamilbe gelänge, sich an eine neue 
Verhaltensweise der Biene anzupassen, 
wodurch diese züchterischen Erfolge zu-
nichte gemacht würden. Ideal wäre die 
Selektion von Königinnen auf der Basis 
mehrerer der oben genannten Prinzipien. 
Das hätte den Vorteil, dass sich die Wahr-
scheinlichkeit von Toleranzentwicklungen 
aufseiten der Varroamilbe reduzieren 
ließe. Um einen Überblick über die derzei-
tigen Erkenntnisse zur Varroatoleranz-
zucht zu geben, sollen die wichtigsten 
Daten im Folgenden kurz vorgestellt wer-
den.

1. Erkennen und Attackieren der 
Varroamilben durch die Biene.

Ausgehend von den Beobachtungen des 
österreichischen Berufsimkers A. Wallner 
konnte in verschiedenen Untersuchungen 
gezeigt werden, dass Carnica-Bienen bis-
weilen den Panzer und die Beine von Var-
roamilben anknabbern, diese dadurch 
schädigen und somit die Entwicklung der 
Varroapopulation beeinflussen können.4 
Nach diesen Untersuchungen schwankt 
der Anteil beschädigter Milben zwischen 
verschiedenen Völkern beträchtlich (von 
9,0 % bis 36,3 %). Es wurde postuliert, 
dass die Selektion von Völkern mit hohem 
Anteil von durch Bienen geschädigten Mil-
ben dazu beitragen könnte, die Varroapo-
pulation niedrig zu halten. In der Folge hat 
es einige weitere Untersuchungen zum 
Thema gegeben. Eine jüngere Untersu-
chung, dass es Völker im Iran gibt, die 
höhere Prozentsätze an beschädigten Var-
roamilben aufweisen.5 Die Autoren brin-
gen die Verletzungen aber auch mit dem 
Putzverhalten der Biene in Verbindung, 
das nicht unbedingt explizit gegen die 
Milbe gerichtet sein muss. Ob die Milben 
von der Biene erkannt und attackiert wer-
den oder beim Putzen quasi «nebenbei» 
beschädigt werden, bleibt im Moment 
unklar.

2. Vermehrtes Putzverhalten

Bereits Anfang der 1980er-Jahre sah der 
österreichische Imker Josef Bretschko im 
Putztrieb ein Schlüsselelement für die na-
türliche Bekämpfung der Varroamilbe. In 
der Folge bestätigten zahlreiche wissen-
schaftliche Untersuchungen, dass die hö-
here Varroatoleranz der afrikanisierten 
Honigbienen in Latein- und Mittelamerika 
auf einen stärkeren Putztrieb zurückzu-
führen ist.6 Das Putzverhalten wurde in 
mehreren Studien, die bis zu vier verschie-
dene Abwehrmechanismen untersuchten, 
als der wichtigste Mechanismus identifi-
ziert.6,7 Man unterscheidet das Selbst-
putzen und das Fremdputzen, bei dem die 
an einer Biene haftenden Varroamilben 
von einer anderen Biene entdeckt und 
dann entfernt werden. Von Varroamilben 
befallene Apis cerana-Bienen führen einen 
Putztanz aus, um Stockgenossinnen auf-
zufordern, die Varroamilben zu entfernen. 
Beim Entfernen der Milbe durch die Biene 
kann es zu verschiedenen Verletzungen 
der Milbe kommen.6,8 Insofern können 
Putzen und Attackieren der Varroa auch 
miteinander einhergehen. Arechavaleta-
Velasco und Mitarbeiter konnten überdies 
die genetische Grundlage dieser Eigen-
schaften identifizieren und fanden heraus, 
dass auf Chromosom 5 insgesamt 27 
Gene codiert sind (unter anderem Atla-
stin, Ataxin und Neurexin-1), die Einfluss 
auf die Nervenentwicklung und das Ver-
halten haben. Die genaue Bedeutung bei 
den Bienen ist allerdings noch nicht rest-
los geklärt – bei Mäusen führt die Expres-
sion von Neurexin-1 zu einem verstärkten 
Selbst-Putzverhalten; beim Menschen 
schaffen diese Gene eine Disposition für 
neurologische Erkrankungen. Im Rahmen 
der Zucht könnte sich das Einkreuzen afri-
kanisierter Bienen als sinnvoll erweisen. 
Erfahrungen aus Puerto Rico zeigen, dass 
sich dort eine sanftmütige afrikanisierte 
Bienenpopulation etabliert hat, die sich 
deutlich von der aggressiveren Variante 
auf dem amerikanischen Festland unter-
scheidet und genetisch stabil zu sein 
scheint. Sie weist 11 Gene auf, die mit 
Varroatoleranz korrelieren. Ihr Genom 
entspricht der Situation, wie sie zu Beginn 
der Invasion afrikanisierter Bienen in Texas 
geherrscht haben dürfte.10 Möglicher-
weise hat dort jedoch der kontinuierliche 
Zustrom weiterer afrikanisierter Bienen 
dazu geführt, dass der Genomanteil der 
europäischen Honigbiene weitgehend 
verdrängt wurde.
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3. Faktoren, die die Reproduktion 
der Varroa hemmen

An Populationen varroatoleranter Bienen 
in Avignon (Frankreich) und Gotland 
(Schweden) konnte gezeigt werden, dass 
die Fortpflanzung der Varroa auf unter-
schiedlichste Art und Weise beeinflusst 
wird. Es wurde nachgewiesen, dass in bei-
den Populaionen höhere Raten von un-
fruchtbaren Varroamilben, mehr abgestor-
bener Nachwuchs, weniger männlicher 
Nachwuchs, eine verzögerte Eiablage und 
eine geringere Fruchtbarkeit der schlüpfen-
den Varroamilben auftreten.11 Insgesamt 
führen die diesem Phänomen zugrunde 
liegenden Faktorendazu, dass sich bei den 
Bienen in Avignon nur 59 % der Varroamil-
ben vermehren können, während der Re-
produktionserfolg in Kontrollvölkern bei 90 
% lag. Bei den Gotland-Bienen (Elgon-
Bienen) lag der Reproduktionserfolg der 
Varroa bei 48 % im Vergleich zu 78 % in 
den Kontrollvölkern. Das Genom der var-
roatolerannten Bienen aus Gotland wurde 
bereits näher erforscht.12 Es konnte gezeigt 
werden, dass insgesamt drei Merkmale für 
die Varroatoleranz verantwortlich sind. Un-
tersuchungen mit Kreuzungen von norma-
len und varroatoleranten Bienen haben 
gezeigt, dass keine Varroatoleranz vorhan-
den ist, wenn nur eines der drei Merkmale 
auftritt. Erst beim Vorliegen von minde-
stens zwei Merkmalen ist eine gewisse 
Varroatoleranz vorhanden, die aber erst 
beim Vorliegen aller drei Merkmale maxi-
mal ausgeprägt ist.12 Eine weitere Ursache 
für die Varroatoleranz könnten unter-
schiedliche Konzentrationen an Kupfer und 
Zink im Bienenvolk sein, die bei der Repro-
duktion von Insekten und Milben eine 
wichtige Rolle spielen.13 Ionen dieser bei-
den Elemente finden sich aus bislang un-
bekannten Ursachen in der Arbeiterinnen-
brut bei Apis cerana in geringerer Konzen-
tration als bei Apis mellifera.

4. Hygieneverhalten, bei dem die 
von Milben befallenen Brutzellen 
geöffnet und die Milben entfernt 
werden.

Der ursprüngliche Wirt der Varroamilbe, 
die Apis cerana-Biene, hat verschiedene 
Abwehrmechanismen gegen die Varro-
amilbe entwickelt. Dazu gehört vor allem, 
dass diese Bienenart ein Hygieneverhalten 
aufweist, das zum Öffnen der von Varro-
amilben befallenen Brutzellen führt. Nach 
dem Öffnen können zwei unterschiedliche 
Verhaltensweisen beobachtet werden:
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1. Die Larven werden aus der Brutzelle 
entfernt.

2.  Nur die Varroamilben werden aus der 
Brutzelle entfernt – die Zelle wird wie-
der verschlossen.

Für dieses Verhalten werden zwei unabhän-
gige Sets von Genen verantwortlich ge-
macht, die je nach Ausprägung dazu führen 
können, dass Bienen vorkommen, die 
(i)  die Zellen öffnen und die Larven ent-

fernen,
(ii) nur die Brutzellen öffnen,
(iii)  nur die Larven entfernen, wenn  die 

Brutzellen geöffnet sind und
(iv) weder die Zellen öffnen, noch bei ge-
öffneten Zellen die Larven aus räumen.3

Diese Verhaltensweisen können nicht nur 
bei Apis cerana, sondern auch bei Apis mel-
lifera beobachtet werden, wobei die Ver-
haltensweise, dass nach dem Öffnen der 
Brutzellen nur die Varroamilben entfernt 
und die Zellen danach wieder verschlossen 
werden, überwiegend bei Apis cerana vor-
zukommen scheint.8 Eine Untersuchung an 
afrikanisierten Bienen zeigte zudem, dass 
eine erhöhte Neigung zum Sammeln von 
Propolis auch mit einem verbesserten Hy-
gieneverhalten der Bienen einhergeht. In-
teressant ist der Befund, dass Kolonien, in 
denen sich die Königin mit vielen unter-
schiedlichen Drohnen paarte, ein deutlich 
besseres Hygieneverhalten aufwiesen als 
Kolonien mit einem homogeneren Erbgut.15 
Bienen scheinen aber auch die Schwere der 
Schädigung zu berücksichtigen, wenn sie 
die Larve entfernen. Schöning und Mitar-
beiter konnten zeigen, dass Larven, die 
sowohl vom Flügeldeformationsvirus als 
auch von Varroamilben befallen waren, 
häufiger aus den Zellen entfernt wurden als 
Bienen, die nur von Varroa befallen waren. 
Unterschiede im Geruch der befallenen Lar-
ven gelten als Indikatoren für die Bienen, 
die sie zum Ausräumen der befallenen Lar-
ven veranlassen.16 Interessant ist ebenfalls, 
dass Bienen, die auf eine verringerte Mil-
benreproduktionsrate gezüchtet wurden, 
ein besseres Hygieneverhalten zeigten als 
die eigens auf gesteigertes Hygieneverhal-
ten gezüchteten Bienen.17

5. Der Zelldeckel der von Varroamil-
ben befallenen Brutzelle wird ver-
stärkt, sodass die Bienenlarve mit-
samt den in der Zelle enthaltenen 
Varroamilben zugrunde geht. 

Im Fall von Drohnenbrut scheint Apis ce-
rana die Zellen befallener Drohnen nicht zu 

öffnen, sondern den Zelldeckel zu verstär-
ken. Die durch Milben geschwächten 
Drohnen sind nicht in der Lage, den Zell-
deckel zu öffnen und sterben mit den Mil-
ben in der Zelle ab.8

6. Sammeln von bestimmten Propo-
lisarten, welche es den Milben und 
/ oder mit den Milben einhergehen-
den Krankheiten erschweren, sich 
im Volk auszubreiten.

Eine aktuelle wissenschaftliche Arbeit un-
tersuchte die Qualität von Propolis in Bie-
nenvölkern mit und ohne Varroatoleranz 
und stellte fest, dass normale Völker mehr 
Propolis sammeln als varroatolerante. Aus-
serdem unterschied sich die jeweils gesam-
melte Propolis in bestimmten Eigenschaf-
ten deutlich voneinander: Der Anteil von 
vier verschiedenen biologisch aktiven Sub-
stanzen (Kaffesäure und Pentenylkaff-
eaten) war in varroatoleranten Völkern 
deutlich höher.18 Möglicherweise stellt die 
unterschiedliche Zusammensetzung der 
Propolis einen weiteren Faktor zur Erklä-
rung der Varroatoleranz dar.

7. Sammlerinnen schaffen es, Mil-
ben auf ihren Sammelflügen abzu-
schütteln und reduzieren somit die 
Milbenpopulation.

Ein Teil der Milben haftet an den Flugbie-
nen. Es konnte gezeigt werden, dass es 
varroatoleranten Linien häufiger gelingt, 
auf Sammelflügen die Varroamilben abzu-
schütteln oder dass milbenbefallene 
Sammlerinnen solcher Linien nicht mehr 
zum Stock zurückkehren.13 Letzteres Ver-
halten passt zu der Beobachtung, dass 
auch bei anderen Bienenkrankheiten befal-
lene Bienen oft aus dem Stock vertrieben 
werden oder aus eigenem Antrieb nicht 
wiederkehren.19 Es stellt sich jedoch die 
Frage, ob und gegebenenfalls wie viele 
dieser vertriebenen
Bienen eventuell in anderen Völkern Unter-
schlupf finden und so zur Verbreitung der 
Varroose beitragen.

Zusammenfassung

Die Zusammenstellung zeigt, dass es un-
terschiedliche Verhaltensweisen gibt, mit-
hilfe derer es Bienen schaffen können, sich 
der Varroa zu erwehren.Darüber hinaus 
konnte aktuell gezeigt werden, dass be-
stimmte Bienen
(Gotland-Bienen) resistenter gegenüber 
den Virusinfektionen sind, die mit einem 

Varroabefall einhergehen und so höhere 
Varroapopulationen ertragen können, 
ohne zusammenzubrechen.20 Es macht si-
cher Sinn, im Rahmen der Toleranzzucht 
soweit wie möglich zu prüfen, inwieweit 
die verschiedenen Linien beziehungsweise 
Arten welche Mechanismen nutzen.6,21 
Sinnvoll erscheint die Selektion von Köni-
ginnen, die mehrere positive Eigenschaften 
in Bezug auf die Varroatoleranz in sich ver-
einen, wie dies auch bei der varroatoleran-
ten Apis cerana sowie der afrikanisierten 
Apis mellifera gefunden werden kann. Dies 
hat grundsätzlich in Übereinstimmung mit 
dem Vorgehen
der Arbeitsgemeinschaft Toleranzzucht, 
wie von Ralf Büchler und Mitarbeitern dar-
gestellt,22 zu geschehen. Interessant ist 
auch, dass Königinnen mit Varroa-Toleran-
zeigenschaften diese auch in der F1-Gene-
ration an ihre Nachkommen vererben.23 
Eine Studie zeigte, dass Völker, deren var-
roatolerante Königinnen sich mit normalen 
Drohnen paarten, ebenfalls eine Varroato-
leranz aufwiesen,24 sodass die Nachzucht 
von entsprechend
positiv-getesteten Königinnen für den Im-
ker Sinn macht. Natürlich bleiben bei die-
sem Thema eine ganze Reihe von Fragen 
offen, die es im Rahmen zukünftiger For-
schung zu klären gilt. Es bleibt zu hoffen, 
dass diesen und weiteren wichtigen Fragen 
in Zukunft die notwendige Aufmerksam-
keit gewidmet wird.
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PROF. JOB VAN PRAGH / Umweltschutz – The Task Force on Systemic Pesticides

Es ist fast geschafft

Am 24. Juni in Brüssel und Manila; 
am 25. in Ottawa und am 26. in To-
kio haben die Pressekonferenzen 
zur Introduktion der aktuellen Sich-
tung der wissenschaftlichen Kennt-
nisse über die Neonicotinoide und 
Fipronile stattgefunden.

Die 29 Wissenschaftler die an dieser welt-
weit integrierten Bewertung mitgearbeitet 
haben unterstreichen die Notwendigkeit 
für Veränderungen bei der Bewertung und 
dem Einsatz der systemischen Pestizide.

Deren Meta-Analyse (großen Sammlung 
von Analyse-Ergebnissen mehrerer Einzel-
studien) von etwa 600 wissenschaftlichen 
Veröffentlichungen werden im Juli “peer 
reviewed” in der Zeitschrift „Environment 
Science and „Pollution Research“ erschei-
nen. 
Und dann ist die ca. 300 Seiten umfas-
sende wissenschaftliche Bewertung auch 
über das Internet zugänglich.

Seit dem 24. Juni sind aktuelle Informatio-
nen der Taskforce auch auf deren Website 
www.tfsp.info zu finden.

Hier ein kurzer Überblick über das was in 
der Infomappe für die Presse über die Ef-
fekte dieser Insektiziden gesagt wurde. 
(Übersetzung & Bearbeitung: Dr. Klaus 
Werner Wenzel & der Autor)

Kenntnis über Schäden

•	 Neonicotinoide bleiben – vor allem im 
Boden – über Monate und in einigen 
Fällen über Jahre stabil und akkumulie-
ren sich. Dadurch erhöht sich ihre Toxi-
zität gewissermaßen durch die verlän-
gerte Exposition, der die Arten ausge-
setzt sind, die nicht zu den Zielgruppen 
gehören.

•	 Die Metaboliten der Neonicotinoide (die 
Verbindungen, zu denen sie abgebaut 
werden) sind oft ebenso oder sogar 
noch giftiger als die aktiven Wirkstoffe.

•	 Die klassischen Messmethoden zur Be-
urteilung der Toxizität eines Pestizids 
(im Labor ermittelte Kurzzeit-Toxizitäts-
ergebnisse) gelten nicht für systemische 
Pestizide und verschleiern die wirklichen 
Auswirkungen. Typischerweise werden 
nur direkte akute Wirkungen gemessen 

anstelle chronischer Wirkungen über 
eine Vielzahl von Verbreitungswegen. 
Im Fall allein der akuten Wirkungen sind 
einige Neonicotinoide mindestens 
5.000 bis 10.000 Mal toxischer für Bie-
nen als DDT.

•	 Die Expositionswirkungen bei Neonico-
tinoiden reichen von sofortiger und 
tödlicher Wirkung bis zu chronischen 
Wirkungen. Ebenso können langfri-
stige, niedrige Expositionen (nicht letal) 
schädlich sein. Da es sich um Nerven-
gifte handelt, kann die chronische Schä-
digung folgendes umfassen:

1. Beeinträchtigung von Geschmackssinn 
und Erinnerungsvermögen;

2. verringerte Fruchtbarkeit; verändertes 
Fressverhalten und verminderte

3. Nahrungsaufnahme, ebenso vermin-
derte Futtersuche bei Bienen;

4. Verändertes Verhalten beim Röhrenbau 
der Regenwürmer; Flugstörungen und 
erhöhte Erkrankungsanfälligkeit; zum 
Beispiel auch für DWV.

Effekte auf die Ökosysteme

•	 Neonicotinoide wirken auf alle Arten, 
die an Pflanzen fressen, deren Saft sau-
gen oder Nektar holen, deren Pollen 
oder Früchte fressen. Diese Wirkungen 
setzen sich stufenweise durch ein Öko-
system fort und schwächen seine Stabi-
lität.

•	 Die Kombination aus Beständigkeit 
(über Monate und Jahre) und Wasser-
löslichkeit hat zu einer breiten Kontami-
nierung der Böden und einer potentiel-
len Akkumulierung in Böden, Sedimen-
ten, Grund- und Oberflächenwasser 
sowie bei behandelten und nicht be-
handelten Pflanzen geführt.

•	 Zusätzlich zur Kontaminierung von nicht 
zu den Zielgruppen gehörenden Arten 
durch direkte Exposition (z.B. Insekten, 
die Nektar behandelter Pflanzen auf-
nehmen) finden sich diese Chemikalien 
in schwankenden Konzentrationen 
auch außerhalb der behandelten Ge-
biete. Sie gelangen leicht in umliegende 
Böden und aquatische Lebensräume. 
Das verunreinigte Wasser, wie auch der 
Staub, der bei der Aussaat behandelter 

Samen entsteht, können wild wach-
sende Pflanzen am Randbereich des 
Ackers und Hecken kontaminieren, was 
potentiell größere Auswirkungen für 
einen weiten Bereich der nicht zu den 
Zielgruppen zählenden pflanzenfressen-
den wirbellosen Tieren hat, die auf oder 
nahe dem Ackerland leben.

•	 Das öffnet zahlreiche Wege für chroni-
sche und akute Expositionen den nicht 
zu den Zielgruppen gehörenden Spe-
zies. Auf dem Ackerland lebende Orga-
nismen sind chronisch exponiert, 
ebenso aquatische Organismen, die 
flußabwärts des Ackerlands leben, ein-
schließlich der Bewohner von Uferbe-
reichen, Mündungs- und Küstengewäs-
sersystemen.

•	 Die großräumige Bioverfügbarkeit die-
ser Insektizide in der globalen Umwelt, 
in Konzentrationen, die Bekannterweise 
letale oder sub-letale Wirkungen auf 
einen weiten Bereich terrestrischer, 
aquatischer und nützlicher Bodenorga-
nismen, Wirbellose und Wirbeltiere ha-
ben, stellt Risiken für die Funktions-
weise des Ökosystems und die Leistun-
gen der terrestrischen und aquatischen 
Ökosysteme dar, einschließlich der Bo-
den- und Frischwasserfunktionen, wie 
Abbau von Abfällen und Nährstoffkreis-
lauf,

•	 Nahrungsmittelerzeugung, biologische 
Schädlingsbekämpfung und Bestäu-
bungsleistungen.

•	 Es ist offensichtlich, dass die heutigen 
Grade der Verseuchung mit Neonicoti-
noiden aus genehmigter Verwendung 
häufig die „niedrigste Dosis eines ver-
abreichten chemischen Stoffes, bei der 
im Tierversuch noch Schädigungen be-
obachtet werden“, für einen weiten 
Bereich der nicht zur Zielgruppe zählen-
den Arten überschreiten, was vermut-
lich weitreichende negative biologische 
und ökologische Auswirkungen hat.

•	 Ebenso ist offenkundig, dass Neonico-
tinoide ein ernstes Risiko für Honigbie-
nen und andere Bestäuber darstellen.

•	 Bei Bienen führen die in der Landwirt-
schaft gebräuchlichen Konzentrationen 
zur Beeinträchtigung der individuellen 
Orientierung, des Lernens, der Nah-
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ELSNER U. FRISCH / Pressemitteilung

Pollenvereinigung Allgäu-Bodensee-Oberschwaben e.V.

rungssuche, der Langlebigkeit, der Re-
sistenz gegen Krankheiten und der 
Fruchtbarkeit. Bei Gartenhummeln wur-
den unwiderlegbare Wirkungen auf 
Völkerebene festgestellt: kontaminierte 
Völker wachsen langsamer und produ-
zieren signifikant weniger Königinnen. 
Feldstudien mit frei fliegenden Bienen-
völkern waren schwierig, da Kontroll-
völker unweigerlich mit Neonicotinoi-
den kontaminiert werden, was einen 
klaren Nachweis für ihre weite Verbrei-
tung in der Umwelt darstellt.

Während der Pressekonferenz in 
Brüssel wurden vor allem folgende 
Aspekte der heutigen Neonics-Ein-
sätze beleuchtet.

1. Unsere Umwelt wird nicht alleine durch 
den Einsatz der Wirkstoffe im Agrarbe-
reich belastet.

2. Gegen Fliegen, Zecken und Flöhe bei 
Tieren werden Wirkstoffe aus dieser 
Gruppe auch gerne genommen. Über 
deren Weg durch die Ökosysteme ist 
jedoch kaum etwas bekannt.

3. Beim Saatgutbeizen erreichen nur 10% 
des verwendeten Wirkstoffes die Pflan-
zen; etwa 90% verfehlen das Ziel, bela-
sten aber unsere Umwelt.

4. Die insgesamt weltweit eingesetzte 
Menge dieser Insektizide stellt die ei-
gentliche Belastung für unsere Ökosy-
steme dar. Die Neonics haben momen-
tan einen geschätzten Marktanteil von 
40% der Insektiziden.

5. Der Markt für Saatgutbeizmittel, bei de-
nen in etwa 90% des Wirkstoffes sein 
Ziel verfehlt, verzeichnet sogar einen 
größeren Marktanteil für Neonicoti-
noide (2008 = 80% Marktanteil der 
Saatgutbeize).

6. Die Verwendung von mit Neonics ge-
beiztem Saatgut geschieht in viele Fäl-
len nur “auf Verdacht”. Derartige Pflan-
zenschutzmethoden stehen nicht im 
Einklang mit den Regeln für den inte-
grierten Pflanzenschutz, wobei erst 
beim nachgewiesenen Überschreiten 
der wirtschaftlichen Schadschwelle ge-
gen Schädlinge vorgegangen werden 
soll.

7. Aus Nord-Italien wurde berichtet, dass 
beim Maisanbau der Verzicht auf Neno-
nics-gebeiztem Saatgut bei gleichzeiti-
gem Abschluss einer Ernteausfall-Versi-
cherung zu einer für den Anbauer wirt-
schaftlicher Anbau geführt hat. Dank 
der Wegfall der Neonics wurde gleich-
zeitig die Umweltbelastung auf den 
Äckern verringert. Im Übrigen gibt es 

Die 2012 nach dem Vorbild der Schweize-
rischen Pollenvereinigung gegründete Pol-
lenvereinigung Allgäu-Bodensee-Ober-
schwaben e.V. hat die Vermarktung unter 
eigenem Vereinslogo begonnen.
Die Pollenvereinigung ist ein Zusammen-
schluss von Imker/innen aus der Region 
Allgäu-Bodensee- Oberschwaben die es 
sich zur Aufgabe gemacht haben, regiona-
len Blütenpollen zu ernten, für den Verzehr 
aufzubereiten und zu vermarkten. Dadurch 
entsteht auch ein Beitrag zur Erhaltung der 
Natur.
Durch die Entnahme der Pollen werden die 
Bienen angeregt mehr Pollen zu sammeln 
und somit die Bestäubungsleistung erhöht. 
Die Mitglieder sind zudem gehalten, mög-
lichst viele Blühpflanzen zu erhalten bzw. 
neue anzupflanzen oder auszusäen um 
eine bessere Bienenweide zu erreichen.
Der von den Mitgliedern täglich mit Boden-
fallen geerntete Frischpollen wird zunächst 

von groben Verunreinigungen gereinigt 
und sofort tiefgefroren.
Die Mitglieder melden der Sammelstelle 
wieviel Pollen für das laufende Jahr zu er-
warten ist. Wenn entsprechend viel Pollen 
zusammengetragen wurde, wird dieser 
tiefgefroren der Sammelstelle zugeführt. 
Vom angelieferten Pollen werden Rück-
stellproben erstellt.
Trocknung, Reinigung und Abfüllung in die 
Gebinde der Pollenvereinigung erfolgt an 
der Sammelstelle durch den Beauftragten 
und die Mitglieder.
Der Pollen wird in die Gebinde der Pollen-
vereinigung abgefüllt und etikettiert. Die 
Vermarktung erfolgt über die Pollenverei-
nigung und die Mitglieder.
Bei der Pollenvereinigung kann auch die 
Dienstleistung der Lohntrocknung in An-
spruch genommen werden.
Das Projekt „Pollenvereinigung Allgäu-
Bodensee-Oberschwaben“ war nur durch 

die Förderung durch Plenum und die EU 
möglich.

Informationen sind zu erhalten unter 
www.pollenvereinigung.de .

Wangen im Allgäu, den 15. Mai 2014
Karoline Elsner Roland Frisch
Schriftführer Vorstand
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keine “peer-reviewed” Literatur die den 
Mehrertrag durch den Einsatz der Insek-
tizide belegt. 

8. Die “schnelle Eingreiftruppe (Taskforce) 
systemische Mittel” will ein Antwort aus 
der Welt der Wissenschaftler auf die 
gewachsene Sorge um der Einfluss der 
systemischen Pestiziden auf Biodiversi-
tät und Ökosysteme sein. Ziel ist es, mit 
einem klaren objektiven Blick der Ge-
sellschaft und der Politik den Stand der 
wissenschaftliche Kenntnisse zu vermit-
teln, damit es zu freien Entscheidungen 
auf Grund von unabhängigen wissen-
schaftlichen Daten kommen kann.

9. Die notwendige Reduktion des Einsat-
zes der Neonikotinoide ist durch eine 
Rückbesinnung auf die zum Beispiel von 
Albrecht Thaer propagierte Dreifelder-
Wirtschaft möglich, ohne die Nahrungs-
mittelversorgung zu gefährden.

Danke an den DBIB und GdeB, die die  Ko-
sten für meine Teilnahme an dem Treffen 
der Taskforce durch ihre Unkostenbeiträge 
ermöglichten.

Prof. Dr. Job van Praagh
job@vanpraagh.de
Tel.: 5141 53497
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JÖRG GLANZMANN / Varroadiagnose

Puderzuckermethode, einen bienenschonende 
 Messung des Varroabefalls

Mit dieser Methode lässt sich die 
Anzahl der auf den Bienen sitzenden 
Milben recht genau bestimmen. Da-
mit wissen Imker/-innen, wie drin-
gend eine Massnahme oder eine 
Behandlung notwendig ist.

Besonders in diesem Jahr wurde durch die 
fortgeschrittene Vegetation auch den Var-
roamilben zu einem Hoch verholfen. Teil-
weise wurden auch von einzelnen Völkern 
alarmierende Befallszahlen berichtet! 
Die Befallssituation ist von Jahr zu Jahr, von 
Stand zu Stand und von Volk zu Volk sehr 
unterschiedlich. Somit ist es umso wichti-
ger, den Befallsgrad der einzelnen Völker 
regelmässig zu erheben um rechtzeitig zu 
entscheiden, ob und wann eine Mass-
nahme oder eine Behandlung vorgenom-
men werden muss. Der Varroabefall eines 
Volkes kann über den natürlichen Milben-
fall, die Puderzuckermethode oder die Aus-
waschmethode erhoben werden. Jede Er-
hebungsart hat Vor- und Nachteile; Imke-
rin und Imker sollen selber die ihnen ver-
traute Methode wählen. Alle Methoden 
sind genügend aussagekräftig, um die 
richtigen Schritte zur Varroabekämpfung 
einzuleiten.
Die Puderzuckermethode, welche hier be-
schrieben wird, kann beliebig oft wieder-
holt werden, ohne die Bienen zu schädi-
gen. In einer Viertelstunde kann der Be-
fallsgrad eines Volkes ermittelt werden. 
 
Wichtige Voraussetzungen

Das Wetter muss trocken sein, und die Bie-
nen dürfen weder Nektar noch Honigtau 
eintragen. Der Puderzucker würde sonst 
sofort feucht und klumpig, die Milben 
könnten nicht ausgezählt werden. Der Pu-

derzucker muss trocken sein. Sollte dies 
nicht der Fall sein, soll dieser gesiebt und 
im Backofen oder Dörrex bei mäßiger Tem-
peratur getrocknet werden. 
Bis im Juni sollte die Milbenzahl aufgrund 
der vorangegangenen Maßnahmen tief 
sein. Die Methode wird deshalb erst ab 
Anfang Juli bis Oktober so richtig aussage-
kräftig, wenn auch der Milbenbefall an-
steigt. Trotzdem ist auch ein früherer Ein-
satz der Methode möglich. 
Normalerweise befindet sich rund ein 
Sechstel der Milben auf den Bienen, der 
Rest in der Brut. Sollte in einem Volk bei 
der Anwendung der Methode keine Brut 
vorhanden sein, befinden sich alle Milben 
auf den Bienen. In diesem Fall ist die Zahl 
der ermittelten Milben entsprechend hö-
her. Das Ausmaß der Brut beeinflusst also 
die Messwerte.

Links

Das Varroakonzept des Bienengesund-
heitsdienstes mit diversen Anleitungen wie 
beispielsweise der Puderzuckermethode 
befindet sich unter: www.vdrb.chlapi-
suisse/varroakonzept.bgd
Siehe auch die anschauliche Beschreibung 
der Methode in einem Video unter: www.
youtube.com/watch?v=ZQmm78nMnE 
oder auf der Internetseite des Bieneninsti-
tutes Kirchain http://www.llh.hessen.de/
bieneninstitut-kirchhain.html

Jürg Glanzmann,
BIENENGESUNDHEITSDIENST
e-Mail:
juerg.glanzmann@apiservice-gmbh.ch
Bereits erschienen in SBZ
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Schüttelbecher mindestens 750 ml mit Deckel und Gitterboden (z.B.• 
1 kg-Joghurtbecher mit Deckel, Boden abschneiden, passend zuge-• 
schnittenes grobes Wandergitter, Maschenweite 2,8 mm, erhitzen 
und statt des Bodens „einschmelzen“ (nach Bieneninstitut Kirchhain)
35 g Puderzucker• 
Esslöffel• 
Honigfeinsieb (Feinsieb vom Honigdoppelsieb)• 
Eimer• 

Abb. 01: Bienen aus dem Honigraum oder 
gut besetzter Randwabe auf die Folie ab-
kehren. Darauf achten, dass sich weder die 
Königin noch viele Brutzellen auf der Wabe 
befinden. Foto: Bruno Binder-Köllhofer

Abb. 02: Messbecher mit 50 g Bienen fül-
len (100-120 ml ergibt ca. 50 Bienen).
Foto: Bruno Binder-Köllhofer

Abb. 03: Die Bienen sofort in den Schüt-
telbecher geben. 
Foto: Bruno Binder-Köllhofer

Abb. 04: Fünf leicht gehäufte Esslöffel (oder 
vorbereitete Portion) Puderzucker durch 
Gitterdeckel zugeben. Foto. Ruedi Ritter
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Abb. 05: Während dreier Minuten den Be-
cher zwei bis drei mal stürzen, damit die 
Bienen gut mit Puderzucker bedeckt wer-
den (während des Stürzens Becher mit 
Deckel verschließen). 
Foto: Ruedi Ritter

Abb. 06: Feinsieb auf Eimer setzen, Schüt-
telbecher mit dem Gitter nach unten ca. 
60 Sekunden kräftig schütteln (die Bienen 
überleben dies gut, wenn der Puderzucker 
trocken ist), damit Puderzucker und Mil-
ben ins Sieb fallen. Foto: Bruno Binder-
Köllhofer

Abb. 07: Honigfeinsieb leicht schütteln, 
damit Puderzucker in den Eimer fällt und 
nur die Milben im Sieb bleiben.
Foto: Bruno Binder-Köllhofer

Abb. 08: Die Bienen über die Wabenschen-
kel wieder ins Volk einlaufen lassen.
Foto: Bruno Binder-Köllhofer

Abb. 09: Honigfeinsieb auf helle Unterlage 
auskippen und Milben auszählen. Darauf 
achten, dass keine Milben im Sieb bleiben! 
Je nach Milbenzahl können diese auch di-
rekt im Sieb ausgezählt werden.
Foto: Ruedi Ritter

Auswertung: Die Zahlen beziehen sich auf 50 g Bienen

 
Die Landwirtschaftlichen Lehranstalten 
Triesdorf, eine Einrichtung des Bezirks 
Mittelfranken, suchen für die Abteilung 
Tierhaltung – Fachbereich Imkerei – 
zum 1. 11. 2014 oder zum nächstmög-
lichen Zeitpunkt eine bzw. einen

Imkermeisterin bzw.  
Imkermeister
oder eine Imkergehilfin bzw. einen Imkergehilfen mit der 
Bereitschaft, die Meisterprüfung nachzuholen.

Die Vergütung erfolgt nach EG 8 TVöD (Imkermeisterin bzw. 
Imker meister) bzw. EG 6 TVöD (Imkergehilfin bzw. Imker-
gehilfe).

Ausführliche Informationen zu Anforderungs-
profil und Aufgabenbereich erhalten Sie unter 
www.bezirk-mittelfranken.de.

Für Rückfragen stehen Ihnen Herr Uwe Mohr,  
Tel. 09826 18-3000, und Herr Martin Rumpf,  
Tel. 09826 18-3001, gerne zur Verfügung.  

Ihre aussagekräftige Bewerbung richten Sie bitte 
bis spätestens 17. 10. 2014 an: 

Landwirtschaftliche  
Lehranstalten Triesdorf 
Herr Haag 
Markgrafenstraße 12 
91746 Weidenbach 
lla@triesdorf.de

Juli Milben pro 
Probe

August Milben 
pro Probe

September Milben 
pro Probe

Volk ist nicht ge-
fährdet

weniger als 5 weniger als 10 weniger als 15

Behandlung dem-
nächst erforderlich 5 - 25 10 - 25 15 - 25

Sofort behandeln, 
die Schadschwelle  
ist überschritten

über 25
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KARIN LAUTE / Imkertag des Wahlkreises 1

6. Juli – Tag der Imkerei im Freilandmuseum

Manfred Köger, Vorsitzender des 
Wahlkreises 1 (Region Hohenlohe – 
Schwäbischer Wald), ist ein Meister 
im Organisieren, sogar das Wetter 
hatte er durchgeplant: Schön warm 
war es am Sonntag, dem 6. Juli ge-
nau von 10.30 Uhr bis 17.00 Uhr im 
Hohenloher Freilandmuseum Wak-
kershofen bei Schwäbisch Hall. 

Für ganz Deutschland ist der 6. Juli 2014 
als „Tag der Imkerei“ ausgerufen, und die 
Imker der Region eilten, diesen Tag würdig 
zu begehen. Nichts störte den Imkertag, 
an dem 10 Vereine alles zeigten, was zur 
Imkerei gehört. Zahlreiche Besucher, dar-
unter viele junge Familien, genossen die 
sommerliche Atmosphäre und schlender-
ten entspannt von einem historischen Ge-
bäude zum anderen. Dort war so viel Inter-
essantes, Unbekanntes und Faszinierendes 
zu sehen und zu erleben, dass man sich mit 
Gewalt losreißen musste, um auch die an-
deren Stationen kennenzulernen.

Wackershofen anzuschließen? Die Fragen 
nehmen kein Ende: Wie ist es mit dem Ho-
nig? Bio-Honig aus 3 verschiedenen Län-
dern zusammengemischt? Da bleiben wir 
doch lieber bei den einheimischen Imkern, 
die in ihrem „Streichelzoo“ wirklich hoch-
wertigsten Honig erzeugen!

In der alten „Trinkhalle“ informiert der BV 
Mainhardter Wald über die Bienenhaltung 
der Vergangenheit. Erstaunlich, wie ver-
traut unsere Vorgänger schon mit den Bie-
nen waren und wie phantasievoll sie die 
Probleme zu lösen versuchten. Zum Beispiel 
die Erfindung eines Schwarmmelders: ein 
kleines blechernes Rahmenstück vor das 
Flugloch gesetzt, mit Durchgängen für die 
Flugbienen. Bienen in Schwarmstimmung 
drücken wie ein Wasserfall aus dem Flug-
loch. Diese Dynamik wurde über zwei Kon-
takte auf einen Signalgeber übertragen.

Vor dem alten Schulhaus, in dem die künst-
liche Besamung einer Bienenkönigin de-
monstriert wird, steht der Ableger mit den 
Edeldrohnen, die ihren Samen spenden 
sollen. Hier finden sich auch der Präsident 
des Landesverbandes Württembergischer 
Imker, Herr Ulrich Kinkel und seine Gattin 
ein. Innen im Gebäude beobachten alle 
Neugierigen in gespannter Ruhe, wie  
Heinrich Seiffert, Zuchtwart und 2. Vorsit-

zender des BV Crailsheim, die Drohnen auf 
ihre Samenspendereigenschaft testet. 
Nicht alle sind geeignet. Erst im Alter von 
20 bis 24 Tagen sind sie gut entwickelt. Mit 
einer feinen Nadel zieht Seiffert das 
Sperma von ca. 15 männlichen Tieren ab. 
In der Natur braucht die Königin die Begat-
tung durch 20 bis 30 Drohnen. Nun muss 
die Königin durch Kohlensäurebegasung 
leicht betäubt werden. Der Hinterleib wird 
geöffnet, und das frische Sperma einge-
führt. Eine zweimalige Begasung ist nötig, 
damit die Königin die Brünstigkeit verliert. 
Natürlich fragt man sich: Wozu dieser Auf-
wand, wenn doch in der Natur alles von 
allein läuft? Einige Sätze über das Stechver-
halten der Bienen aus der Mitte des letzten 
Jahrhunderts überzeugen davon, dass wir 
Imker die sanftmütigen und ertragreichen 
Eigenschaften der „modernen“ Bienen er-
halten sollten. Die Königin ist dominant, 
der Drohn beteiligt sich nur mit ¼  am Erb-
gut, das ist aber ein sehr wichtiges Viertele! 

Unter Schatten spendenden Bäumen hat 
sich der BV Mittlere Tauber / Bad Mer-
gentheim platziert. Was ist hier geboten? 
Ein Mädchen mit Bohrmaschine,  rittlings 
auf einer Bank sitzend! Der Junge hält den 
Holzklotz, der zum Insektenhotel wird. Die 
Kinder haben die Wahl zwischen verschie-
denen Bohrwerkzeugen. Es ist so warm, 
dass das Ausstechen von Blütenblattfor-
men aus Mittelwänden leicht gelingt. Sie 
werden zu einer Bienenwachs- Rose anein-
ander gesetzt – eine schöne Idee! Die Kin-
der sitzen gern hier und basteln konzen-
triert vor sich hin.

Erich Rothfuß, der 1. Vorsitzende des BV 
Gerabronn kennt sich aus mit den Wildbie-
nen. Unermüdlich erläutert er Interessen-
ten, wie die Lebensgrundlagen von Wild-
bienen und Honigbienen verbessert wer-
den können. Karin Unbehauen, Imkerin 
aus Gerabronn, hat „Knuspermüsli“ mit 
Honig zubereitet, eine gesunde Sache im 
Gegensatz zum industriell gesüßten Müsli. 
Bis um 17 Uhr werden alle Gläser über-
zeugte Abnehmer gefunden haben. 

Nur wenige Schritte weiter, im alten Bau-
ernhaus mit uriger Küche, bietet die mehr-
fach ausgezeichnete Hobbyköchin Karin 
Gneithing weitere Gaumenkitzler an, alle 
haben mit Honig zu tun. Man glaubt es 

Es beginnt mit der blühenden, ihren betö-
renden Duft verströmenden Winterlinde, 
unter der der BV Gaildorf einen Info-Stand 
aufgebaut hat, mit Prospekten und Bro-
schüren – Anlaufstelle und Zentrale aller 
Aktivitäten. Hier im Schatten stehen die 
Bienen im Schaukasten gut. Die Kinder su-
chen eifrig die Königin, und ihre Eltern 
staunen über das geordnete Gewusel über 
3 Stockwerke hinweg. 
Eine große Gruppe nähert sich. Die Länd-
liche Heimvolkshochschule Hohebuch 
hatte zeitgleich einen Kurs mit dem Titel 
„Großeltern – Enkel – Tagung:  Was uns die 
Bienen erzählen“ angeboten. Was lag nä-
her, als noch eine Führung mit Manfred 
Köger durch das geballte Bienenwissen in 

Abb.01: Ulrich Kinkel und seine Frau vor 
dem alten Schulhaus. Hier wird die künst-
liche Besamung einer Bienenkönigin ge-
zeigt. Links Heinrich Seiffert.

Abb. 02: Honigprobe bei Christoph Soter, 
BV Hohenlohe-Öhringen

Abb. 03: Begattungskästchen vor der Be-
samungsstation
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lässt er sich gut lagern oder zu cremigem 
Honig verarbeiten. Schöne Kegel türmt er 
im Sieb auf. Ganz versonnen beobachten 
die Zuschauer das Ereignis und erfahren, 
dass der Energieaufwand für 1 kg Bienen-
wachs ganze 7 kg Honig erfordert. Stau-
nend wird auch zur Kenntnis genommen, 
dass die 6-Eck-Form der Wabenzellen ideal 
ist, wenn mit geringstem Materialbedarf 
ein größtes Fassungsvermögen und höch-
ste Stabilität erreicht werden sollen.

Plötzlich kommt Bewegung in die Idylle: 
Ein Landwirt aus dem Raum Ludwigsburg 
stellt die Frage, ob Imker auf den Rapsho-
nig angewiesen sind. Was darauf antwor-
ten? Dann die Behauptung: Im nächsten 
Jahr wird kaum noch Raps angebaut wer-
den. Der Rapsglanzkäfer hätte schon in 
diesem Jahr großen Schaden angerichtet. 
Zusätzliche Spritzungen seien notwendig 
geworden. Und dass die Neonikotinoide 
den Bienen schaden, sei nicht erwiesen. 
Schluck. Ja, es ist sehr notwendig, dass 
Imker und Landwirte fundierte Kenntnisse 
erwerben, sich an einen Tisch setzen und 
die Politik dazu holen.

Noch ziemlich bewegt ob der heiklen The-
men komme ich zur letzten Station, dem 
Steigenhaus. Ein Schild, welche Workshops 
hier angeboten werden, grüßt schon von 
weitem. Die Bienenprodukte stehen im 
Mittelpunkt. Frau Eichhorn vom BV We-
sternhausen zeigt die Herstellung einer 
Propoliscreme und eines Lippenpflegestif-
tes. Die Heilpraktikerin Rosemarie Bort, die 
sich intensiv mit der Apitherapie beschäf-
tigt, hat wunderbare Hautpflege- und Ge-
sundheitsprodukte hergestellt. Leider habe 
ich die Gesichtsmassage mit Honig ver-
passt. Mich fasziniert ein ganz besonderer 
Fruchtaufstrich: Schwarze Johannisbeere 
mit Honig. Diese äußerst gesunden Früchte 
schmecken – ehrlich gesagt – ziemlich 
strubbelig. Aber welche Wandlung, wenn 
die ganzen Früchte zermixt und im Verhält-
nis 2 zu 1 kalt verrührt sind! Lecker und 

fruchtig und angenehm! Nein, der 
Fruchtaufstrich verdirbt nicht so schnell, 
wie man annehmen will. Zur Vorsicht kann 
man ihn ja in den Kühlschrank stellen. Das 
gleiche Verfahren eignet sich auch für die 
Aronia-Beere, eine Frucht, der hohe anti-
oxidative Wirkung nachgesagt wird.

Das Steigenhaus hat auch eine Küche. Am 
Sonntag war sie Zeugin einer ganz feinen 
Honigwaffel-Produktion des BV Künzelsau. 
Hier das Rezept für ca. 20 Waffeln:
500g Mehl, 5 Eier (Eischaum), 200g Rama, 
½ bis ¾ l Milch, 1 Prise Salz, 80g Zucker, 
1 Messerspitze Backpulver und 1 Tüte Va-
nillezucker. Zum Schluss mit Honig beträu-
feln und mit Puderzucker bestreuen.
Kurz vor dem Ausgang demonstriert der 
BV Schwäbisch Hall die Wachsverarbei-
tung. Mittelwände werden gegossen und 
in Rähmchen eingelötet. Für Normalmaß-
Waben werden die Wände auf einfache 
Art beschnitten. Gleich daneben gießen die 
Haller Imker Kerzen in verschiedenen Grö-
ßen und Stärken. Die Herstellung sieht ein-
fach aus, braucht aber fundierte Kennt-
nisse. Das Gold der Kerzen macht Lust auf 
Advent im Sommer.
Im alten Pferdestall läuft ein Film über die 
Aktivitäten von Honigbienen. Den schauen 
sogar die kleinen Kinder gerne an. 

Ein Resumee zu diesem Tage zu ziehen ist 
leicht: Wenn wieder Imkertag ist in Wak-
kershofen, dann gehe ich unbedingt wie-
der hin!
Karin Laute,karinlaute@gmx.de

kaum, wie würzig Honig zusammen mit 
scharfen Sachen wirkt. Soll ich zuerst die 
süßen „Karotten-Schweinchen“ probieren 
oder die „Knackigen Studenten-Cracker“? 
Ich entscheide mich für „Safran-Honig auf 
selbst gebackenem Bauernbrot“. 5 bis 6 
Safranfäden zwischen den Fingern zerrei-
ben und mit etwas Rapsöl und Honig cre-
mig rühren. Sieht aus wie Senf, schmeckt 
aufregender! Wer hätte das gedacht, dass 
man auf einem Imkertag Lust zum Kochen 
bekommt! Alle verfügbaren Rezepte wer-
den mitgenommen. 

Wer eine Unterbrechung braucht, zieht 
sich entweder in den Biergarten des „Ro-
ten Ochsen“ oder auch gern in die alte 
Scheune am Dorfplatz zurück. Diese dicken 
Balken hoch und schützend über sich und 
diese luftige Atmosphäre zu spüren, - das 
ist richtig gute Entspannung, und dann 
noch plaudern mit den Tischnachbarn, die 
allesamt begeistert sind von ihrem Wak-
kershofen-Besuch. Der BV Hohenlohe-
Öhringen bietet hier Kaffee und Hefezopf 
mit Butter und Honig an, und in der näch-
sten Scheunenöffnung erklärt der 1. Vor-
sitzende Christoph Soter die Unterschiede 
und Wirksamkeiten seiner Honigsorten. Er 
hat wirklich viele, sogar Buchweizen- oder 
Heidehonig. Einige Schritte entfernt kann 
man sich bei Klaus Jungwirth vom gleichen 
Verein leger an eine Germanen-Bar anleh-
nen und ein belebendes Schlückchen Met 
oder Honiglikör genießen. Wie Gold glän-
zen die Fläschle in der Sonne. Er hat auch 
sein Rähmchendraht-System mitgebracht.

Gegenüber ernten Mitglieder des BV Ilsh-
ofen Honig aus Sommerraps und Linden-
blüte. Die Honigwaben werden sorgfältig 
entdeckelt und in eine von Hand betrie-
bene Schleuder gesteckt, die der Verein 
eigens für den Imkernachwuchs ange-
schafft hat. Handlich und leicht zu trans-
portieren! 

17% Wasser hat der Honig nach einer Re-
fraktometer-Messung. Mit dieser Qualität 

Abb. 04: Löcher bohren für Wildbienen Abb. 05: Rosemarie Bort und Fans bei den 
Bienenprodukten

Abb. 06: In der Zentrale: Der BV Gaildorf

Abb. 07: Süße Waffelbäcker aus dem BV 
Künzelsau: Fritz und Helga  Offenhäuser
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Präsident:  Peter Maske
Geschäftsführerin:  Barbara Löwer
Geschäftsstelle:  Villiper Hauptstr. 3, 
 53343 Wachtberg

Pressekontakt:  Petra Friedrich

   DER DEUTSCHE IMKERBUND INFORMIERT

Oktober 2014
Fon:  0228 / 93292-0
Fax:  0228 / 321009
Internet:  www.deutscherimkerbund.de
E-Mail:  deutscherimkerbund@t-online.de

Fon:  0228 / 9329218 
E-Mail:  dib.presse@t-online.de

Vertreterversammlung des D.I.B.

Die diesjährige öffentliche Jahreshauptversammlung der Landes-
verbandsvertreter findet am 11. Oktober im Hotel Görres, Holze-
mer Str. 1, 53343 Wachtberg-Villip, statt. Alle interessierten Im-
kerinnen und Imker sind herzlich dazu eingeladen.
Tagesordnung:
1.	 Tätigkeitsbericht 2013/2014
 Bericht des Präsidiums
 Diskussion der Berichte
2.	 Jahresabschluss 2013
 Bilanz zum 31.12.2013
 Gewinn- und Verlustrechnung 2013
 Werbefonds 2013
3.	 	Diskussion und Beschlussfassung über Jahresabschluss 2013, 

Bericht der sachlichen Prüfer und Entlastung des Präsidiums
4.	 Haushaltsvoranschlag 2015
5.	 Wahlen Rechtsbeirat, Ehrengericht, Rechnungsprüfer
6.	 Anträge an die Vertreterversammlung
7.	 	Verschiedenes 

z. B. Deutscher Imkertag 2015 in Leipzig
Über die Ergebnisse berichten wir in D.I.B. AKTUELL 5/2014.

Beste „Azu-bee“ ausgezeichnet

Zum zweiten Mal zeichnete 
der D.I.B. am 14.08.2014 
den/die beste Gesellen/in 
„Tierwirt Fachrichtung Imke-
rei“ aus. Die Urkunden erhält 
der Prüfungskandidat mit 
dem bestem Abschluss des 
Jahrganges und dessen Aus-
bildungsbetrieb. Des Weite-
ren ist die Auszeichnung mit 
einer Anerkennungsprämie 

von 300,-- € verbunden. Diese konnte in diesem Jahr Iris van den 
Bongard mit der Endnote 1,59 entgegennehmen, die im elterli-
chen Betrieb am Niederrhein das Imkerhandwerk erlernte.
21 Kandidaten, 7 weibliche und 14 männliche, aus mehreren Bun-
desländern legten die Abschlussprüfung im LAVES Institut für Bie-
nenkunde Celle ab, die am Ende einer 3-jährigen Ausbildung in 
einem anerkannten Imkerei-Ausbildungsbetrieb und dem Besuch 
von zwei Winterblöcken der Berufsschule für Imker in Celle steht. 
Zwei männliche Kandidaten erreichten ebenfalls mit 1,66 bzw. 
1,75 sehr gute Abschlussergebnisse, der Mittelwert aller Prüflinge 
lag bei guten 2,4.

Jahresbericht erscheint

In diesem Monat wird der Jahresbericht des Deutschen Imkerbun-
des e. V. veröffentlicht. Eine Druckversion erhalten u. a. wieder 
alle Vorsitzenden der Imkervereine als Beilage zu D.I.B. AKTUELL 
5/2014. Eine Online-Version veröffentlichen wir auf unserer Ho-
mepage unter http://www.deutscherimkerbund.de/index.php?dib-
pressedienst.
Hier ein kleiner Einblick in die Veröffentlichung, die zahlreiche 
Statistiken zur Bienenhaltung in Deutschland enthält. 

Durchschnittsalter Imker 2013

Anteil Imkerinnen 2013

Bienenvölker pro Mitglied 2013
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Vergleich Mitglieder-Völker 2012-2013

In der kommenden Ausgabe veröffentlichen wir weitere Grafiken des Jahresberichtes.

Staatliches Tierärztliches
Unter suchungsamt Aulendorf
Bienengesundheitsdienst

Löwenbreitestraße 18–20
88326 Aulendorf, Tel. (0 75 25) 9 42-2 60
Telefax (0 75 25) 9 42-2 00

Amerikanische (Bösartige)
Faulbrut, Seuchenstandsbericht
vom 01. September 2014:

REGIERUNGSBEZIRK STUTTGART

Gemeinde: Sperrbezirk:

Schwäbisch Hall:

Fichtenau Matzenbach

Stimpfach  Stimpfach, Weiperts-
hofen, Rechenberg

Essingen Essingen

REGIERUNGSBEZIRK TÜBINGEN

Gemeinde: Sperrbezirk:

Zollernalbkreis:

Hechingen Stetten, Boll

Balingen Engstlatt

(Achtung: Tagaktuelle Seuchendaten 
erfragen Sie bitte bei Ihrem zuständi-
gen Veterinäramt!)

Chemisches und Veterinär  -
unter suchungsamt Freiburg, 
Gebäude Tierhygiene

Am Moosweiher 2, 79108 Freiburg,
Telefon (07 61) 15 02-1 75/-27 51/-27 54.

Stand der Bösartigen Faulbrut am 
01. September 2014:

REGIERUNGSBEZIRK FREIBURG

Gemeinde: Sperrbezirk:

Kreis Breisgau-Hochschwarzwald:
Eichstetten Eichstetten

Kreis Emmendingen:
Bahlingen Bahlingen

Kreis Rottweil:
Hardt  Hardt
  (teilweise)
  Weiler
  (teilweise)

Eschbronn Mariazell
  (teilweise)

Schramberg Schramberg
  (teilweise)
  Heiligenbronn

Villingendorf Villingendorf
  (teilweise)

Rottweil Rottweil
  (teilweise)
  Hochwald

Epfendorf Talhausen
  (teilweise)

Zimmern Zimmern
  (teilweise)

Schwarzwald-Baar-Kreis:
Mönchweiler Mönchweiler
  (teilweise)

St. Georgen Peterzell
  (teilweise)

Königsfeld Erdmannsweiler

REGIERUNGSBEZIRK KARLSRUHE

Gemeinde: Sperrbezirk:

Neckar-Odenwald:
Buchen  Hainstadt
  (teilweise)

Elztal  Elztal
  (teilweise)

September 2014 

Seuchenstand
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dass die Bienen damit präzise die Richtung 
und Entfernung einer Futterquelle den an-
deren Sammlerinnen mitteilen können. 

Ein weiterer Höhepunkt wäre das Öffnen 
eines Bienenstockes gewesen. Aufgrund 
der wechselhaften Wetterlage, eines ge-
ringen Futterangebotes und einer derzeiti-
gen Varroabekämpfung musste dies je-
doch ausfallen, denn die Bienen reagierten 
dadurch sehr auf alle Störungen und es 
wäre für umstehende Personen zu riskant 
gewesen. 

Diana Beck gelang es mit Hilfe von viel 
Rauch aus dem Smoker die Bienen wenig-
stens ein bisschen in Schach zu halten so 
dass es zumindest möglich wurde einzelne 
gezielte Waben aus den Bienenstöcken 
den Kindern vorzuführen und damit auch 
die Angst vor Bienen ein wenig zu vertrei-
ben. 

Nach einer kurzen aber lustigen Schleieran-
probe am Ende der Veranstaltung gab es 
für alle Kinder Honigbrote bis zum abwin-
ken und Diana Beck und Rainer Blubacher 
bedankten sich für das Interesse bei den 
Kindern.

Rainer Blubacher
Schriftführer Bezirksimkerverein Nürtingen 
e.V.

RAINER BLUBACHER / BV Nürtingen e.V.

Nürtinger Imker veranstalteten Ferienprogramm 
für Kinder

Viel Spass trotz überaus wehrhafter 
Bienen hatten am 12. August 2014 
die Teilnehmer des Ferienpro-
gramms in Frickenhausen bei den 
Imkern des Bezirkimkervereins Nür-
tingen.
 
Unter dem Motto „Kleine Bienenkunde“ 
luden die beiden Vereinsimker Diana Beck 
und Rainer Blubacher zu einem spannen-
den Vormittag ein, bei dem die Kinder viel 
Wissenswertes und manche spannende 
Geschichte über das Leben von Honigbie-
nen erfahren konnten. 

Mit Hilfe von mehreren Schau-tafeln zur 
Honigerzeugung und zu Lebensetappen 
von Bienen und einer leeren, aber komplett 
eingerichteten Beute, konnten die beiden 
Imker auf die umfangreichen Fragen der 
Kinder eingehen und sie sorgfältig beant-
worten. 

Zum Beispiel lernten die Kinder das Unter-
scheiden von Honigbienen und anderen 
Arten von Bienen und Wespen, von denen 
es Tausende verschiedene Arten auf der 
Welt gibt. Dass Bienen nur aus dem einen 
Grund Honig sammeln, um damit einen 
Nahrungsvorrat für den Winter zu haben, 
vermittelten die Vereinsimker zudem. 

Rainer Blubacher erläuterte zudem die di-
versen Arten der Kommunikationen der 
Bienen untereinander. Wie zum Beispiel  
Nachrichten über neu entdeckte Futter-
quellen in einem dunklen Bienenstock ver-
breitet werden können, ohne dass ein 
Wort gesagt werden muss. Er erläuterte 
die zwei Arten von Schwänzeltänzen und 

Abb.02: Achtsame Kleideranprobe

Abb.01: Keine Angst vor wilden Bienen

Abb. 03: Zum Abschluss gab es Honig-
brote bis zum Abwinken

BayWa AG, Baustoffe
Münsinger Straße 5
89584 Ehingen
Ihre Ansprechpartnerin: 
Gisela Wiedmann
Telefon 07391 7044 - 16
www.baywa.de

Alles für Bienen. 
Imkerei-Bedarf 
gesucht?
Ihre Profis helfen.

für Farbwechsel
nicht löschen

Bienen Meissle –
Ihr Partner in Sachen

Bienenzucht
Unser reichhaltiges Angebot:
•  Absperrgitter, lieferbar in 

allen Größen mit steifer 
Brücke

•  Beuten, Rähmchen
• Mittelwände
•  Bienenfutter,

Apifonda, Apiinvert
• Bienenzuchtgeräte
• Naturkosmetik
•  Honigseife 40 g und 100 g

Einzelverpackung oder
Display

Katalog gratis

Bienen Meissle
D-89346 Bibertal

Telefon (0 82 26) 98 61
Fax (0 82 26) 92 14
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MANFRED KORNMANN / BV Neresheim/Härtsfeld e.V.

Kinder aus Neresheim/Dischingen bekamen 
Einblick in die Bienenhaltung

Die Honigbiene ist ein sehr wichtiges Bin-
deglied in der Natur und steht an dritter 
Stelle in der Landwirtschaft, bezüglich ihrer 
Bestäubungsleistung. Die Leistung der Ho-
nigbienen wird weltweit auf über 150 Mil-
liarden Euro geschätzt. Würde die Bestäu-
bungsleistung der Honigbiene wegfallen, 
entgleist die Natur, und die Folgen hätten 
extreme Ausmaße auf unsere Ernährung, 
weltweit betrachtet. 
 
Aufgrund dieser Aussage bemüht sich der 
Bezirksbienenzuchtverein Neresheim/
Härtsfeld e.V. dies der Bevölkerung im Rah-
men von verschiedenen Aktionen nahezu-
bringen und sie für die Bienenhaltung zu 
begeistern und zu sensibilisieren.
 
Eine dieser Aktionen ist der Ferienspaß Ne-
resheim/Dischingen. Bei guten Wetter ka-
men 25 Kinder zum Lehrbienenstand.
Sieben Vereinsmitglieder des Bienenvereins 
Neresheim führten die Kinder am Samstag 
Nachmittag durch ein sehr lebhaftes Pro-
gramm. Abgeholt wurden die Kinder am 
Parkplatz. Nach einem kurzem Spaziergang 
durch das schöne Egautal kam man zum 
Lehrbienenstand der Neresheimer Imker.
Nach einer kurzen Begrüßung des Vorstan-
des Manfred Kornmann wurde den Kin-
dern ein kleiner Film über die Bienenzucht 
gezeigt. Danach wurden die Kinder in 4 
Gruppen aufgeteilt. Dann ging es auch 
schon ans arbeiten und werkeln.
 
An der ersten Station bekamen die Kinder 
einen Einblick in ein offenes Bienenvolk. 
Man erklärte wie ein Bienenvolk funktio-

niert und was in einem Bienenvolk so alles 
abläuft. Die Kinder durften auch Honig von 
der Wabe schlecken, was allen sehr gut 
schmeckte.
 
An der zweiten Station durften die Kinder 
Nistplätze für Wildbienen bauen. Mit Boh-
rer und Hammer waren sie sehr fleißig bei 
dieser Tätigkeit.

An der dritten Station erfuhren die Kinder 
wie eine Kerze brennt und noch vieles über 
Bienenwachs. Alle Kinder durften sich eine 
Kerze aus Bienenwachs selbst herstellen, 
was sie ganz stolz machte.
 
In der vierten Station wurde ein Bienenmo-
bil gebastelt, was den Kindern auch sehr 
viel Freude bereitete.
 
Am Schluss bekamen die fleißigen Bien-
chen Honigbrote und etwas zum Trinken, 
was allen sehr gut schmeckte. Sie wurden 
mit einer Kerze, einem kleinen Bienenhotel, 
einem Bienenmobil und einer Broschüre 
über die Bienen ihren Eltern übergeben. Die 
Kinder bekamen bei dieser Vorstellung ei-
nen kleinen Einblick in die sehr wichtige 
Arbeit der Imkerei. Die Begeisterung war 
groß und für die Betreuer war es auch 
sichtlich schön.

Manfred Kornmann
1.Vorsitzende, BV Neresheim

Abb.01: Stolz halten die beiden Mädchen 
die mit Bienen besetzten Waben in den 
Händen

Abb. 02: Kinder und Vereinsmitglieder  bei der Veranstaltung

Tel :  0 68 06 / 30 92 893 Fax :  0 32 22 / 37 06 382
Bienenland  Erik Pfänder,     Lebacherstrasse 41,     66265 Heusweiler- Eiweiler
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Ablesbarkeit 1 / 2 g   Mindestlast 20 g  

Kern FOB 1K1M Edelstahl Tischwaage mit Eichung 240,00 €

frei Haus mit Eichung 289,00 €

Monatsangebot unter   www.saarlandhonig.de

Kern GAB6K1DNM Kompaktwaage  
Entspricht der Rechtsgrundlage Honigabfüllung

Wägebereich max 3 / 6 kg   Eichwert 1 / 2 g

Qualitäts-Bema-mITTeLWÄnDe
ab 80 kg verarbeiten wir auch Ihr eigenes Wachs
• Pestizid- und varroazidarme mittelwände
• gewalzte mittelwände, Blockwachs, Pastillen
• honigversandverpackungen aus styropor
• honigeimer aus Kunststoff und Blech, honiggläser
•  Rähmchen, fix und fertig, edelstahl gedrahtet

Inh. Heinrich Schilli
mittelwändefabrik
Bienenzuchtgeräte-Fachhandel
Eigene Imkerei, Herrenberg 4
77716 haslach im Kinzigtal

Fordern Sie kostenlos unsere Preisliste an oder besuchen Sie uns von:
Mo.–Fr. 8 bis 12 Uhr und 14 bis 18 Uhr, Samstag 9 bis 11.30 Uhr
Telefon (0 78 32) 22 28, Telefax (0 78 32) 63 49
E-Mail: Bienen-Maier.Haslach@t-online.de

BIENEN

  MAIER
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 Programmvorschau
  für den Zeitraum Oktober 2014

Mittwoch, 1. Oktober

EinsPlus, 11.45 Uhr

betrifft

Warum sterben die Bienen?

Das rätselhafte Sterben der Bienen be-
schäftigt seit einiger Zeit viele Experten der 
einschlägigen Institute von Wissenschaft 
und Agrarindustrie. Dezimiert ein Schäd-
ling, die Varroa-Milbe, die Bestände der 
Imker? Sind es die Monokulturen der mo-
dernen industrialisierten Landwirtschaft, 
die den Bienen zusetzen? Und welche Rolle 
spielt dabei die Agrochemie mit ihren hoch-
effektiven Pflanzenschutzmitteln?

„Betrifft“-Autor Christoph Würzburger 
geht dieser Frage nach. Er unternimmt eine 
Reise in die faszinierende Welt der Bienen. 
Er recherchiert bei Imkern, Chemiekonzer-
nen, Landwirten und Wissenschaftlern. Er 
begleitet den Bienen-Aktivisten und Imker 
Christoph Koch durch sein Bienenjahr - und 
bei seinem Kampf gegen den schleichen-
den Niedergang seiner Bienenvölker.

Mittwoch, 1. Oktober

ZDFinfo, 12.45 Uhr

Killerbienen - Ein Leben für die Kö-
nigin

Die Dokumentation zeigt das faszinierende 
Leben der Afrikanischen Killerbienen, die 
alles daran setzen, um das Überleben ihrer 
Königin zu sichern und vor deren Schwär-
men selbst Elefanten in Panik geraten. 
Wdh. der Sendung am Donnerstag, 2. Ok-
tober, 21.00 Uhr auf ZDFinfo.

Donnerstag, 2. Oktober

hr-fernsehen, 15.15 Uhr

Die Hornissenkönigin und ihr ge-
heimnisvolles Leben

Die Hornisse gilt als angriffslustig und ge-
fährlich. Die Filmdokumentation von Wie-
land Lippoldmüller zeigt, dass sie in Wirk-
lichkeit ein friedliebendes Tier ist.

Freitag, 3. Oktober

rbb Fernsehen, 6.40 Uhr

Bee Movie - Das Honigkomplott

Animationsfilm, USA 2007

Die aufgeweckte Biene Barry hat gerade 
das College absolviert, verspürt aber wenig 
Lust auf die vorherbestimmte Karriere in 
der Honig verarbeitenden Industrie. Viel 

lieber will der gelb-schwarz gestreifte 
Abenteurer in freier Natur Nektar sammeln 
und schleicht sich in die Fliegerstaffel ein. 
Nach einigen Beinahe-Unfällen schließt 
Barry Freundschaft mit der liebenswürdi-
gen Floristin Vanessa.

Freitag, 3. Oktober

N24, 16.55 Uhr

Die Transporter - Let‘s move it!

Der Bienenschwarm

Diese Ladung stichelt nicht nur: Als Marc 
den Transport von vier Millionen Bienen 
ersteigert, freut er sich noch. Er hatte je-
doch nicht erwartet, dass die stachligen 
Insekten frei um den Anhänger herum-
schwirren würden. Wie viele Bienen wer-
den wohl noch ankommen? 

Sonntag, 5. Oktober

GEO television, 19.05 Uhr

Die letzten Imker

Die Dokumentation zeigt auf, dass der Nie-
dergang der Biene weit mehr Konsequen-
zen nach sich zieht als lediglich Umsatzein-
bußen der Honigindustrie. Simmons por-
trätiert in seinem Film drei kommerzielle 
Züchter aus unterschiedlichen Regionen 
der USA bei ihrem Kampf, ihre Bienen-
stöcke gesund zu halten und der Ursache 
für die Krankheit auf die Spur zu kommen. 
Gleichzeitig wird auch gezeigt, welche un-
ermesslichen Folgen das Bienensterben für 
Landwirtschaft und Lebensmittelversor-
gung hat und es wird veranschaulicht, dass 
es sich bei den Bienen um so etwas wie 
unbesungene Helden der Nahrungskette 
handelt, deren Verschwinden drastische 
Folgen für uns alle nach sich zieht.

Besonders anschaulich verdeutlicht Jeremy 
Simmons die Auswirkungen auf den wirt-
schaftlichen und ökologischen Wandel bei 
der großen jährlichen Mandel-Bestäubung 
in Kalifornien, ein so gigantisches Ereignis, 
dass hierzu der Großteil des gesamten 
amerikanischen Bienenbestandes benötigt 
wird. „Wenn alle Bienen sterben, was 
bleibt uns dann noch?“, fragt einer der 
Züchter. Eine Frage, die jeden angeht, wie 
diese aufrüttelnde Dokumentation ein-
drucksvoll zeigt. Wdh. der Sendung am 
Montag, 6. Oktober, 8.00 Uhr, und Diens-
tag, 7. Oktober, 13.40 Uhr auf GEO televi-
sion.

Donnerstag, 9. Oktober

Schweizer Fernsehen SRF 1, 9.15 Uhr

Das Leiden der Bienen

Pestizide: unheimlich wirksam

Maximale Erträge und makelloses Gemüse 
- so der Wunsch vieler Landwirte. Dieses 
Ziel verfolgen sie mit Monokulturen und 
dem Einsatz von chemischen Pflanzen-
schutzmitteln. Doch die Auswirkungen auf 
die Umwelt sind bis heute zu wenig be-
kannt.

Dienstag, 14. Oktober

3sat, 17.00 Uhr

Das kulinarische Erbe der Alpen

Johannes Gruber ist Imker auf Wander-
schaft. Er richtet sich nach der Blütezeit, 
wann er seine Bienenstöcke in der Steier-
mark aufstellt. Besonders beliebt und ex-
trem rar ist der Buchweizenhonig, den er 
herstellt. 

Montag, 20. Oktober

3sat, 16.15 Uhr

Die Rache der Schöpfung

Untergang der Bienen

Stille herrscht auf Wiesen und Weiden in 
weiten Teilen der USA. Obstbauern klagen 
über Ernteverluste, denn zu wenige Blüten 
wurden bestäubt. Wo sind die Bienen ge-
blieben? Manchen Imkern ist die Hälfte 
ihrer Völker eingegangen, andere verzeich-
nen Totalverlust. Nach der aus Asien im-
portierten Varroamilbe und der amerikani-
schen Faulbrut droht nun durch den Klei-
nen Beutenkäfer neue Gefahr. Er kam in 
einer Schiffsladung von Südafrika nach 
Florida. Bienenexperte Dr. Peter Neumann 
von der Universität Halle forscht nach Be-
kämpfungsmethoden.

Samstag, 25. Oktober

Discovery Channel, 11.50 Uhr

Killerbienen-Jäger

Killerbienen verstehen keinen Spaß! Des-
halb vermummt sich Curt Doussett vom 
Scheitel bis zur Sohle, bevor er den aggres-
siven Plagegeistern mit Räucherapparat 
und Insektengift auf den Pelz rückt. Die 
Landbewohner im Süden der USA, denen 
die Bienen das Leben zur Hölle machen, 
setzen große Stücke auf ihn.

Kurzfristige Programmänderungen sind 
möglich.
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Im Sand 6  69427 Mudau  Tel. 06284/7389   Fax 06284/7383 
www.imkertechnik-wagner.de   Email:   info@imkertechnik-wagner.de 

Dadant Beute 
nach Bruder Adam     nur 95,00 € 

bestehend aus: 
Boden 

Brutraum-Zarge 
Absperrgitter 

2 Honigraum- 
Zargen 

Innendeckel 
+ Dämmplatte 
Außendeckel 

 

Abfüllknecht 
 

Der unentbehrliche Helfer beim voll-
ständigen Entleeren Ihrer Abfüllkanne. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

nur 43,00 € 
Sonderanfertigungen können wir  
nur bis Dezember in Auftrag nehmen 

 

 – denken Sie bereits heute daran, damit wir 
Ihren Bedarf einplanen können!-   

Besuchen Sie uns auf dem  

Berufsimkertag 
in Donaueschingen 

am 24.-26. Oktober  
 

Sie finden dort unseren Messestand 
 

Auf alle von uns gefertigten Holzprodukte 
gewähren wir bei Vorbestellung bis zu 
10 % Rabatt auf den aktuellen Preis 

 

Gerne nehmen wir Ihre Vorbestellungen 
entgegen 

Bequem verstellbar durch Abstands-
rolle und rückwärtige 
Griffmulde. 

+++   UNSER WACHSANGEBOT FÜR DONAUESCHINGEN:   +++ 

Angebote für Oktober 2014 
-------------------------------------------------------- 

Rähmchen 
(Gezapft, gelocht, Seitenteile aus Hartholz) 
1a Qualität – volle Verpackungseinheiten  
liefern wir ab ca. 100 Stück „frei Haus“ 
 

                                in Teilen    gedrahtet 
 

• DN / Zander               0,45 €          0,79 €  
• DN / Zander Hoffm.   0,56 €          0,85 € 
• DN / Zander Hoffm.  
   modifiziert                0,69 €          0,97 € 

• Wachsankauf bis zu 4,- €/kg 
• Umarbeitung (ab 50 kg)       1,60 €/kg 

 

• Umtausch (nach Vorbestellung) 
                   jetzt nur 2,40 €/kg 

Zander Beuten oder DN    81,00 € 
bestehend aus: 
Boden kpl., 3 Zargen, Innendeckel, 
Dämmplatte und Außendeckel 

Bienen-Voigt & Warnholz GmbH & Co.KG

Tel. 04106-99 53-0 Fax 04106-9953-11         Email:versand@bienen-voigt.dewww.bivo.de

          Versandkostenfrei ab 99,- Euro (außer Gläser,Futter,Met,Bienen,Honig)

Blütenpollen
Top-Qualität Queenspoll

NEUE ERNTE !!
ab 5 kg auf Anfrage
ab 10 kg  auf Anfrage
ab 25 kg    auf Anfrage

Gelée Royal
100% frische Qualität

mit CAP-Analyse+ 
Nirtofugane, etc..

               kg e 64,-- 
        ab 5 kg  e 59,-- 

größere Menge auf Anfrage

Propolisstücke - EU -
nur: e/kg 85,00

Propolislösung  
20%  1 l e 52,10

in Flaschen zu 20ml
 ab 10 Stück  2,40 e/St.

ab 50 Stück  2,20 e/St.

Wärmeschrank 
für 40 kg Hobbock

bestehend aus:
- Deckel
- 2 Zargen
- Wärmemeister 
    (ohne Hobbock)
220V /50 W

  Wärmemeister 
  solo e 165,-
  

"Perga" Bienenbrot
       Packung 1000g

kg e 64,50
ab 20 kg  e 52,90/kg

Beim Haferhof 3  DE-25479 Ellerau           Di.-Fr. 9:00 -12:00  + 13:00 -18:00  * Sa. 9:00 -12:00  * Mo. Ruhetag

nur e  214,90

Honig
Lippenstift

         per St. e 1,95
      ab 12 St. e 1,54/St.

Propolis
Lippenstift

       per St. e 2,05
ab 12 St. e 1,58/St.

BiVo Pro 

Dermatologisch getestete Handcreme mit 
Propolis. Ideal für beanspruchte Haut , 

zieht super schnell ein, 
fettet nicht, pflegt optimal

in der praktischen 

Kunststofftube

ab  e 0,75
bei Abnahme von 1000 Stück

Top
Produkt

100 g Tüte e 1,50
ab 50 Tüten e 0,86
ab 100 Tüten e 0,84

Honig-Doppelbärchen

mit 10 
Vitaminen

mit Zertifikat
        

                   
goldgelb 

100% Spitzenqualität
ab 1 kg  9,88 e/kg

ab 25 kg  8,87 e/kg

gelb technisch
zum Kerzengießen

ab 1 kg  6,55 e/kg
ab 25 kg  6,25 e/kg

Bienenwachs-Pastillen
Honig

Gelée Royal Shampoo             
          250 ml
          per St. e 3,55
       ab 12 St. e 3,01/St.
       ab 24 St. e 2,68/St.

Propolis-Lutsch-Pastillen

 
Propolis

Zahncreme
              75 ml Tube
          per St. e 3,60
       ab 12 St. e 2,86/St.
       

Karton (78 St.) 
per St.  0,85
3 Karton (234 St.) 
per St.  0,62

   Honig- 
     Feinseife

45 Stück/Dose 
mit Zitronenaroma und Vitamin C
4 Pastillen enthalten: 100% RDA 
an Vitamin C!
je Stück e 2,50 /St.
ab 25 Stück e 2,00 /St.


